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Grußwort DSAG
Karl Liebstückel, Mario Günter  I  Vorstandsvorsitzender, Geschäftsführer
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Sehr verehrte Mitglieder,
sehr geehrte Damen und Herren,

das Jahr 2008 war ereignisreich. Fangen wir mit der guten Nachricht an: Mit unserer neuen Organisationsstruktur haben wir die 
Grundlage für die Kontinuität der positiven Entwicklung der DSAG und des fachlichen Dialogs gelegt. Das vergangene Jahr war 
aber auch turbulent. Zwei Ereignisse sind es, die Turbulenzen ausgelöst haben. Zum einen die Finanzkrise sowie die daraus resul- 
tierende Wirtschaftskrise. Zum anderen die von SAP im Sommer angekündigte Neukonzeptionierung der Wartung. Beide Ereignisse 
reichen in das laufende Jahr hinein und haben auf ihre Weise Vertrauen gekostet, das es wieder aufzubauen gilt. 

Durch die von vielen als unglücklich empfundene Vorgehensweise von SAP in Sachen Enterprise Support und das lange Festhalten 
an dem neuen Konzept, trotz sich abzeichnender wirtschaftlicher Krise, hat sich das Verhältnis vieler SAP-Anwenderunternehmen 
zu ihrem oft langjährigen Softwarepartner getrübt. Das Einlenken von SAP – mit der Rücknahme des verpflichtenden Enterprise 
Support zugunsten eines optionalen Wartungsmodells – ist ein Erfolg von und für Kunden und Anwenderunternehmen. Die DSAG 
hat sich als Anwalt und Sprachrohr der SAP-Anwenderunternehmen in dieser Sache in der zweiten Jahreshälfte 2008 energisch 
eingesetzt. Wir sind aber noch nicht am Ziel. In diesem Jahr wollen wir mit unserem Engagement erreichen, dass neben deutschen 
und österreichischen Anwenderunternehmen auch unseren Schweizer Mitgliedern ein bedarfsgerechtes und optionales Modell 
geboten wird. 

Enterprise Support war nicht nur für jedes einzelne SAP-Anwenderunternehmen eine Herausforderung, sondern auch für die DSAG 
als Organisation. Kein anderes SAP-Thema hat uns seit Bestehen jemals so lange und so intensiv beschäftigt wie dieses. Kein 
anderes Thema hat bei unseren Mitgliedern derart Emotionen hervorgerufen. Für die DSAG war es daher besonders wichtig, 
trotz der ansonsten guten und engen Zusammenarbeit mit SAP, sich an dieser Stelle als unbequemer Partner zu präsentieren, 
wenngleich wir stets versucht haben, SAP mit konstruktiven Lösungsvorschlägen zu überzeugen – wie es „unsere Art“ ist. 

Von den drei genannten Themen werden zwei auch im Jahr 2009 weitere Spuren hinterlassen. Die Wirtschaftskrise geht weiter 
und wird vielerorts ein Überdenken bestehender Strategien und Herangehensweisen fordern. Und auch der SAP-Support  
wird uns weiter beschäftigen. Dialog und Meinungsaustausch mit unseren Mitgliedern, aber auch mit SAP, werden daher auch 
im Jahr 2009 eine wichtige Rolle einnehmen. Wir sind bereit dafür. Mit unserer neuen Organisationsstruktur haben wir die 
Voraussetzungen auf allen Ebenen geschaffen. Die Gliederung unseres Vorstands in Fachressorts wird dafür sorgen, dass wir 
Themen – strategisch wie auch operational – besser, weil gezielter, und mit noch mehr Nachdruck ansprechen können. Den 
fachlichen Diskurs können wir nun intern, aber auch mit SAP intensiver führen.

Zusammen haben wir schon viel erreicht. Wir wollen aber noch mehr erreichen. Lassen Sie uns gemeinsam weiter Einfluss 
nehmen. Und unterstützen Sie uns dabei!

		  Prof. Dr. Karl Liebstückel	 Dr. Mario Günter
		  Vorstandsvorsitzender	 Geschäftsführer
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Grußwort SAP
LÉo apotheker  I  vorstandssprecher  I  SAP ag
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Sehr geehrte Leserinnen und Leser,
liebe Mitglieder der DSAG,

das Jahr 2008 hat uns alle vor neue Herausforderungen gestellt, die weit in das laufende Jahr hineinreichen. Wir bei SAP haben 
das Übergreifen der Finanzkrise auf die übrigen Wirtschaftszweige unmittelbar erlebt – oft aus erster Hand, vor Ort, beim 
Kunden. Und wir haben versucht zu helfen, wo wir konnten, z. B. mit unseren Best-Run-Now-Paketen oder der Vermittlung von 
Finanzierungsmöglichkeiten. Gemeinsam wollen wir Wege aus der schwierigen globalen wirtschaftlichen Lage finden. 

Der enge Kontakt und konstruktive Dialog mit unseren Kunden ist gerade in solch schwierigen Zeiten von besonderer Bedeutung, 
und die SAP-Anwendergruppen spielen dabei eine herausgehobene Rolle. Sie sind für ihre Länder ein wichtiger Ansprechpartner, 
indem sie die Anfragen und Erwartungen der einzelnen Anwender bündeln und gemeinsam mit SAP nach immer weiteren 
Verbesserungen unseres Produkt- und Serviceangebots streben – für ihre Mitglieder, für unsere Kunden. Die neue Aufteilung der 
DSAG-Vorstandsbereiche ist ein Erfolg versprechender Schritt, um die Diskussion der jeweiligen Fachthemen fokussiert führen 
zu können. Ich bin zuversichtlich, dass wir der Zusammenarbeit damit auch eine noch stärkere Perspektive geben können.

Dass SAP und DSAG nicht immer einer Meinung sind, versteht sich von selbst. Auf Probleme hinzuweisen und Kritik zu formulieren, 
zählt zu den Aufgaben der Anwendergruppen als Interessenvertretungen; wobei dies im Sinne einer vertrauensvollen Zusammen- 
arbeit am besten im direkten Austausch und nicht auf dem Umweg über die Medien geschieht. 

Im vergangenen Jahr gab es bekanntlich ein Thema, das für einige heftigere Diskussionen als sonst gesorgt hat: die Einführung 
unseres grundlegend neuen Wartungsangebots SAP Enterprise Support. Wir sind fest davon überzeugt, dass SAP Enterprise 
Support unseren Kunden großen zusätzlichen Nutzen über den gesamten Lebenszyklus ihrer SAP-Lösungen bringt und – verbunden 
mit der neuen, auf 7 bzw. 9 Jahre angelegten Wartungsstrategie – den Schutz ihrer IT-Investitionen deutlich erhöht. Der Dialog 
mit der DSAG ebenso wie mit den anderen Anwendergruppen und dem globalen Anwendernetzwerk SUGEN ist für uns wichtig, 
damit unsere Kunden den bestmöglichen Nutzen aus diesem in der Branche einzigartigen Serviceangebot ziehen können. 

Die Bedeutung der DSAG für Information und Erfahrungsaustausch über neue Entwicklungen im SAP-Umfeld hat sich bei der Ein- 
führung der serviceorientierten Architektur (SOA) und dem Wechsel unserer Kunden auf SAP ERP 6.0 gezeigt. Im laufenden 
Jahr wird ein Schwerpunkt des Informationsangebots sicher die neue SAP Business Suite 7 sein, deren zahlreiche Innovationen 
wir der Öffentlichkeit vor wenigen Wochen vorgestellt haben.

Das Umfeld der SAP aus Kunden, Partnern und Experten aller Art – das sogenannte „Ecosystem“ – ist über die Jahrzehnte zu 
einem eindrucksvollen dynamischen Netzwerk angewachsen. In diesem dynamischen Netzwerk haben die Anwendergruppen 
eine wichtige Stimme, und ich hoffe, die Stimme der DSAG in Zukunft weiterhin als starke Stimme der Kunden im deutsch- 
sprachigen Raum zu hören.

Auf gute Zusammenarbeit freut sich Ihr

		L  éo Apotheker	
		  Vorstandssprecher 	
		  SAP AG
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Bericht des Vorstands 

JAHR 2008 ÜBERRASCHTE MIT UNERWARTETEN EREIGNISSEN
Das Jahr 2008 verlief anders als erwartet. Noch zu Beginn des Jahres stand unter den SAP-Anwenderunternehmen u. a. der 
Umstieg auf SAP ERP 6.0 im Fokus. Das ergab unsere traditionelle Frühjahrsumfrage zum Investitionsverhalten. Die Umfrage 
belegte, dass sich der bereits im Vorjahr 2007 abzeichnende Trend hin zur aktuellen Kernlösung verstärkt hatte und unsere 
Mitglieder im Begriff waren, ihre IT-Landschaften weiter zu modernisieren – vornehmlich durch Investitionen in SAP NetWeaver 
und in SAP-Branchenlösungen. Zu jenem Zeitpunkt rechneten unsere Mitglieder mit den gestiegenen Budgets für das Jahr 
2008. Dann kam die Wirtschaftskrise, die uns alle doch überraschte. Falls sie überhaupt jemand vorausgesehen hatte, dann 
sehr wahrscheinlich nicht in dieser Größenordnung und in dieser Art und Weise. Für viele war diese Situation neu. Welche 
Auswirkungen sie auf welche Wirtschaftszweige haben würde, war kaum abzusehen. Es fehlten die Erfahrungswerte und damit 
die Patentrezepte, wenn es solche für Krisen dieser Tragweite überhaupt gibt.

KRISE UND ENTERPRISE SUPPORT SCHREIBEN AGENDA NEU
Wie viele Wirtschaftszweige hat auch die IT-Branche die Auswirkungen der Krise zu spüren bekommen. Die wirtschaftliche 
Situation der Unternehmen begann sich in der zweiten Jahreshälfte anzuspannen. Erste Kürzungen der Budgets waren die 
Folge. In dieser Phase entzündete sich eine Diskussion um ein Ereignis, das für viele SAP-Bestandskunden ebenfalls nicht vor- 
herzusehen war. Die Erhöhung der SAP-Wartungsgebühren mit der Aufforderung von SAP, auf das neue Wartungsmodell 
Enterprise Support umzusteigen. SAP-Anwenderunternehmen sahen sich plötzlich mit höheren Gebühren konfrontiert, trotz 
sinkender Budgets und nicht ausreichend zu erkennendem Nutzen des neuen Modells. Auch für uns als Organisation und 
Interessensvertretung unserer Mitglieder wurde die Agenda durch das Vorgehen von SAP neu geschrieben. Enterprise Support 
wurde das beherrschende Thema, das weitere Themen wie SAP ERP 6.0, die SAP-Preis- und -Lizenzpolitik, Enterprise SOA, 
Business Objects oder SAP Business ByDesign teilweise in den Hintergrund drängte.

Karl Liebstückel, Andreas Oczko, Paul Borschberg, Wolfgang Honold,
Marco Lenck, Waldemar Metz, Gunther Reinhard, Otto Schell
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EINSATZ UND KLARE POSITION DER DSAG FÜHREN ZUM ERFOLG
Das Thema Enterprise Support hat von der DSAG, von unseren Mitgliedern und Funktionsträgern, von uns allen viel Zeit in Anspruch 
genommen und vollen Einsatz gefordert. Letzten Endes haben wir ein optionales Modell erwirkt, das aus unserer Sicht auch  
für die Schweiz gelten sollte. Das Beispiel Enterprise Support hat gezeigt, wozu eine Interessengemeinschaft wie die DSAG imstande 
ist. Wir haben uns des Themas angenommen, Position bezogen, uns der Diskussion mit SAP gestellt und dabei stets den konst- 
ruktiven Dialog gesucht. Dabei ging es darum, die Anforderungen der SAP-Anwender bedarfsgerecht abzudecken. Unser Einsatz 
stand erstmalig vor dem Hintergrund, dass sich die Interessen unserer Mitglieder grundlegend von denen der SAP entfernt hatten. 
Letzten Endes hat unser Einsatz auch dazu beigetragen, dieses Gleichgewicht in der Balance zu halten. Daher sind wir der 
Meinung, der Einsatz war gerechtfertigt und hat sich gelohnt. Unser Engagement in dieser Sache war aber bei Weitem nicht das 
Einzige. Trotz Enterprise Support haben wir unsere ursprünglich für das Jahr 2008 definierten Ziele mehrheitlich erreicht und 
Entwicklungen angestoßen.

ORGANISATIONSENTWICKLUNG: THEMEN ZUGEORDNET UND RESSORTS GEBILDET
Eines unserer wesentlichen Ziele für 2008 war die Ausarbeitung eines tragfähigen Konzepts zu unserer Organisationsentwicklung. 
Um unseren Einfluss gegenüber SAP bewahren und wenn möglich ausbauen zu können, haben wir uns inhaltlich neu aufge-
stellt und Kompetenzen und Verantwortung anhand von Vorstandsressorts klar verteilt. Jedes Vorstandsmitglied zeichnet nun 
für ressortgebundene Themen verantwortlich. Natürlich kam SAP ERP als für die Mehrheit der DSAG-Mitgliedsunternehmen 
strategische Unternehmensanwendung eine besondere Bedeutung zu. Im Zuge der Diskussion um die Komplexität von System- 
landschaften haben wir ein weiteres Augenmerk auf SAP NetWeaver samt Komponenten gelegt. Der Zukauf von Business 
Objects wirft bei SAP-Anwendern nach wie vor Fragen auf. Daher bildet künftig auch dieses Thema eines der Kernthemen des 
Vorstands, ebenso wie die Themen Lizenzmodell, SOA, SAP Business ByDesign, SAP Business Suite, SAP-Branchenlösungen 
– und das SAP-Support-Modell. Verantwortungsbereiche und offizielle Stellungnahmen des DSAG-Vorstands zu seinen fach- 
lichen Kernthemen sind entstanden. Daraus wurden in Abstimmmung mit unseren Arbeitskreissprechern Anforderungen und 
Standpunkte abgeleitet. In unserem Kapitel „Ausblick auf 2009“ können Sie sich hiervon selbst ein Bild machen.

Die Grundlage für eine inhaltliche und organisatorische Weiterentwicklung der DSAG haben wir 2008 gelegt. In der Folge heißt 
eine wichtige Aufgabe für uns, diese neue Organisationsstruktur zu etablieren und zu stabilisieren, um den Influencing-Prozess 
zu verbessern. Das bedeutet im Einzelnen, unser PIT-Konzept (Product Influencing Team) zu erweitern, den Prozess zu intensi-
vieren und damit ein neues, weiterführendes Influencing-System zu installieren.



Se
ite

 8

ZIELE ERREICHT
Über unsere neue Organisationsstruktur hinausgehend, konnten wir 2008 weitere Ziele erreichen. So ist es uns gelungen, unsere 
Aktivitäten und unsere Präsenz in Österreich und der Schweiz wie geplant auszubauen. Der Lenkungskreis wurde mit weiteren 
Kompetenzen ausgestattet. Er wird sich künftig stärker strategisch einbringen. Unser Mitgliederportal DSAGNet wurde erneut ver-
bessert und weiterentwickelt. Wir haben den CIO-Kreis als selbstständiges Gremium installiert und mit der Gründung des Arbeits-
kreises SAP Business ByDesign den Grundstein für eine deutschsprachige Online-Community gelegt.
 
Auch wenn wir nicht alle Ziele und Aktivitäten mit dem dafür vorgesehenen Zeitaufkommen angehen konnten, haben wir 
nahezu alle gesetzten Ziele erreicht. In Anbetracht des Jahresverlaufs 2008 ist das ein sehr gutes Ergebnis.

		 Prof. Dr. Karl Liebstückel	A ndreas Oczko	 Paul Borschberg	 Wolfgang Honold
		  Vorstandsvorsitzender 	 stellvertretender 	 Schatzmeister	 Vorstandsressort	
			   Vorstandsvorsitzender,	 Vorstandsressort	 Österreich
			   Vorstandsressort	 Schweiz
			   Service & Support

		  Dr. Marco Lenck	 Waldemar Metz	 Dr. Gunther Reinhard	O tto Schell
		  Vorstandsressort	 Vorstandsressort	 Vorstandsressort	 Vorstandsressort	
	 	T echnologie	 Prozesse	 Mittelstand	 Branchen

Von links:
Dr. Gunther Reinhard, Waldemar Metz , Dr. Marco Lenck, 
Otto Schell, Wolfgang Honold, Paul Borschberg, Andreas 
Oczko, 	Prof. Dr. Karl Liebstückel



Se
ite

 9

DSAG-Gesamtvorstand:

„Eine gefestigte Position und eine klare Ausrichtung helfen, die eigenen 
Ziele zu erreichen und die Interessen – auch im Zuge unerwarteter 
Wendungen – durchzusetzen.“

Profil, Mitglieder
 				    und Funktionsträger
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Profil

Die Deutschsprachige SAP-Anwendergruppe (DSAG) e. V. in Walldorf versteht sich als eine unabhängige Interessenvertretung 
aller SAP-Anwender in Deutschland, Österreich und der Schweiz. Die am 25. Juni 1997 als eingetragener Verein gegründete 
Dachorganisation hat sich als weltweit größte SAP-Anwendergruppe etabliert.

Die Arbeit der DSAG fußt auf drei Säulen: Netzwerk, Einflussnahme und Erfahrungsaustausch. 

Der Austausch der Mitglieder untereinander ist ein Eckpfeiler der Philosophie und des Selbstverständnisses der DSAG. Die Er- 
fahrungen und Bedarfe unserer Mitglieder und die daraus resultierenden Anforderungen gilt es, gebündelt in die Produktent-
wicklung von SAP münden zu lassen. Dies geschieht hauptsächlich in den 156 nach Branchen, Service, Technologien, Prozessen 
und für die SAP-Produkte für den Mittelstand ausgerichteten Arbeitskreisen und -gruppen.
 
Trotz unserer kooperativen und engen Zusammenarbeit mit SAP sind wir stets unabhängig geblieben – sowohl organisatorisch 
als auch finanziell. 

MITGLIEDER

MITGLIEDSunternehmen
Entgegen aller Trends hat sich die Zahl unserer Mitglieder 
weiterhin erfreulich entwickelt: Zum Jahresende 2007 zählten 
wir 2.042 Unternehmen zum Verband, zum 31. Dezember 
2008 gehörten 2.176 Unternehmen zur DSAG. Der Mitglieder-
zuwachs entspricht 134 Firmen. Daraus ergibt sich eine Steige-
rung im Vergleich zum Vorjahr von 6,6 %.

Die Anteile der Mitgliedsunternehmen in unseren Stamm-
ländern teilen sich wie folgt auf: Aus Deutschland kommen 
88,0 % (1.916), aus Österreich 5,5 % (119) und aus der Schweiz 
5,4 % (117). Die restlichen 1,1 % kommen aus Belgien, Däne- 
mark, Frankreich, Island, Italien, Lichtenstein, Luxemburg, 
den Niederlanden und den USA.

Das Verhältnis zwischen SAP-Anwenderunternehmen und 
EDV-Dienstleistern ist mit 70,3 % zu 29,7 % wie auch in den 
Vorjahren annähernd gleich geblieben. Wobei ein Großteil 
der bei uns als Mitglieder registrierten Dienstleister selbst 
SAP-Anwender sind und sich in dieser Funktion bei der 
DSAG einbringen.

MITGLIEDSPERSONEN
Gleichermaßen erfreulich entwickelte sich die Zahl der regis-
trierten Mitarbeiter aus den Mitgliedsunternehmen: 
26.537 Personen wurden zum 31. Dezember 2008 in unserer 
Mitgliederliste geführt. Eine Steigerung von 12 % gegenüber 2007.

FUNKTIONSTRÄGER

ehrenamtliche funktionsträger
239 Mitglieder engagieren sich aktuell in 40 Arbeitskreisen 
und 116 Arbeitsgruppen als ehrenamtliche Sprecher und 
deren Stellvertreter. 

SAP-ANSPRECHPARTNER
Tatkräftige Unterstützung erhalten unsere DSAG-Funktions-
träger von ihren 102 SAP-Ansprechpartnern, die der Kanal in 
die SAP hinein sind.

Einen Überblick aller DSAG-Arbeitsgremien mit Funktions-
trägern und SAP-Ansprechpartnern (Stand 30. März 2009) 
finden Sie in der Anlage.

Herzlichen Dank für den Einsatz und das Engagement!

Fakten
>	 26.527 Personenmitglieder aus 2.176 Mitgliedsunternehmen

>	 Fast alle DAX-Unternehmen und rund drei Viertel der 		
	 MDAX-Unternehmen

>	 DSAG-Gremien: 40 Arbeitskreise und 116 Arbeitsgruppen

Stand 31.12.2008

Profil, Mitglieder
 				    und Funktionsträger
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Branche Werte in %

Bergbau, Öl- & Gasindustrie 18 0,8

Lehre & Forschung 20 0,9

Logistik-Dienstleister 23 1,1

Luft- und Raumfahrt 26 1,2

Telekommunikation 29 1,3

Holz- und Papierindustrie 36 1,7

Versicherungen 45 2,1

Engineering, Construction & Operations 47 2,2

Medien 70 3,2

Banken 74 3,4

Hightech 79 3,6

Handel 80 3,7

Energieversorger 93 4,3

Gesundheitswesen 95 4,4

Automotive 95 4,4

Chemie und Pharma 107 4,9

Dienstleister ohne EDV 112 5,1

Konsumgüterindustrie 143 6,6

Öffentlicher Bereich 151 6,9

Fertigungsindustrie 186 8,5

EDV-Dienstleister & Unternehmensberatung 647 29,7

Gesamt 2.176 100

Mitglieder nach branchen
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Der 9. Dezember 2008 ist Ausdruck eines Erfolgs. Nach monatelangen Verhandlungen, 

Diskussionen und viel Überzeugungsarbeit nahm SAP an diesem Tag den verpflichtenden 

Enterprise Support zugunsten eines optionalen Wartungsmodells zurück und folgte  

damit einer zentralen Forderung der DSAG. Die Erleichterung bei den Kunden war groß. 

Trotzdem gibt es noch einiges zu besprechen.
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02 / 2008	 Für Neukunden ist der Enterprise Support in 	
	H öhe von 22 Prozent verpflichtend. Bestands-	
	 kunden haben (noch) die Wahl.

06 / 2008	 SAP informiert die DSAG über die künftige 	
	 Verpflichtung zum Enterprise Support für alle 	
	 Kunden ab Januar 2009. Ausnahme: Unternehmen
	 mit einem jährlichen Lizenzwartungsvolumen 	
	 ab 5 Mio. EUR und einem Lizenzvolumen von 	
	 mindestens 30 Mio. EUR. Die DSAG lehnt das 	
	 neue Support-Konzept ab und warnt vor den 	
	 Folgen.

07 / 2008	 Kunden weltweit werden über das zukünftige 	
	 Support-Modell per Brief informiert. Eine Welle 	
	 des Protests startet.

08–09 / 2008	 Detailworkshops mit vier DSAG-Mitgliedsunter-	
	 nehmen helfen nicht, den Mehrwert von Enterprise 	
	 Support deutlich zu belegen.

Enterprise Support K
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ite
l02

Die DSAG konnte Mitte Dezember die Früchte intensiver 
Aktivitäten im zweiten Halbjahr 2008 ernten und wesentliche 
Forderungen beim SAP-Support-Modell durchsetzen. Die 
Palette der Maßnahmen reichte vom hartnäckigen Dialog mit 
SAP über konstruktive Lösungsansätze und juristische 
Prüfungen bis hin zu einer intensiv geführten Mitgliederkom-
munikation und einer ebensolchen Öffentlichkeitsarbeit.  
Das Ergebnis: Der Standard Support bleibt für 2009 unverän-
dert. Beim Enterprise Support dagegen wurde und wird 
nachgebessert. Darüber hinaus haben wir eine Verlängerung 
des Release- und Wartungszyklus von SAP ERP 6.0, von  
SAP R / 3 4.6c und von SAP R / 3 4.7 sowie eine Anreicherung 
des Leistungsspektrums von SAP Enterprise Support erreicht. 

Unter Beteiligung der DSAG hat SAP die bisherige 5-1-2-War- 
tungsstrategie für Lösungen der aktuellen Business Suite 
auf ein 7-2-Konzept umgestellt. Über sieben Jahre bleiben 
Softwareprodukte nun in der Standardwartung. Anschlie-
ßend können die Anwender ihre Software für weitere zwei 
Jahre im Rahmen einer Extended Maintenance warten lassen. 
Bei der bisher geltenden 5-1-2-Wartungsstrategie lag die 
Standardwartung bei fünf Jahren. Danach gab es ein Jahr 
und dann nochmals zwei Jahre Wartungsverlängerung 
gegen jeweils höhere Gebühren. 

Trotz des Erfolgs ist aber noch nicht alles Gold, was glänzt. So sind 
beim Enterprise Support wie auch bei der Standardvariante 
ab dem Jahr 2010 höhere Preise zu erwarten. Hinzu kommt, 
dass die optionale Wartungsregelung ausschließlich für  
Kunden aus Deutschland und Österreich, nicht aber für Schweizer 
SAP-Anwenderunternehmen gilt. Für diese wollen wir im 
Jahr 2009 ebenfalls eine geeignete Lösung finden. 

Historie
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09 / 2008	 Internationaler Schulterschluss: SUGEN nimmt 	
	 sich des Themas an; Enterprise Support soll 	
	 inhaltlich erweitert werden. Leistungsindikatoren 	
	 und Qualitätskriterien für Enterprise Support 	
	 sollen zusammen mit SUGEN festgelegt werden 	
	 (KPIs). Diese sollen laufend überprüft werden. 	
	 Die DSAG fordert weiterhin ein optionales 		
	 Support-Modell.
	
10–12 / 2008	 Weitere Gespräche mit dem SAP-Vorstand, 	
	A ktivitäten einzelner Initiativen in D-A-CH, 		
	 darunter der CIO-Circle; verstärkte Mitglieder-	
	 kommunikation; juristische Prüfung der Verträge, 
	 FAQs auf der Webseite.

09.12.2008	 SAP bietet an, die Kündigung für Deutschland 	
	 und Österreich zurückzunehmen und weiterhin 	
	 ein optionales Support-Modell anzubieten.

12.12.2008	 DSAG und Vertreter von Wirtschaftsverbänden 	
	 treffen sich mit dem SAP-Vorstand.

Für 2009	 Weitere Gespräche stehen an.

Der Status Quo im Überblick

DAS SAP-WARTUNGSMODELL – STAND MÄRZ 2009
>	 Für Kundensegmente, die im Lauf des Jahres 2008 von SAP  
	 eine Kündigung des bestehenden Wartungsvertrags 
	 erhalten hatten, wurde diese Kündigung für Deutschland 
	 und Österreich wieder zurückgenommen. 

>	 Kunden in Deutschland und Österreich haben die Wahl 	
	 zwischen Standard Support oder Enterprise Support.

>	 Der Standard Support kann nur im Jahr 2009 weiterhin zum  
	 bislang geltenden Pflegesatz von 17 % (innerhalb der Main- 
	 stream Maintenance, nicht in der Extended Maintenance) 	
	 genutzt werden. Ab 2010 erfolgt eine Preiserhöhung, die sich  
	 laut SAP an der Steigerung der durchschnittlichen Brutto- 
	 löhne im Bereich Handel, Kredit- und Versicherungsgewerbe  
	 orientiert. Die Preiserhöhung für den Standard Support  
	 soll durch die Entwicklung der genannten Löhne seit der Fest- 
	 setzung der Pflegesätze auf den derzeitigen Stand von 17 %  
	 der Bemessungsgrundlage, bei jüngeren Verträgen durch  
	 die entsprechende Lohnentwicklung seit dem betreffenden  
	 Vertragsabschluss bestimmt werden.

>	A ls Alternative bietet SAP den Enterprise Support in 2009 für  
	 18,36 % an. Danach steigt der Wartungssatz jährlich um die  
	 Entwicklung der Lohnkosten der Angestellten im Handel, Kredit- 
	 und Versicherungsgewerbe bis zu einem Maximalsatz von 
	 22 % und fällt daher mit zeitlichem Verzug durch den Einsatz  
	 der DSAG deutlich geringer aus, als ursprünglich geplant. 

> 	Für Unternehmen mit einem jährlichen Lizenzwartungs- 
	 volumen von mindestens 5 Mio. EUR (Pflegegrenze) und 	
	 einem Lizenzvolumen von mindestens 30 Mio. EUR (Vertrags- 
	 wertgrenze) bietet SAP zurzeit den SAP Product Support  
	 for Large Enterprises an. Die Vergütung für den SAP Product 
	 Support for Large Enterprises beträgt zurzeit 17 % des  
	 Vertragspreises pro Jahr.
 
>	 Mit dem aktuellen Support-Konzept haben sich für Enterprise- 
	 Support-Kunden die Wartungszeiträume geändert. Je nach- 
	 dem, welches Support-Modell genutzt wird, ändert sich auch  
	 das Wartungsende z. B. für 4.6 c und 4.7. 
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SCHULTERSCHLUSS AUF INTERNATIONALER EBENe
Auf dem Weg, SAP zu überzeugen, dass das ursprünglich 
geplante neue SAP-Wartungsmodell Enterprise Support nicht 
den Erwartungen und Anforderungen der Kunden entspricht, 
erhielten wir Unterstützung vom SAP Usergroup Executive 
Network (SUGEN). Das Netzwerk hat dazu eine Arbeitsgruppe 
(Task Force) eingerichtet, die weltweit die Resonanz von 
SAP-Kunden zu Enterprise Support sammelt und Enterprise 
Support im Sinne der Kunden beeinflussen soll. Im Rahmen 
eines Treffens im Oktober 2008, an dem auch SAP-Vorstands-
sprecher Léo Apotheker teilnahm, wurden SAP zudem die 
Ergebnisse einer Mitgliederbefragung über den Mehrwert von 
SAP Enterprise Support präsentiert. 90 % der damals Befragten 
kannten weder den vollen Umfang noch den zusätzlichen 
Nutzen, den Enterprise Support liefern sollte. Ein Team entwickelt 
derzeit zusammen mit SAP wichtige Leistungsparameter  
für den SAP Enterprise Support.

MODELL WIRFT NOCH FRAGEN AUF
So schön – und aufgrund der schwierigen Wirtschaftlage auch 
so notwendig – der Erfolg auch war und ist, werden wir die 
Gespräche mit SAP im Jahr 2009 fortsetzen. Abgesehen von der 
von SAP herbeigeführten Ausgrenzung der Schweizer Kunden, 
wirft auch das nachgebesserte Wartungsmodell noch Fragen auf. 
Beispielsweise könnte es dazu führen, dass es im Standard 
Support langjährige SAP-Kunden ab dem Jahr 2010 schlechter 
stellt als Unternehmen, die ihre Verträge jüngst unterzeichnet 
haben. Der Grund: Die Preiserhöhung soll ab Vertragsbeginn 
gelten. Die DSAG vertritt die Meinung, dass diese Methode treue 
SAP-Kunden benachteiligt. Zudem sind die Mitarbeiter lang- 
jähriger SAP-Kunden versierter im Umgang mit der Software 
und benötigen tendenziell weniger Unterstützung durch die 
Support-Abteilung, deren Arbeitgeber sollen aber mehr zahlen. 
Das passt aus unserer Sicht nicht zusammen. Die Kunden 
erwarten eine faire, gerechte und partnerschaftliche Behand-
lung seitens SAP – und dies weltweit. Es gibt also auch in 
diesem Jahr viel zu tun in Sachen Support-Konzept.

Matthias Herzog, SUGEN-Vizevorstand und Executive Sponsor der Arbeitsgruppe:
„Wir haben gemeinsam mit den Usergroups der anderen Länder daran gearbeitet, 
die Differenzen zwischen SAP und den Anwendern auszuräumen und die Aktivi-
täten der DSAG zu unterstützen. Während den SAP-Kunden natürlich die Preis-
erhöhung per se ein Dorn im Auge ist, gilt es sicherzustellen, dass den höheren 
Wartungsgebühren ein entsprechender Mehrwert gegenübersteht. Unter der Leitung 
von Andreas Oczko wird die SUGEN Task Force im Jahr 2009 die Performance von 
SAP Enterprise Support messen und weiteren Einfluss auf die Gestaltung der Services 
im Sinne der Anwender nehmen.“
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Strukturprogramm
				    – die „neue“ DSAG

03

Wenn eine Organisation aufhört, sich zu hinterfragen, bedeutet das Rückschritt. Übertragen 

auf ein Netzwerk heißt das: Es muss den Drang aufrechterhalten, verändern zu wollen – 

auch sich selbst. Die DSAG hat dies geschafft. Mit einer neuen Organisationsstruktur wurde 

der Grundstein für eine Weiterentwicklung gelegt.

K
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Strukturprogramm
				    – die „neue“ DSAG
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Im Jahr 2007 hatten wir Anlass zu feiern: Das zehnjährige Bestehen der DSAG stand an. Im vergangenen Jahr ging es nicht ganz so 
„glamourös“ zu, dafür mehr mit „Substanz“ – in Form einer konzeptionellen Neuausrichtung, die auf der Mitgliederversamm-
lung ohne Gegenstimmen mit nur einer Enthaltung beschlossen wurde. Wir haben ein langfristig tragfähiges Konzept erarbeitet, 
das den Anforderungen der DSAG als ein führendes Netzwerk im SAP-Umfeld auch in den nächsten Jahren gerecht werden 
kann. Wir können und werden uns nicht auf unseren bisher erreichten Erfolgen ausruhen. Wir müssen eine klare Struktur haben, 
um im SAP-Umfeld und darüber hinaus weiterhin eine gute Rolle spielen zu können. 

03

Prof. Dr. Karl Liebstückel, Vorstandsvorsitzender der DSAG:
„Größe und Stellung der DSAG im SAP-Umfeld haben die Umstrukturierung 
erforderlich gemacht. Wir haben zusammengehörende Themen gebündelt und 
klare personelle Verantwortungsbereiche geschaffen. Die Grundlage ist gelegt, die 
Qualität unserer Arbeit in den kommenden Jahren weiter steigern zu können. 
Darüber hinaus können wir die Kommunikation mit SAP auf allen Ebenen 
verbessern und die Einflussnahme auf Strategien und Produkte erhöhen.“

FÜNF RESSORTS 
Um die Organisation zu straffen, wurden die DSAG-Gremien in die fünf Ressorts: Technologie, Mittelstand, Operations / Service und 
Support, Prozesse / Anwendungen (SAP Business Suite) und Branchen unterteilt – angefangen beim Vorstand über das neu 
geschaffene Gremium Fachbeirat bis hin zu den Arbeitskreisen und zur Geschäftsstelle. Dies soll zum einen die fachliche und 
personelle Verantwortung der Organisationseinheiten sowie der Funktionsträger deutlich sichtbar machen und zum anderen 
für einen intensiveren ressortbezogenen Austausch zwischen Vorstand, Arbeitskreisen und Geschäftsstelle sorgen. An der Spitze 
der Ressorts steht jeweils ein Bereichsvorstand. Er wird die Entwicklung strategischer Themen verantworten und diese mit  
den Arbeitskreissprechern sowie dem SAP-Management abstimmen. Damit ist der Vorstand insgesamt stärker in die thema-
tische Arbeit eingebunden. Funktionsträger und Vorstand werden weiterhin auf ehrenamtlicher Basis tätig sein.
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Dr. Mario Günter, Geschäftsführer der DSAG
„Wir wollen erreichen, dass sich unsere Mitglieder noch stärker mit Themen und 
Inhalten der DSAG identifizieren. Dazu galt es, Transparenz, Kommunikation 
und Effektivität unserer Gremien weiter zu verbessern, um unsere Attraktivität 
und den Nutzen, den die DSAG stiftet, nochmals zu erhöhen. Durch die Organi-
sationsentwicklung haben wir die Intensität der fachlichen Arbeit pro Vorstands-
bereich deutlich erhöht. Und darum geht es uns: Unseren Mitgliedern den größt-
möglichen Nutzen zu bieten. Wir haben einen großen qualitativen Schritt nach 
vorne gemacht, um dieses Ziel zu erreichen.“

FACHREFERENTEN, FACHBEIRÄTE, LENKUNGSKREIS
Unterstützt werden die Ressortvorstände durch Fachreferenten in der Geschäftsstelle. Ihre Aufgabe ist es, Themen zu evaluieren, 
diese vorzubereiten und den Prozess der Zusammenarbeit zwischen Ressortvorstand und SAP-Management zu unterstützen.

Der inhaltliche Austausch in den Ressorts soll primär über die entsprechenden Fachbeiräte erfolgen. Diese bestehen aus den 
Arbeitskreissprechern und den jeweiligen Ressortvorständen. Unter der Leitung der Ressortvorstände zeichnen sie für die 
inhaltliche und strategische Ausrichtung der Bereiche verantwortlich. Darüber hinaus konsolidieren und priorisieren sie die 
Themen der Arbeitskreise sowie die strategischen Themen des Vorstands.

Der Lenkungskreis, dem sämtliche Arbeitskreissprecher und Vorstände angehören, wird sich künftig stärker der Meinungsbildung 
bei ressortübergreifenden Themen wie Preismodelle oder Softwarequalität widmen. Außerdem wird er sich dem Informations-
austausch der Fachbeiräte untereinander und mit SAP annehmen.



DSAG-VORSTAND SAMT RESSORTS

>	 Vorstandsvorsitzender:
	 Prof. Dr. Karl Liebstückel,
	 Fachhochschule Würzburg / Schweinfurt

>	 Vorstandsressort Service und Support und 
	 stellvertretender Vorstandsvorsitzender:
	A ndreas Oczko,
	 arvato systems | Technologies GmbH

>	 Vorstandsressort Schweiz (kommissarisch) und Schatzmeister:
	 Paul Borschberg,
	 Zürcher Kantonalbank

>	 Vorstandsressort Österreich:
	 Wolfgang Honold,
	 Getzner Textil AG

>	 Vorstandsressort Technologie:
	 Dr. Marco Lenck,
	R hein Chemie Rheinau GmbH

>	 Vorstandsressort Prozesse / Anwendungen 
	 (SAP Business Suite):
	 Waldemar Metz,
	 SEW-EURODRIVE GmbH & Co KG

>	 Vorstandsressort Mittelstand:
	 Dr. Gunther Reinhard,
	 Schöck Bauteile GmbH

>	 Vorstandsressort Branchen:
	O tto Schell,
	 General Motors Powertrain Europe
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Aus Ideen werden vielerlei Dinge: bessere Produkte, neue Geschäftsmodelle oder ganze 

Wirtschaftszweige. Bisweilen entstehen aus ihnen auch Initiativen. So hat sich die DSAG 

auf ein neues Terrain begeben, die Zusammenarbeit mit Branchenverbänden gesucht und 

die CIO-Initiative neu ausgerichtet. Auch der Aufbau einer SAP-BbD-Community stand an.
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WIRTSCHAFTSZWEIGE IM BLICK
Unter Federführung von DSAG-Branchenvorstand Otto Schell 
plant die DSAG, den Kontakt mit verschiedenen Branchenver-
bänden zu intensivieren. In Treffen soll mit Branchenvertretern 
ein gewinnbringender Austausch über langfristige Entwick-
lungen der jeweiligen Wirtschaftszweige und Märkte aufgebaut 
werden. Das Ziel ist klar umrissen: Die aktuellen Bedarfe zu 
ermitteln, um sie in künftige, branchenspezifische SAP-Lösungen 
einfließen zu lassen.

Das Jahr 2009 soll genutzt werden, um die begonnene Zusam-
menarbeit zu institutionalisieren und die bisherigen Kontakte 
auszubauen. Darüber hinaus hat das Ressort Branchen eine 
umfangreiche Neuordnung gestartet. Es gilt, Arbeitskreise neu 
zu mobilisieren und zu formieren, um gegenüber Verbänden 
und SAP als Partner auf Augenhöhe aufzutreten.

Intensiviert wurde die Zusammenarbeit bereits im vergangenen 
Dezember bei einem Treffen von SAP, verschiedenen Verbänden 
und DSAG. Thema, wie könnte es anders sein: Enterprise Support.
Die DSAG und die Wirtschaftsverbände werden im Jahr 2009  
im Sinne ihrer Mitglieder die Entwicklungen bei Enterprise Support 
gemeinschaftlich kritisch weiterverfolgen. Beide Seiten gaben 
aber zugleich ein klares Bekenntnis zur weiteren konstruktiven 
Zusammenarbeit ab. Dabei wird die DSAG die Federführung 
übernehmen und die Wirtschaftsverbände in den Dialog mit 
SAP einbinden.

Otto Schell, DSAG-Vorstand,
Ressort Branchen:
„Wenn es darum geht, die aktuellen 
Bedarfe der Branchen in künftige 
SAP-Lösungen einfließen zu lassen, 
wollen wir dabei sein. Das würde 
die Möglichkeiten der Einfluss- 
nahme erweitern.“
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CIO-Initiative: Neu ausgerichtet und mehr 
Einfluss
Organisatorisch neu aufgestellt hat sich im vergangenen Jahr 
nicht nur die DSAG als Organisation, sondern auch die Gruppe 
von IT-Leitern, die im Rahmen der CIO-Initiative tätig ist.

Vor sechs Jahren von der DSAG ins Leben gerufen, organisiert 
sich der Zirkel nun von innen heraus selbst. Dazu wurde ein 
Kernteam von inzwischen neun IT-Leitern gebildet. Dessen Auf- 
gabe ist es, Aktivitäten mit Nachdruck voranzutreiben, die An- 
forderungen der SAP-Anwenderunternehmen adäquat zu erfassen 
und die Schlagkraft gegenüber SAP auf Entscheiderebene zu 
erhöhen. 
 
In 2008 wurden produktspezifische Strategiegruppen für die 
Themen SAP CRM, SAP-Portal und für die Lokalisierung von 
SAP-Lösungen gebildet, die dazugehörigen Anforderungen 
gebündelt und strategische Fragestellungen an SAP adressiert. 
Damit nicht mehrere DSAG-Gremien die Themen gleichzeitig 
bearbeiten, erfolgt eine enge Abstimmung mit den dazugehörigen 
Arbeitskreisen. Die Ergebnisse der Strategiegruppen werden 
allen Teilnehmern der CIO-Initiative zur Verfügung gestellt. 
Potenziellen Leidensdruck aus den Unternehmen spiegeln die 
IT-Leiter an SAP zurück und kommunizieren konstruktive 
Verbesserungsvorschläge.

Aufseiten von SAP steht Dr. Bernd Brandl aus der 
Geschäftsleitung der SAP Deutschland AG & Co. KG 
als Executive Sponsor zur Verfügung.

Kernteam CIO-Initiative

>	 Dr. Marco Lenck 
	 Rhein Chemie Rheinau GmbH

>	 Dieter Geile
	 Refratechnik Cement GmbH

>	 Wolf Heidel 
	 Siemens AG

>	 Dr. Michael Kranz 
	 KRONES AG

>	L orenz Müller
	 Hipp-Werk Georg Hipp OHG

>	T orsten Niemietz
	 Kraft Foods Deutschland GmbH

>	 Michael Nippel
	 Viega GmbH & Co. KG

>	 Werner Scherer
	 Döhler GmbH

>	 Werner Schwarz
	 Gerolsteiner Brunnen GmbH & Co. KG

Dr. Marco Lenck, DSAG-Vorstand, 
Ressort Technologie:
„Nachdem wir in 2008 erfolgreich mit dem Kernteam und 
der Institutionalisierung der CIO-Initiative als Arbeitsgremium 
gestartet sind, haben wir uns vorgenommen, die Gruppe  
beim SAP-Management fest als Sprachrohr des gehobenen Mittel- 
stands zu verankern. Das Interesse hierzu ist riesengroß; es 
zeigt den Bedarf an strategischer Information und Diskussion 
der CIOs mit den SAP-Verantwortlichen.“ 
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ENGAGEMENT FÜR MITTELSTANDSKUNDEN
Im September des vergangenen Jahres wurde mit der Gründung des Arbeitskreises Business ByDesign auch das Engagement für 
den Mittelstand ausgeweitet. Innerhalb des Gremiums sollen Informationen zur Releaseplanung kommuniziert und der Erfahrungs-
austausch unter den Anwenderunternehmen gefördert werden. Darüber hinaus öffnet der Arbeitskreis einen weiteren Kanal für  
die mittelständischen Mitgliedsunternehmen, ihre (funktionalen) Anforderungen schnell, direkt und gebündelt in die SAP hineinzutragen. 
Seitens SAP sorgt ein fester Ansprechpartner aus dem Produktmanagement dafür, dass das Feedback der DSAG-Mitglieder in die 
Entwicklung des Produkts einfließt und andererseits exklusive Informationen über die Roadmap an die Mitglieder zurückfließen. 
Trotz der noch frühen Phase der Initiative lässt sich sagen, dass das Konzept bei den Mitgliedern gut ankommt.

Daniela Berrang, ILC PROSTEP GmbH,
stellvertretende Sprecherin des AK Business ByDesign:
„Als neues Mitglied in der SAP-Familie ist es für uns interessant, mehr über die 
Erkenntnisse anderer Anwender bei der Einführung der Mittelstandslösung zu 
erfahren. Der Kontakt mit anderen Unternehmen steht für mich ganz klar im 
Vordergrund. Für uns ist es positiv, eine Interessenvertretung der Anwender 
gegenüber der SAP zu haben. Das heißt, dass Funktionalitäten, die wir benötigen, 
formuliert und adressiert werden.“
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Goethe hat es auf den Punkt gebracht: Wer nicht neugierig ist, erfährt nichts. Wohl wahr. 

Unter diesem Aspekt standen auch die Befragungen von SAP-Anwendern und DSAG-Mit-

gliedern. Einmal im Rahmen der traditionellen Investitionsumfrage im Frühjahr und 

gleich zweimal zum Thema Enterprise Support. Sie sorgten für eine klare Zeichensetzung…
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MEHRHEITLICH POSITIVE ZEICHEN AM ANFANG
DES JAHRES
Die Umfrage zum Investitionsverhalten Anfang des Jahres 2008 
brachte positive Ergebnisse für SAP ERP 6.0. Mit 37 % der Befragten 
setzten 22 % mehr auf die Kernlösung von SAP als noch im 
Jahr 2007 – ein Beleg für die Akzeptanz von SAP ERP 6.0. Gestiegen 
waren zu jenem Zeitpunkt auch die IT-Budgets für das Jahr 
2008 um rund 6 %. Rund 35 % der Budgets sollten durchschnitt-
lich in das SAP-Produktportfolio fließen. Die Zahlen zeigten 
somit zweierlei: Einmal, dass die Anwender bereit waren, in ihre 
SAP-Lösungen zu investieren. Und zweitens, dass sie ihre 
IT-Landschaften weiter modernisieren wollten.
 
Laut Umfrage sollte sich der Trend hin zu SAP ERP 6.0 auch 
im Jahr 2008 fortsetzen: Von den rund 44 %, die für das ver- 
gangene Jahr ein Upgrade planten, wollten rund 95 % auf dieses 
Release umsteigen. Knapp 3 % erwogen Upgrades auf dessen 
Vorgängerversion und rund 2 % auf SAP R / 3 Enterprise (4.7). 
Dieses Ergebnis spiegelte sich auch in den Verträgen wider. 
So hatten rund 55 % einen SAP-Business-Suite-, rund 35 % einen 
SAP-ERP- und nur noch knapp 10 % einen SAP-R / 3-Vertrag. 
Es bleibt jedoch abzuwarten, ob und inwieweit die geplante Ein- 
führung von Enterprise Support einen Einfluss auf die für das 
Jahr 2008 gedachten Upgradevorhaben hatte und ob vielleicht 
das eine oder andere Projekt ins Stocken geraten ist. 

Weitere Ergebnisse zeigten, dass SOA als Beweggrund für Up- 
gradeprojekte im vergangenen Jahr eine untergeordnete  
Rolle spielte, auch wenn die Zahl derer, die sich gut mit der 
SOA-Strategie von SAP vertraut fühlten, 2008 höher lag als  
im Jahr davor. Mit rund 50 % wechselten die meisten Unternehmen, 
weil die Wartung ihrer damaligen SAP-Lösung auslief. Etwas 
mehr als ein Drittel wollte den Releasewechsel nutzen, um neue 
Funktionalitäten einzusetzen. In der Umfrage kam zum 
Ausdruck, dass viele Unternehmen nicht wussten, wie sie an 
SOA-Projekte herangehen sollten. Dieser Trend wird sich 
voraussichtlich auch 2009 fortsetzen. Angesichts der schwierigen 
wirtschaftlichen Situation werden sich wohl weniger SOA-
Initiativen finanzieren lassen als bisher, zumal vielerorts der 
Erfolg von SOA-Projekten nicht ausreichend zu erkennen ist 
und die Unternehmen deshalb nicht mehr bereit sind, noch mehr 
Geld dafür auszugeben. Im Gegensatz dazu werden das 
Geschäftsprozessmanagement und die Etablierung von soge- 
nannten Business Process Experts auch im Jahr 2009 eine 
leichte Aufwärtsbewegung verzeichnen, sind Komplexität und 
Kosten doch geringer als bei vergleichbaren SOA-Projekten.

EIN KLARES ZEICHEN AM ENDE DES JAHRES
Eine kurzfristig durchgeführte Umfrage der DSAG im Vorfeld des 
Jahreskongresses sowie die Umfrage des SAP Usergroup Exe-
cutive Network (SUGEN) im Anschluss daran belegten die 
mehrheitlich ablehnende Haltung der Anwender gegenüber 
dem ursprünglich von SAP geplanten Wartungsmodell 
Enterprise Support. 

Bereits das erste Feedback der Anwender vor dem Kongress 
drückte die Skepsis gegenüber einem verpflichtenden 
Enterprise Support aus. Der Mehrwert des neuen Modells im 
Vergleich zum Standard Support war für viele SAP-Kunden 
trotz der Kundenworkshops, der Webinare und trotz auf unter- 
schiedlichen Ebenen stattfindenden Informationsgesprächen 
mit SAP-Verantwortlichen kaum zu erkennen. Das Modell wurde 
als reine Preiserhöhung wahrgenommen. Die Reaktionen  
der DSAG-Mitglieder waren aus unserer Sicht nachvollziehbar: 
Sie wollten keine Verpflichtung zu einem Einheitsmodell und 
befürworteten stattdessen eine Wahlmöglichkeit zwischen 
Enterprise Support und Standard Support. Auch gab es zu jenem 
Zeitpunkt bereits kritische Stimmen zum Vorgehen von SAP, 
das von vielen als nicht partnerschaftlich angesehen wurde.

INTERNATIONALE ANWENDERREAKTIONEN
Die auf dem Jahreskongress vorgestellten Eindrücke und kri- 
tischen Reaktionen gegenüber Enterprise Support wurden im 
Oktober durch die Ergebnisse einer SUGEN-Umfrage unter 
900 Kunden weltweit bestätigt. Für rund 90 % der befragten An- 
wenderunternehmen war der Mehrwert des neuen Modells 
ebenfalls nicht zu identifizieren.
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Große Ereignisse werfen ihre Schatten voraus. Doch auch die kleineren sind es wert, 

gewürdigt zu werden. Das ganze Jahr über engagieren sich DSAG-Mitglieder im Dienste 

der Gemeinschaft. Sie liefern Ideen, erarbeiten Lösungsvorschläge oder geben Handlungs-

empfehlungen. Dieses Engagement macht die DSAG aus und macht uns zu einem 

führenden Netzwerk der Branche.
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Ereignisse 06
Aus den Arbeitskreisen

	AK PERSONALWESEN (HCM) – ARBEITSGRUPPEN-	
	 STRUKTUR NEU AUSGERICHTET
Mit rund 2.000 Personenmitgliedern ist der Arbeitskreis Per- 
sonalwesen in den vergangenen Jahren zu einem der größten 
DSAG-Gremien herangewachsen. Eine Entwicklung, die auf 
dem ersten Treffen des Arbeitskreises Mitte Januar Anlass dazu 
gab, auch die eigenen Strukturen infrage zu stellen und den 
aktuellen Entwicklungen anzupassen. Um die Ausrichtung des 
Gremiums an der aktuellen Entwicklung von SAP ERP 6.0 zu 
verdeutlichen, hat der Arbeitskreis den Zusatznamen in seiner 
Bezeichnung von HR in HCM geändert. Die Arbeitsgruppen-
struktur mit den Funktionsträgern sieht jetzt – nach weiteren 
Namensänderungen und Zusammenlegungen – wie folgt aus:

>	 OM, Personalentwicklung (Hanns-Peter Hinsch, cth 		
	C onsult Team Hamburg GmbH) 
>	 ESS, MSS, Zeitwirtschaft (Dirk Kretschmer, BMW AG) 
>	 Personalkostenplanung (Winfried Thiel, AOK Die Gesund-	
	 heitskasse in Hessen) 
>	 Entgeltabrechnung D, Reporting (Nicole Böhm und Ilse 	
	 Kozsar, Städt. Klinikum München) 
>	 Personalwesen Österreich (Eduard Kaiser, Erste Bank der 	
	 Österreichischen Sparkassen AG) 
>	 Personalwesen Schweiz (Gregorio Aversa, HR Campus) 
>	HR  im Public Sector (Stefan Kramb, Essener Systemhaus 	
	 Betrieb der Stadt Essen) 
>	T ravelmanagement (Stephan Polster, ThyssenKrupp AG)
 
Sprecher des AK Personalwesen (HCM) ist
Bodo Martensen von der Atos Origin GmbH.

	AG SRM-MDM (STAMMDATENMANAGEMENT IN DER 	
	 BESCHAFFUNG) – KONTINUITÄT ZAHLT SICH AUS 
Die Entwicklung der SAP-Katalogsoftware wurde über meh- 
rere Produkte hinweg von der DSAG-Arbeitsgruppe Stamm-
datenmanagement in der Beschaffung (SRM-MDM) intensiv 
begleitet. Die kontinuierliche Arbeit hat sich ausgezahlt: Ein 
umfangreicher Anforderungskatalog wurde von SAP in die 
Releaseplanung übernommen.

Sprecher der AG SRM-MDM ist  
Bernd Fleckenstein von der EDS Business Solutions GmbH.

	UAG BUND- / LÄNDER-HR AGIERT ERFOLGREICH
Die Unterarbeitsgruppe Bund- / Länder-HR aus dem Arbeitskreis 
Personalwesen brachte innerhalb von 18 Monaten vier große 
Themenblöcke erfolgreich in die SAP-Entwicklung ein: Die funk- 
tionale Erweiterung betrifft die besonders für öffentliche Verwal-
tungen und Ämter relevanten Themen Bescheinigungswesen, 
Nachversicherung, Bruttoüberzahlung sowie Pfändung.

Sprecher der UAG Bund- / Länder-HR ist
Herbert Ettle vom Bayerischen Staatsministerium.

	UAG STAMMDATENMANAGEMENT WIRD ZUR
	A G MASTER DATA MANAGEMENT 
Das Thema Stammdatenmanagement gewinnt in Unternehmen 
zunehmend an Bedeutung und rückt vermehrt in das Interesse 
der Geschäftsprozess-Verantwortlichen innerhalb der IT. Dies 
zeigt sich auch an der zunehmenden Anzahl von Registrie-
rungen für die Arbeitsgruppe Stammdatenmanagement, die im 
Laufe des vergangenen Jahres auf 330 registrierte Mitglieder 
angewachsen ist. Um dieser Entwicklung Rechnung zu tragen, 
hatte sich das Sprecherteam im April entschlossen, die AG 
Stammdaten Management, die bisher als Untergruppe der 
Arbeitsgruppe Application Integration geführt wurde, als 
eigenständige Arbeitsgruppe innerhalb des Arbeitskreises 
Basis & Technologie zu führen. Die Arbeitsgruppe beschäftigt 
sich sowohl mit allgemeinen Fragestellungen rund um das 
Thema Stammdatenmanagement als auch mit spezifischen 
Themen im Umfeld der SAP-MDM-Lösung. 

Zur vorangegangenen Sprecherwahl im Februar hat sich die 
Arbeitsgruppe eines neuen Tools bedient: Die Mitglieder 
stimmten zum ersten Mal online ab. Das Ergebnis wurde auf 
den DSAG-Technologietagen offiziell vorgestellt.

Sprecher der AG Master Data Management ist
Reiner Schaaf von der ZF Friedrichshafen AG.

	aus den Arbeitskreisen  I  Zusammenarbeit mit SAP  I  DSAG intern  I  DSAG kommunikation
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	AK ENERGIEVERSORGER (IS-U) STÄRKT
	 BRANCHENSPEZIFISCHE PROZESSE
Wie bestmöglich strategische Themen aufgegriffen und zu 
praktikablen Lösungsvorschlägen verarbeitet werden, zeigte 
der Arbeitskreis Energieversorger auf eindrucksvolle Weise. 
Die Mitglieder des DSAG-Gremiums haben ein Strategiepapier 
in Form einer Handlungsempfehlung für den optimalen Einsatz 
von SAP ERP 6.0 in der Energiebranche erarbeitet. Auf Grund- 
lage der Empfehlung sollen künftig branchenspezifische 
Prozesse optimal in der SAP-Kernlösung abgebildet werden.

Sprecher des AK Energieversorger (IS-U) ist
Stefan Helnerus von der RWE IT GmbH.

	AK IMMOBILIENWIRTSCHAFT (RE) MIT ZWEI
	N EUEN DOPPELSPITZEN
Auf Sitzung des Arbeitskreises Immobilien im Februar 2008 
wurden zwei neue Sprecherteams mit großer Mehrheit gewählt. 
Die Federführung im DSAG-Gremium übernimmt der ehemals 
stellvertretende und jetzt neue AK-Sprecher Günther Seyfferle, 
DB Systel GmbH. Sein Stellvertreter ist Johannes Altekrüger 
von der Control.IT Unternehmensberatung. Auch für die Arbeits- 
gruppe Weiterentwicklung RE-FX, deren Schwerpunkt die Aus- 
arbeitung von Entwicklungsanträgen für das neue SAP-Modul 
ist, konnten neue, engagierte Sprecher gefunden werden: 
Gunnar Pflug, Gebäudewirtschaft Cottbus GmbH und Jens 
Wieduwilt von LEG Landesentwicklungsgesellschaft Thüringen 
mbH zeichnen verantwortlich. Schwerpunkte waren das Auf- 
zeigen der neuen Funktionalitäten in den bestehenden Enhance-
ment Packages, der Überblick im Umfeld der Immobilienlösung 
und die Priorisierung von Entwicklungsanträgen, unterstützt 
durch ein Patenkonzept.

Sprecher des AK Immobilienwirtschaft (RE) ist
Günther Seyfferle von der DB Systel GmbH.

	AG SUPPORT OF EXISTING GLOBAL LANDSCAPES –
	N EUE LÖSUNGSANSÄTZE FÜR DEN MITTELSTAND 
Jan Schuback von der Drägerwerk AG übernahm auf den Techno-
logietagen seine Position als Sprecher der Arbeitsgruppe  
Support of Existing Global Landscapes. Die Arbeitsgruppe 
konzentriert sich unter seiner Leitung auf neue Lösungsan-
sätze für mittelständische Unternehmen, da sich deren Heraus- 
forderungen beim Betrieb und Support von globalen SAP-
Systemen von denen großer Konzerne unterscheiden. Die Arbeits- 
gruppe initiierte bereits eine Reihe von Veranstaltungen zum 
Erfahrungsaustausch. Den Auftakt bildete das Webinar 
„Language Handling in Customization & Address Versions“.

Sprecher der AG Support of Existing Global Landscapes ist
Jan Schuback von der Drägerwerk AG.

	AK REVISION / RISIKOMANAGEMENT RICHTET
	 SICH NEU AUS 
Im April traf sich der Arbeitskreis Revision / Risikomanagement. 
Neben der Wahl des neuen Sprecherteams hatten sich die 
Teilnehmer mit der Ausarbeitung weiterer Arbeitsschwerpunkte 
beschäftigt. So wurde der Rollout von Prüfleitfäden für SAP 
ERP 6.0 in Bezug auf Audit- und Datenschutzanforderungen als 
Themenschwerpunkt ebenso festgelegt wie die Analyse der 
Anwenderanforderungen an die GRC-Lösungen von SAP. Im 
Fokus stehen dabei GRC Access Control 5.3 sowie die laufenden 
Ramp-Ups für Process Control 2.5 und Risk Management 2.0.

Aufschluss über aktuelle Anwenderbedürfnisse gab eine Teil-
nehmerbefragung des Arbeitskreises. Erklärtes Ziel war, die 
Umsetzung wesentlicher Governance-, Risk-Management- und 
Compliance-Anforderungen in SAP-Anwendungen zu unter- 
stützen und den Anwendern Hilfestellung bei entsprechenden 
Fragestellungen zu geben.

Sprecher des AK Revision / Risikomanagement ist
Siegfried Filla von der PricewaterhouseCoopers AG.

	AG DATENSCHUTZ – VERTRAUENSSACHE
Auch in der zum Arbeitskreis Revision / Risikomanagement 
gehörenden Arbeitsgruppe Datenschutz haben die Sprecher 
gewechselt. Die Wahl war notwendig geworden, weil Herr 
Thomas Barthel, Gründer und bisheriger Sprecher der AG, 
leider viel zu früh verstorben ist.
 
Die AG Datenschutz hat sich trotz dieser Umstände zum Ziel 
gesetzt, dem Datenschutz eine breite Plattform zu schaffen, 
um das Bewusstsein für dieses wichtige Thema bei den Ent- 
scheidungsträgern sowohl auf SAP-Seite als auch in den 
Anwenderunternehmen weiter zu stärken. Dieser Aufgabe 
stellen sich fortan der bisherige stellvertretende Sprecher 
Peter Schiefer, Bayer Crop Science AG, sowie Ingmar Carlberg, 
BIT e.V., als Stellvertreter.

Sprecher der AG Datenschutz ist 
Peter Schiefer von der Bayer Crop Science AG.
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Im August wurde unter Beteiligung der holländischen (VNSG), 
der amerikanischen (ASUG) und der deutschsprachigen SAP- 
Anwendergruppe (DSAG) die International Process Integration 
(PI / XI) Influence Group gegründet. Zielsetzung der Gruppe ist 
es, zusammen mit SAP an zukünftigen Versionen und Best 
Practices der SAP XI / PI-Produktentwicklung zu arbeiten. In den 
ersten Monaten wurden bereits konkrete Aktivitäten gestartet: 
eine internationale Umfrage zu EDI, ein Webinar zum Thema 
PI-Namenskonventionen sowie die Ausarbeitung und Vorstellung 
von Best Practices für Hochverfügbarkeitsumgebungen.

Sprecher der AG Application Integration ist
Rüdiger Bellof von der Evonik Services GmbH.

	AK FINANCIALS – SAP ENHANCEMENT PACKAGES, 	
	 SEPA UND NEUES HAUPTBUCH
Im Arbeitskreis Financials wurden mehrere Themen intensiv 
erörtert. Zum einen die grundlegende SAP-Strategie zur Weiter- 
entwicklung von SAP ERP Financials und die Enhancement 
Packages, mit Hilfe derer SAP funktionale Erweiterungen der 
Kernlösung SAP ERP 6.0 ermöglicht. Zum anderen stand  
die Optimierung des Zahlungsverkehrs auf der Grundlage von 
SEPA (Single Euro Payment Area) auf der Agenda. Bei Letzterem 
rückten vor allem die Abbildung über die Payment Medium 
Workbench sowie die künftige Abwicklung der Bankenkom-
munikation in den Blickpunkt.

Im Rahmen des jährlichen Herbsttreffens des Arbeitskreises 
Financials ging es u. a. um eine Gegenüberstellung der Vor- 
und Nachteile des klassischen Hauptbuches zu denen des 
neuen Hauptbuches. Darüber hinaus wurde die „Optimierte 
Eingangsrechnungsbearbeitung im Rahmen von Shared 
Services“ erörtert.

Sprecher des AK Financials sind
Birgit Miersen von Dataport und Robin Schneider der btc AG.

	AK GLOBALIZATION –
	 VERANSTALTER VIRTUELLER TREFFEN
Die globale Einführung oder Integration von SAP-Software ist in 
internationalen Konzernstrukturen eine große Herausforderung. 
Dies wird auch in der derzeitigen Phase, in der viele Unterneh-
men ihre Prozess- und Systemlandschaften erneut auf den 
Prüfstand stellen, ein zentrales Thema bleiben. Dies stellt hohe 
Anforderungen an Einführung, Betrieb und Wartung, zumal  
die SAP-Lösungen häufig in eine IT-Landschaft mit Systemen und 
Technologien anderer Hersteller eingebettet werden.
  

	AG Wissensprozesse –
	 WISSENSMANAGEMENT NEU DEFINIERT
Die Arbeitsgruppe Wissensprozesse hat sich neu formiert. Sie 
wird ihre Arbeit in Zukunft stärker auf die Prozessanforde-
rungen ausrichten und sich ausführlich mit dem Ablegen, Bereit- 
stellen und Finden von Wissen & Informationen befassen.  
Für SAP bietet sich dadurch die Möglichkeit, die angestrebte Ver-
knüpfung und Weiterentwicklung von Dokumentenablagen 
mittels ECM mit den Kundenanforderungen konsequent abzu- 
gleichen. Den Schwerpunkt legte die Arbeitsgruppe im ver- 
gangenen Jahr auf die Informationsgenerierung bzw. -verteilung 
im Prozess „Application Lifecycle Management“ und die 
Wissensvermittlung durch eLearning-Produkte. Ziel ist es, 
Klarheit für die Anwender herzustellen, wie und mit welchen 
Werkzeugen das Wissen am besten verwaltet und verteilt 
werden kann.
 
Es ist und bleibt ein ganz wichtiger Erfolgsfaktor für Unternehmen, 
über das richtige Dokument zur richtigen Zeit am richtigen  
Ort zu verfügen. Deshalb wird die Arbeitsgruppe in 2009 in den 
AK Dokumentenbasierte Prozesse umziehen und die Themen 
Dokumente im Application Lifecycle und Enterprise Content 
Management weiterfokussieren. So können wir noch stärker 
diese wichtige Anforderung der Kunden, Dokumente und Wissen 
zum richtigen Zeitpunkt in der richtigen Form zur Verfügung 
zu haben, fokussieren und mit der SAP weitertreiben. Die 
Themen Lerninhalte und eLearing werden in der neu gegrün-
deten AG Qualifizierung und Training (AK Personalwesen) 
vertieft behandelt.

Sprecher der AG Wissensprozesse ist
Torsten Osterkamp von der Comline 
Computer+Softwarelösungen AG.

	AG APPLICATION INTEGRATION –
	 ERFOLGREICHE ZUSAMMENARBEIT UND  
	LÄN DERÜBERGREIFENDES ENGAGEMENT
Einen schönen Erfolg konnte das Product Influencing Team 
(PIT) der Arbeitsgruppe Application Integration in der Zusam- 
menarbeit mit SAP verbuchen: Im Rahmen intensiver Dis- 
kussionen erreichte das Team, dass SAP mit dem Enhance-
ment Package 1 für SAP NetWeaver Process Integration (PI) 
7.1 erstmals eine Suche ohne TREX (SAP NetWeaver Search 
and Classification) anbieten wird. Damit sind Betrieb und 
Kosten einer TREX-Instanz künftig überflüssig. Ausschlagge-
bend für diesen Erfolg war die mehrfach sehr hohe Bewertung 
dieser Anforderung in der Request-Liste der AG, die Christoph 
Liebig als Vertreter der PI-Produktdefinition an die SAP-Ent-
scheidungsgremien weitergeleitet hat.

	aus den Arbeitskreisen  I  Zusammenarbeit mit SAP  I  DSAG intern  I  DSAG kommunikation
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Der Arbeitskreis Globalization hat das Thema zusammen mit 
einem der führenden Kompetenz-Netzwerke im Internet, 
der Competence Site, im Rahmen eines virtuellen Roundtable 
diskutiert. Die Ergebnisse wurden für 2008 in einer einstufigen 
Delphi-Studie präsentiert. Dabei wurde nach den vier 
wichtigsten und erfolgskritischen Herausforderungen beim inter- 
nationalen Einsatz von SAP gefragt. Hierbei unterschieden 
sich die Einschätzungen von Anwendern und Beratern zum Teil 
erheblich. Diese reichen vom reinen Projektmanagement 
globaler SAP-Projekte mit interkulturellen Themen bis zum 
Aufsetzen einer technischen und organisatorischen Infra- 
struktur und der damit verbundenen Wartung. 

Nach dem Vorbild des AK CCC / Service & Support hat der AK 
Globalization für alle drei Arbeitsgruppen mit der Erarbeitung 
und Institutionalisierung von Roadmaps zu den geplanten 
Themen- und Arbeitsinhalten für das kommende Jahr in den 
Gremien – erstmals für 2009 – begonnen.

Sprecher des AK Globalization ist
Otto Schell von General Motors Powertrain Europe.

	AK MILL PRODUCTS – 
	 BRANCHEN-FRISCHER WIND AUS ÖSTERREICH
Der Arbeitskreis Mill Products hat sich neu aufgestellt. 
Während er sich bisher mit der Industrielösung IS-MP 
(Mill Products) beschäftigte, werden mittlerweile 
branchenspezifische Prozesse über die gesamte 
Palette der SAP-Lösungen stärker diskutiert. 
Inhaltlich stehen hierbei neben typischen Themen 
wie Produktionsplanung, Vertrieb, Fertigung und 
Distribution auch neue Trends und Entwicklungen 
in diesen Bereichen, beispielsweise RFID-gestützte 
Logistikprozesse, unternehmensübergreifende 
Fertigungsprozesse, servicebasierte Integration 
zu Shop-Floor-Systemen und Risikomanage-
ment, im Mittelpunkt.

Um die Position der Anwender gegenüber 
SAP zu stärken, soll die Zusammenarbeit 
mit anderen Anwenderunternehmen, die 
im Arbeitskreis vertreten sind – beispiels- 
weise der Papier-, Metall-, Holz-, Kunst- 
stoff- und Textilindustrie – ,ausgebaut  
werden.

Sprecher des AK Mill Products ist
Karl Palmetshofer von der öster- 
reichischen voestalpine-Gruppe.
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	AG LOGISTIKDIENSTLEISTER –
	 PLANUNG UND LOGISTIK SIND ALLES
Im Frühjahr 2008 wurde die Arbeitsgruppe Logistikdienstleister 
ins Leben gerufen. Hintergrund war, dass sich eine große 
Anzahl von Logistikdienstleistern in den vergangenen Jahren 
für das Produktportfolio von SAP entschied. Aktuell befindet 
sich mit SAP TM 6.0 ein Transportmanagement-System im 
Ramp-Up, das alle bisherigen Lösungen, mit besonderem 
Fokus auf die Anforderungen von Logistikdienstleistern, 
konsolidieren soll. Die Arbeitsgruppe hat bereits Verbesse-
rungsvorschläge für das Feintuning der Lösung gemacht 
sowie Empfehlungen ausgesprochen, die auf eine höhere 
Anwenderfreundlichkeit abzielen.

Werner Habryka wurde einstimmig zum Sprecher der Arbeits- 
gruppe gewählt und wird die Themen koordinieren. Hierzu 
zählen neben dem aktuellen Transportmanagement-System 
SAP TM das SAP Extended Warehouse Management (EWM), 
die Weiterentwicklung von SAP LES und dessen Abgrenzung 
zu SAP TM und SAP EWM sowie die Integration der See- und 
Luftfrachtabwicklung inklusive zollrechtlicher Bestimmungen 
in die aktuelle SAP-Lösung.

Sprecher der AG Logistikdienstleister ist
Werner Habryka von ACTIVE LOGISTICS GMBH.

	AK SAP BUSINESS BYDESIGN –
	 MITTELSTAND BREITER AUFGESTELLT 
Der Arbeitskreis SAP Business ByDesign formierte sich im 
September 2008. Speziell den Kunden der neuen Mittelstands-
lösung bieten wir damit eine eigene Plattform zum Erfahrungs- 
austausch, zu Networking und zur Einflussnahme. Die Gruppe 
soll dabei priorisierte Anforderungen aus den Anwenderunter- 
nehmen in Deutschland, Österreich und der Schweiz aufgreifen, 
mit dem Ziel, sie innerhalb kurzer Zeit mit SAP zu erörtern 
und sie in die Lösung einfließen zu lassen. Zur Klärung der 
offenen Punkte aus der Gründungsversanstaltung organisier-
te die DSAG in 2008 sechs Webinare mit SAP-Experten, die 
aufgezeichnet wurden und im DSAGNet zum Herunterladen zur 
Verfügung stehen. Für das erste Halbjahr 2009 sind weitere 
sechs Webinare in Planung.

Mit der Neugründung des Gremiums erhalten die Mitglieder einen 
weiteren, strukturierten Kanal in die SAP hinein. Neben den 
gewohnten Aktivitäten im Arbeitskreis SAP im Mittelstand und 
den zugehörigen Arbeitsgruppen können sich Interessierte 
und Anwender somit voll und ganz der Weiterentwicklung der 
neuen SAP-Mittelstandslösung widmen. Die Basis von mittel- 
ständischen Unternehmen, die Einfluss auf die Mittelstands-
lösungen von SAP nimmt und diese zielgerichtet mitgestaltet, 
wird damit breiter.

Sprecher der AG SAP Business ByDesign ist 
Martin Limpert von der Preh GmbH.

	aus den Arbeitskreisen  I  Zusammenarbeit mit SAP  I  DSAG intern  I  DSAG kommunikation



HANDLUNGSEMPFEHLUNGEN – WISSEN WEITERGEBEN 

Druckfrisch zum Jahreskongress 2008 in Leipzig bekamen die Teilnehmer etwas ganz Besonderes mit auf den Weg: den Leitfaden 
Datenschutz und die Handlungsempfehlung GDPdU. Beide Leitfäden stehen auf der DSAG-Homepage unter den Arbeitsgruppen-
beschreibungen öffentlich zum Download bereit.

	ARBEITSGRUPPE DATENSCHUTZ:
	Lei tfaden für SAP ERP 6.0
Der Datenschutzleitfaden für SAP ERP 6.0 erläutert neben 
aktuellen Anforderungen einschließlich der Rechtsgrundlage 
auch die Risiken bei der Umsetzung und anschließende 
Prüfungsmöglichkeiten zur Kontrolle. Zusätzlich zu technischen 
Hinweisen, Checklisten und Prüfhinweisen bietet das Doku-
ment zudem praktische Tipps und Empfehlungen für organisa-
torische und vertragliche Lösungen an. Wenn es bei einer 
Prüfungsplanung um Rollen- oder Berechtigungskonzepte geht, 
sind die konkreten Beispiele und Hinweise von Vorteil. Sie 
zeigen, wie die Prüfung anhand einer konkreten Transaktion oder 
über einen Report durchgeführt werden kann, wie sie zu 
strukturieren ist und welche Fragen gestellt werden sollten.

Sprecher der AG Datenschutz ist
Peter Schiefer von der Bayer Crop Science AG.

	ARBEITSGRUPPE GDPDU: Handlungsempfehlungen zur Anwendung der GDPdU
Mit der Version 3.0 des Leitfadens für die Anwendung der Grundsätze zum Datenzugriff und zur Prüfbarkeit digitaler Unterlagen 
(GDPdU) hat die AG GDPdU im Arbeitskreis Financials ihre Handlungsempfehlung – zuletzt aus dem Jahr 2006 – aktualisiert und 
wesentlich erweitert. Sie ist speziell auf die betriebliche Umsetzung der gesetzlichen Anforderungen mit SAP-Lösungen ausge-
richtet und beinhaltet neben Empfehlungen auch Hinweise, Anregungen und praktische Erfahrungen. 

Mit dem Leitfaden will die AG alle SAP-Anwender für das Thema Datenzugriff sensibilisieren. In der Handlungsempfehlung wird 
der zwischenzeitlich erweiterte SAP-Funktionsumfang ebenso kommentiert wie die praktische Anwendung erläutert. Neben 
Anregungen aus den Mitgliedsfirmen sind Hinweise aus den Reihen der Finanzverwaltung in das Lösungskonzept eingeflossen. 
Zudem liegen praktische Erfahrungen mit Außenprüfungen zum digitalen Zugriff aus mehreren Bundesländern vor.

Sprecher der AG Finanzwesen ist
Rainer Böhle von der EWE Aktiengesellschaft.
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	AUSTAUSCH MIT INDUSTRIAL VALUE NETWORKS 
Die verstärkte Branchenausrichtung der DSAG als Folge der 
organisatorischen Neuausrichtung hat dafür gesorgt, dass 
künftig auch eine Zusammenarbeit mit den sogenannten Indus- 
trial Value Networks (IVN) von SAP auf dem Plan steht. Den 
strategisch ausgerichteten Netzwerken gehören auf Kunden- 
seite überwiegend Entscheidungsträger an, die sich mit SAP 
regelmäßig über langfristige Entwicklungen in den einzelnen 
Branchen austauschen. Durch die Zusammenarbeit mit den  
IVN öffnet sich für die DSAG eine Tür, um fortan auch Einfluss 
auf die Produktstabilität und -entwicklung der Branchenlö-
sungen zu nehmen. Mit Ansprechpartnern von SAP sollen dafür 
in einem ersten Schritt messbare Kriterien festgelegt werden.
 
Ebenfalls mitwirken werden künftig DSAG und das SAP User- 
group Executive Network (SUGEN) am Entwicklungsprozess 
von SAP (SAP Development Process). Über die prinzipielle Vor- 
gehensweise wurde mit SAP bereits Einigung erzielt. SUGEN, 
SAP und DSAG werden gemeinsam festlegen, für welche 
Industriezweige eine erweiterte Standardlösung ausreicht und 
für welche Branchen darüber hinausgehend spezifische 
Lösungen, Funktionen und Prozesse anzupassen oder zu ent-
wickeln sind. Die DSAG könnte durch ihre Mitglieder somit 
auch an dieser Stelle in die Produktplanung eingreifen. Detail- 
planungen hierzu sind für das erste Halbjahr 2009 angedacht.

Drei-Stufen-Plan:
Stufe 1:
Die Qualität der SAP-Produkte soll sich verbessern. Key Performance Indicators (KPI) sollen Verbesserungen aufzeigen. 

Stufe 2:
Die Nutzerfreundlichkeit soll erhöht werden, sodass die Neuerungen leichter anzuwenden sind. Dazu soll die Zusammen-
arbeit mit den Kunden ausgebaut werden. 

Stufe 3:
Fokussierte Weiterentwicklungen von neuen Funktionen soll es künftig erst geben, wenn die Qualität stimmt und die 
Kunden die Prozesse einfach nutzen können. 

	ZUSAMMENARBEIT ÜBER DREI STUFEN
Die DSAG hat im Jahr 2008 ihre Gespräche auf Führungsebene 
weitergeführt. Mit Deutschland-Geschäftsführer Volker Merk 
und mit SAP-Vorstandsmitglied Jim Hagemann-Snabe haben 
wir über die Qualität, die Nutzerfreundlichkeit und Funktions-
erweiterungen der SAP-Produkte gesprochen. SAP wird einen 
Drei-Stufen-Plan umsetzen, der in allen drei Bereichen zu 
Verbesserungen führen soll. Im ersten Schritt gilt dieser für die 
SAP Business Suite. Das gemeinsame Ziel lautet allerdings, 
die Qualität aller SAP-Produkte auf das Niveau der ERP-Kern-
lösung zu heben. Daher soll der Plan auch auf SAP-Branchen-
lösungen sowie auf SAP NetWeaver übertragen werden.

Zusammenarbeit mit SAP 

Die Zusammenarbeit mit SAP stand 2008 über weite Teile unter besonderen Vorzeichen, war sie doch geprägt von der 
Diskussion über Enterprise Support. Es gab intensive Gespräche und Meinungsverschiedenheiten. Die Beziehung zwi-
schen DSAG und SAP wurde 2008 auf die Probe gestellt, in einigen Bereichen wurde sie erfolgreich weitergeführt und an 
anderer Stelle sogar ausgeweitet.

aus den Arbeitskreisen  I   Zusammenarbeit mit SAP  I  DSAG intern  I  DSAG kommunikation
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	VERTRAUEN SCHAFFEN
Enterprise Support hat die Beziehung zwischen SAP und seinen 
Kunden strapaziert. Das Vertrauen der Unternehmen in SAP 
als verlässlicher Partner ist teilweise verloren gegangen. Ein 
Ziel der DSAG für das Jahr 2009 wird daher lauten, das Ver- 
trauen zwischen den Anwenderunternehmen und SAP, zwischen 
unseren Mitgliedern und SAP wieder aufzubauen. Denn es  
ist die Voraussetzung nicht nur für eine beiderseitig gute Ge- 
schäftsbeziehung, es ist die Grundlage, um die SAP-Lösungen 
und -Produkte gemeinsam weiter verbessern zu können. Ein 
Ziel, dem sich die DSAG als Organisation verschrieben hat und 
für das sich unsere Mitglieder zahlreich engagieren. Wir werden 
das ohne Zweifel erreichen, wenn sich beide Seiten – trotz klarer 
Positionen – mit gegenseitigem Respekt gegenübertreten.
 
Die DSAG wird im Jahr 2009 weiterhin den Dialog mit der SAP- 
Führung suchen. Wir sehen in ihm nach wie vor den Schlüssel 
zum Erfolg, auch wenn er nicht immer harmonisch verlaufen 
kann. Wir sind zuversichtlich, die Gespräche mit dem ab Mai 
2009 alleinigen Vorstandssprecher der SAP, Léo Apotheker, 
auf die gleiche partnerschaftliche und vertrauensvolle Basis 
stellen zu können, die wir mit dem aus dem Amt scheidenden 
Prof. Dr. Henning Kagermann über die Jahre geschaffen haben. 
Prof. Dr. Henning Kagermann wollen wir an dieser Stelle 
nochmals herzlich danken für zehn Jahre Zusammenarbeit, für 
seine Offenheit, für seine Gesprächs- und Kompromissbereit-
schaft. Auch wenn beide Parteien nicht immer das erreicht haben, 
was sie sich vorgenommen hatten, war die Zusammenarbeit 
unterm Strich für beide Seiten fruchtbar. Eine gute Zusammen- 
arbeit ist und bleibt auch unser Ziel für das Jahr 2009 und 
darüber hinaus.

	GRUPPENBILDUNG IN DER ESC –
	 WEITERE ENTERPRISE SERVICES VALIDIERT
Der Prozess, den wir im Jahr 2007 zusammen mit SAP auf- 
gesetzt haben, trägt Früchte. Seit zwei Jahren fließen Infor-
mationen rund um Enterprise Services direkt in unsere Gremien. 
Zahlreiche Gruppen haben sich seitdem vor allem in den 
Bereichen Fertigung, Personal und Energieversorger zusammen- 
gefunden. Bereits im Premierenjahr 2007 gab es gute Ergeb- 
nisse zu vermelden, denen wir im vergangenen Jahr noch 
weitere hinzufügen konnten. Nicht nur, dass auf Initiative der 
DSAG neue sogenannte Definition Groups überhaupt erst 
gegründet wurden, so z. B. die Gruppen „ES for CRM“ oder „Whole 
Sale: Order Platform“; wir konnten 2008 auch bei bereits 
bestehenden Gruppen wieder unseren Einfluss geltend machen.

>	 Manufacturing Execution: IQM Komponenten-Applikation, 	
	 Behälterverfolgung in der chemischen Industrie
>	HC M: Master Data: Personnel Administration (PA), 		
	 Workforce Planning
>	 Utility: Market Communication: Datenaustausch Infra-		
	 struktur, ES für Netznutzung
>	 Enterprise Services for Blackberry to access ERP / CRM: 	
	 mobiler Workflow, Datentransfer zwischen Systemen
>	 Wholesale: Order Platform: Master Distributor Process, 	
	 übergreifende Bestellung, Auftragsbündelung
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	Neues aus der Geschäftsstelle 
Seit dem 1. Oktober 2008 steht Carsten Frey als neuer Ansprech- 
partner in der DSAG-Geschäftsstelle zur Verfügung und unter- 
stützt gemeinsam mit Marc-Oliver Kuhse, Günter Haack und 
Heinz Schröder die Funktionsträger in den Arbeitskreisen bei 
ihrer Aufgabe und in der Abstimmung mit der SAP. Sein Schwer- 
punkt liegt hierbei im Vorstandsressort Branchen von Otto Schell. 
Der Diplom-Wirtschaftsinformatiker kommt direkt von SAP 
zur DSAG. Bei der SAP Deutschland AG & Co. KG war er in den 
letzten viereinhalb Jahren in verschiedenen Positionen im 
Industry & Solution Marketing tätig und konnte im letzten Jahr 
als Hauptansprechpartner für die DSAG im Marketing Deutsch- 
land das Engagement der Anwendergruppe direkt kennenlernen. 
Insgesamt blickt Herr Frey auf über 12 Jahre Erfahrung im 
IT-Umfeld in verschiedenen Branchen zurück. 

Zeitgleich begann Martina Hornig bei der DSAG, denn auch das 
organisatorische Team in der Geschäftsstelle brauchte tat- 
kräftige Unterstützung. Martina Hornig ist am Empfang und über 
die zentrale E-Mail Dreh- und Angelpunkt für alle Erst- 
kontakte. Die gelernte Apothekenhelferin bringt 15 Jahre 
Erfahrung in der gleichen Funktion mit!

	Neue Homepage 
An Ostern 2008 war es so weit, die Homepage ging mit dem Früh- 
lingserwachen neu gestaltet und überarbeitet ins Netz. Das 
frischere Design, die überarbeitete Navigation und Inhalte 
unterstützen externe Besucher dabei, sich einen schnelleren 
Überblick zur DSAG zu verschaffen. Das neue Content- 
Management-System erleichtert der Redaktion die zeitnahe 
Aktualisierung der Inhalte.
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	Neues DSAGNet 
Der interne Mitgliederbereich mit Mitgliederverwaltung und An-
bindung der Finanzbuchhaltung war ein echtes Mammutprojekt: 
Ein gewachsenes „eigenentwickeltes“ System, das sich 
permanent über Jahre hinweg an den Anforderungen der Mit- 
glieder orientiert hat, auf eine Standardsoftware umzustellen, 
birgt unzählige Herausforderungen. 

Als wichtigste neue Funktion in der Kommunikation unter den 
Mitgliedern gibt es Foren, damit die Mitglieder in ihren Arbeits- 
kreisen und -gruppen sich zu aktuellen Fragen austauschen 
können. Über neue Beiträge werden die Teilnehmer per Mail 
informiert. Damit ist sichergestellt, dass alle Beiträge recher- 
chierbar bleiben. Eine neue Volltextsuche erleichtert Recherche 
nach Ansprechpartnern, Dokumenten und Terminen. 

	Innovatives Print-Material unterstützt bei 	
	de r Mitgliederwerbung und -bindung 
Ein wichtiges Thema, denn auch die DSAG will – trotz Wirt- 
schaftskrise – weiter wachsen und gedeihen. Und bislang ist 
dies kontinuierlich gut gelungen. 

Unterstützt durch neue Konzepte für Mitgliederwerbung: 
Mitglieder werben Mitglieder – mit dem DSAG-Visitenkarten-
Flyer. Mitglieder legen ihre Visitenkarte in der im Flyer mit 
allgemeinen DSAG-Informationen vorgesehenen Stanzung ein. 
Damit geben sie ihre Kontaktdaten weiter und werben gleich- 
zeitig für das Netzwerk der DSAG. 

Auch die Aufnahmeanträge für die Probe- und Vollmitglied-
schaft wurden komplett neu konzipiert: Antrag und Versand-
tasche sind in einem Dokument zusammengefasst. So schnell 
konnte noch niemand in der Vergangenheit Mitglied bei der 
DSAG werden!

Neu war mit der letzten Ausgabe des Jahresberichts der Über-
blick aller Arbeitskreise und -gruppen der DSAG auf einen 
Blick: Knapp 160 Gremien – organisiert nach Branchen, Pro- 
zessen und Technologie – im Posterformat, damit sich Mit-
glieder und solche, die es werden möchten, einfach und schnell 
über das „Kerngeschäft“ der DSAG informieren können. Die 
aktualisierte Ausgabe – mit den Gremien organisiert in den fünf 
Vorstandsressorts für 2009 – liegt dem Jahresbericht bei. 

Der erste DSAG-Wandkalender 2009 mit dem Alpenpanorama 
als verbindendem Element im D-A-CH war ein voller Erfolg 
zum Jahresende. Innerhalb kürzester Zeit waren alle vergriffen. 
Über die Neuauflage für 2010 wird nachgedacht.
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DSAG Kommunikation

	MITGLIEDERMAGAZIN BLAUPAUSE –
	L ESERUMFRAGE BESTÄTIGT RICHTUNG
Laut einer Leserumfrage von 2008 erfreut sich unser Mitglied- 
ermagazin blaupause immer größerer Beliebtheit. Dafür 
spricht u. a. die Tatsache, dass 75 % der Befragten das Magazin 
regelmäßig lesen. Glaubwürdige Beiträge, aktuelle Themen 
und verständliche Texte machen die blaupause, die mit der 
dritten Ausgabe 2008 bereits zum zehnten Mal erschienen 
ist, zu einem interessanten Informationsmedium. Mit ihrem 
ansprechenden Layout und ihrem klar gegliederten Aufbau 
punktet das Magazin auch in Sachen Leserfreundlichkeit. So 
wird die blaupause als guter Querschnitt durch die SAP-
Welt gesehen und in seiner Gesamtwirkung als „frisch und 
lebendig“ eingeschätzt.
 
Beiträge und Informationen zu neuen Lösungen und Produkten 
liegen in der Gunst der Leser ganz vorne. Eine Bestätigung, 
dass wir unserem Anspruch, den Mitgliedern exklusive Infor- 
mationen rund um SAP zu bieten, voll und ganz gerecht 
werden. Als „guten Querschnitt durch die SAP-Welt“ beurteilen 
einige der Leser unseren redaktionellen Ansatz. Selbst 
„richtige Goldstücke“ wurden bei der Lektüre schon entdeckt.
 
Auf Platz zwei der Interessen-Skala liegen die konkreten Erfah- 
rungswerte in Form von Praxisberichten oder als Tipps & Tricks, 
denen wir in jeder Ausgabe eine Plattform bieten. In diesem 
Zusammenhang würden es einige Leser begrüßen, wenn der 
IT-Anteil in den Beiträgen etwas geringer ausfallen würde.
 
Im Rahmen der Umfrage haben wir auch nach möglichen Ver- 
änderungen gefragt. Hier stehen Themen auf der Wunschliste, 
die speziell die Fachbereiche interessieren. Gerne greifen wir 
die Anregungen für die kommenden Ausgaben auf, um die 
blaupause noch informativer und lesenswerter zu machen.

	EXTERNE KOMMUNIKATION –
	 DIE MEINUNG DER DSAG IST GEFRAGTER DENN JE
Mit ihren Stellungnahmen zum Thema SAP Enterprise 
Support hat die DSAG in der nationalen und internationalen 
Medienlandschaft für Aufsehen gesorgt. Noch nie wurde 
innerhalb eines Jahres so viel über die DSAG bzw. deren Ein- 
schätzungen und Meinungen zu aktuellen SAP-Themen 
berichtet wie im Jahr 2008. Allein in der zweiten Jahreshälfte 
waren wir über 400-mal in Print- und Online-Medien vertreten. 

In beiden Kategorien konnten wir folglich unsere Präsenz im 
Vergleich zum Vorjahr beträchtlich steigern. Im Zuge dessen 
werden wir auch international stärker wahrgenommen. So berich- 
teten in 2008 die Medien aus England, Spanien und Italien 
über Portugal und Dänemark bis nach Neuseeland über die 
DSAG. Darüber hinaus fanden zahlreiche Fachbeiträge von 
DSAG-Sprechern zu Themen wie SEPA (Single Euro Payments 
Area), Customer Relationship Management (CRM) oder Business 
Intelligence (BI) ihren Platz in den führenden IT-Medien.

	INTERNE KOMMUNIKATION –
	N EWSLETTER INFORMIERT RUNDUM
Unser monatlicher Newsletter mit Informationen zu allem rund 
um die DSAG erfreut sich ungebrochener Beliebtheit: Nach dem 
Mitgliedermagazin, das dreimal im Jahr erscheint, ist er auf 
Platz zwei der regelmäßigen Leserliste der Besucher des Jah-
reskongresses sowie nach Vorankündigung und Einladung 
das Medium, mit dem die Besucher auf den Kongress 
aufmerksam werden.
 
Grund genug, dem Newsletter zur Mitte des Jahres ein neues 
„Gesicht“ analog zu unserem Corporate Design zu geben. Die 
versendete Kurzversion mit Anreißertexten zu jedem Artikel 
erleichtert die schnelle Auswahl der Artikel, die den Leser inter- 
essieren. Für alle, die weiterhin alle Beiträge lesen möchten, steht 
eine Langversion mit allen Artikeln auf einen Blick zur Verfügung.
 
Der Kanal, den wir im letzten Jahr aufgrund von Enterprise 
Support verstärkt genutzt haben, war die Mitgliederinformation 
per Mail, um aktuelle und teilweise exklusive Informationen 
direkt zu berichten. Die vielen positiven Rückmeldungen 
bestätigen, dass dies für derartige Informationen ein gewün-
schtes und probates Mittel aus Sicht der Mitglieder ist. 
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Dass die DSAG ein physisches und nutzenorientiertes Netzwerk ist, wird auch durch die 

Vielzahl und Qualität seiner Treffen belegt. Neben den Gremiumssitzungen sind das vor 

allem die „großen Zwei“ – Jahreskongress und Technologietage –, die zeigen, was das heißt. 

Der Zuspruch ist enorm.
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Stellungnahmen, Empfehlungen
					     und eine Menge Praxiswissen 
Das Programm des DSAG-Jahreskongresses war reichhaltig. Neben SAP ERP 6.0 bildete vor allem das geplante Service- 
und Support-Modell von SAP (Enterprise Support) ein zentrales Thema der Veranstaltung.

Der Jahreskongress bietet die richtige Bühne und eine 
willkommene Gelegenheit, den ehrenamtlich tätigen 
Funktionsträgern für ihre Arbeit zu danken. 
 

Am zweiten Tag wurde extra ein Diskussionsforum zu Enterprise 
Support anberaumt – mit Vertretern der SAP-Führung, des 
DSAG-Vorstands sowie DSAG-Mitgliedsunternehmen. 

DSAG-Vorstand Andreas Oczko erläuterte, warum die An- 
wender mit Enterprise Support nicht zufrieden sind. 
Rechts: Dr. Bernd Brandl, Mitglied der Geschäftsleitung, SAP 
Deutschland GmbH & Co. KG.
 

>
 >
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Wissenswertes und
				    Diskussionen im Plenum

Das Plenum war an allen drei Kongresstagen voll besetzt. 
Insgesamt nahmen über 3.000 SAP-Anwender aus Deutsch-
land, Österreich und der Schweiz teil. 

Zahlreiche Keynotes von Mitgliedern der SAP-Führung, 
Gerhard Oswald (Bild links) und Volker Merk (Bild rechts), 
sorgten auf dem Kongress für exklusive Informationen. Die 
Berichte der Anwender lieferten eine Menge Erfahrungswerte, 
Tipps und Praxiswissen. Eine Gebrauchsanleitung fürs Gehirn 
gab es von Prof. Dr. Dr. Manfred Spitzer (Bild in der Mitte).

>
 

>
 

>	 Partnervorträge
>	 Begleitende Fachausstellung:
	 über 100 Aussteller
>	 Gremiumssitzungen: 120
>	 Mitgliederversammlung
>	A bendveranstaltung

Termin 2009: 29. September bis 1. Oktober im Congress Centrum Bremen

Jahreskongress 2008
>	O rt: Congress Center Leipzig
>	 Datum: 23. bis 25. September 2008	
>	 Dauer: 3 Tage
>	 Motto: SAP ERP 6.0: der nächste Schritt
>	T eilnehmer: 3.050
>	 Keynotes: 9
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Der Jahreskongress ist ein großes Treffen.
Nahezu alle Arbeitskreise und -gruppen tagen. 
Der ERFAHRUNGSAUSTAUSCH wird in den 
Sitzungen großgeschrieben.
 

Prof. Dr. Karl Liebstückel bedankte sich beim 
SAP-Vorstandssprecher Prof. Henning Kager-
mann für die langjährige gute Zusammenarbeit 
und überreichte ihm zum Abschied ein Geschenk. 
Henning Kagermann scheidet im Mai 2009 aus 
seinem Amt aus. Drei Mal war der SAP-Vorstands-
sprecher zu Gast auf dem Jahreskongress.  
Auch bei der Gründungsver-anstaltung der DSAG 
war er dabei.

Im Rahmen der CIO-Initiative tagten wie in den 
vergangenen Jahren auch die IT-Leiter. 

Auf der Mitgliederversammlung, die 
traditionell auf dem Kongress stattfindet, 
wurde der Vorstand nach seinem 
Rechenschaftsbericht entlastet und die 
Weichen für die Neustrukturierung 
gestellt – bevor es …

… am Abend des zweiten Tages zur Abendver-
anstaltung und damit zum leiblichen Wohl ging. 

Meinungsaustausch allerorten
> 

>
 

>
 

> 

>
 

>
 

Der DSAG-Vorstandsvorsitzende Prof. Dr. Karl Liebstückel brachte in seiner Eröffnungs-
rede die Unzufriedenheit der DSAG über Enterprise Support zum Ausdruck, bevor er sich 
weiteren wichtigen und aktuellen Themen wie SAP ERP 6.0, der SAP-Preis- und Lizenz-
politik, Enterprise SOA, Business Objects oder SAP Business ByDesign widmete. Zum Ab- 
schluss richtete er den Blick nach innen auf die ressortgebundene Neuausrichtung der DSAG.
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ALLERLEI EINDRÜCKE AUS DRESDEN – ES GING UMS VERSTÄNDNIS

Die Technologietage in Dresden standen unter dem Motto „Sicherheit und Innovation“ – und waren mit fast 1.200 Besuchern, die sich 
im Kongresszentrum in Dresden eingefunden hatten, ein Publikumserfolg. Die zweitgrößte DSAG-Veranstaltung verzeichnete  
im fünften Jahr ihres Bestehens damit erneut einen Besucherrekord. Auch 2008 profitierten die DSAG-Mitglieder von exklusiven 
Informationen über die neuesten Entwicklungen in Sachen SAP-Software und -Technologien.
 
Diskutiert wurde im Dresdner Congress Center auch ein scheinbarer Widerspruch – die Stabilität von IT-Systemen zu gewähr-
leisten und gleichzeitig innovative Techniken einführen zu können. Darüber hinaus ging es mal wieder ums Verständnis. Ein Ziel 
der Veranstaltungen lautete nämlich, das Verständnis zu erhöhen – durch fundierte Informationen über Systemarchitekturen 
und die technischen Möglichkeiten, die unterschiedliche Releasestände jeweils bieten. 

Daneben ging es noch um die Themen Enterprise SOA, SAP NetWeaver und den SAP Solution Manager, zu denen Kongress-
besucher am ersten Veranstaltungstag Vorträge u. a. von SAP-Vorstandsmitglied Gerhard Oswald und von Beat Hauenstein, CIO 
bei der zur Oettinger Davidoff Group gehörenden Oettinger Imex AG, hören konnten. Am zweiten Tag zogen sich die Mitglieder 
wie gewohnt in ihre Gremien zurück.

Termine 2009 und 2010
Die Technologietage 2009 fanden vom 18. bis 19. Februar in Darmstadt statt. Termin und Ort für die Technologietage 2010 stehen 
ebenfalls fest: 23. und 24. Februar 2010 im Rosengarten in Mannheim. 

Technologietage 2008
>	O rt: Kongresszentrum Dresden
>	 Datum: 19. und 20. Februar 2008
>	 Dauer: 2 Tage
>	T eilnehmer: knapp 1.143
>	 Motto: Sicherheit und Innovation
>	 Gremiumssitzungen: 12
>	A bendprogramm

>	 Getagt:
	 > 	A K Business Intelligence & Corporate Performance Management
	 >	A K Business Process Technology CCC / Service & Support
	 >	A K Globalization
	 >	A K Geschäftsprozess-Management
	 >	A K Mobile Business Community und SAP NetWeaver Development 		
		  – ABAP und Java

08DSAG-Technologietage
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INTERNATIONALES FLAIR AUF DEM GLOBALIZATION SYMPOSIUM IN SALZBURG

Das 3. Globalization Symposium wartete 2008 nicht nur mit einer Neuauflage auf, sondern auch mit einer Neuerung. Zum ersten 
Mal fand die Veranstaltung unter Federführung der DSAG statt. Eingeladen hatten das Globalization Steering Committee (GSC) 
als Dachorganisation, SAP Globalization Services und die DSAG.
 
Zu einer internationalen Veranstaltung gehört natürlich ein passendes Motto. In Salzburg lautete es:
Join the Global SAP User Group and SAP Globalization Partnership to exchange and network your Global SAP Program. 

Auf dem Programm standen die zahlreichen Facetten, die es bei einer globalen SAP-Einführung und dem Betrieb der Lösung zu 
beachten gilt. Experten beleuchteten die Rolle von Kommunikationstechnologien in einer globalisierten Welt, das Thema Globaliza-
tion bei SAP, und sie teilten ihre Erfahrungen mit. Darüber hinaus wurden den Teilnehmern Anschauungsbeispiele geboten, wie 
Globalisierungsprojekte erfolgreich abgeschlossen werden können und wer dabei welche Verantwortung übernehmen sollte. 
Die Inhalte orientierten sich an strategischen Themen und aktuellen Fragestellungen aus dem Alltag global agierender Projekt-
manager, von IT-Experten und Mitarbeitern aus Fachabteilungen sowie deren Management. Ein Kernteam, bestehend aus den 
Sprechern der Gremien des Arbeitskreises Globalization mit den SAP-Ansprechpartnern und dem Vertreter in der Geschäftsstelle, 
übernahm die inhaltliche Ausrichtung und -gestaltung der Themenblöcke sowie vorab die Sichtung aller gezeigten Präsentationen.

Das SAP Globalization Symposium 2009 findet voraussichtlich in einem regionalen Rahmen statt. Näheres hierzu folgt im 
zweiten Halbjahr 2009.

3. Globalization Symposium 2008 
>	O rt: Renaissance Salzburg Hotel
>	 Datum: 20. bis 21. Oktober 2008
>	 Dauer: 2 Tage
>	T eilnehmer: 374 aus 13 Ländern
>	A bendveranstaltung
>	 Getagt: über 50 Expertenrunden 

>	 Veranstalter: 
	 Globalization Steering Committee (GSC), SAP Globalization Services, DSAG
>	N euheiten: Meet the Experts, Help Bar, Expectation Board
>	 Erwartungshaltung an das Symposium bei über 75 % mehr als erfüllt
>	 90 % der Teilnehmer wollen 2009 erneut teilnehmen



Se
ite

 4
5

DSAG-Jahreskongress  I  Technologietage  I  globalization symposium  I  thementage  I  dsag on tour

THEMENTAGE

Im vergangenen Jahr startete der erste von insgesamt sieben Thementagen zum Thema „ENTERPRISE SOA – GESCHÄFTS-
PROZESSMANAGEMENT ZUM ANFASSEN“. Die Teilnehmer des ersten Thementages erörterten den Lebenszyklus von Geschäfts-
prozessen und deren Phasenbezogenheit. Vorträge zu den Themen Business Network Transformation, Business Process Innovation 
und Business Process Management gaben Aufschluss darüber, welche Aufgaben auf Fach- und IT-Bereiche zukommen und welche 
Werkzeuge SAP dafür ausliefert. Angereichert mit zahlreichen Demos und genügend Raum für Diskussionen hatten alle Beteiligten 
die Gelegenheit, ihre Fragen und Anregungen mit Vertretern aus anderen Unternehmen und SAP-Experten auszutauschen.

SAP ENHANCEMENT PACKAGES, DIE ERSTE
Bereits fünf Wochen später erörterten die Anwender auf dem 
zweiten Thementag „ENHANCEMENT PACKAGES FÜR SAP ERP“, 
inwieweit Unternehmen mittels der Erweiterungspakete den 
Mehrwert des neuen SAP-Release ERP 6.0 vorantreiben können. 
Das Einspielen und Ausrollen des dritten Paketes (SAP EHP3) 
stand dabei ganz oben auf der Agenda. Die Teilnehmer tauschten 
sich ausführlich über die darin enthaltenen funktionalen Erweite-
rungen aus und berichteten über ihre Erfahrungen damit, wie 
diese installiert werden und was es dabei besonders zu 
berücksichtigen gilt.

PERFECT PLANT – DIE PERFEKTE PRODUKTIONSSTÄTTE
Im Juni stand ein weiteres Thema im Veranstaltungskalender, 
das sich mit der Integration und Synchronisation der Geschäfts- 
prozesse von der Corporate IT bis hin zur Ausführungsebene 
beschäftigte: der Thementag „PERFECT PLANT“. Mit dem Ziel, 
eine perfekt ausbalancierte Produktionsstätte zu schaffen, 
sorgt der gleichnamige Ansatz mittels eines 360-Grad-Blickes 
für ein Höchstmaß an Prozesstransparenz entlang der gesamten 
Versorgungskette. Besonderes Augenmerk richteten die Teil- 
nehmer auf die Composite Application SAP xAPP und auf die 
branchenneutrale Lösung SAP Manufacturing Integration and 
Intelligence (SAP MII), die den Shop-Floor mit der betriebswirt- 
schaftlichen Planungsebene verknüpft. Denn einem abteilungs- 
übergreifenden und lückenlosen Austausch unterschiedlichster 
Daten kommt heutzutage größte Bedeutung zu, um Liefertermine 
einhalten und flexibel auf Kundenwünsche reagieren zu können.

SAP ENHANCEMENT PACKAGES, DIE ZWEITE
Wegen der großen Nachfrage wurde der Thementag „Enhan-
cement Packages für SAP ERP“ zum vierten Quartal ein 
weiteres Mal im Norden in Hamburg angeboten. Das zeigt, dass 
sich die SAP Enhancement Packages innerhalb kürzester  
Zeit als die zentrale Auslieferungsschiene für neue Funktiona-
litäten im SAP-ERP-Umfeld etabliert haben. Auch dieses Mal 
wurden die Schritte aufgezeigt, die bei einem System-Patch, 
einer Neuinstallation oder auch bei einem Upgrade zu absol- 
vieren sind. Neben allgemeinen Erfahrungen aus bisherigen 
Ramp-Up-Programmen wurden u. a. Implementierungsprojekte 
vorgestellt und bewertet.

NEUAUFLAGE DES THEMENTAGES „UPGRADE & TESTEN“
Je umfangreicher IT-Infrastrukturen werden, umso aufwendiger 
wird der Funktionstest beim Upgrading der Systeme. Den 
neuesten Überblick an SAP-Test-Tools und -standards erhielten 
die Interessenten im Rahmen einer Neuauflage des Themen-
tages „UPGRADE &TESTEN“ im November. Dabei unterzogen die 
Teilnehmer die neue Enhancement-Package-Strategie von  
SAP einer eingehenden Prüfung. Diese sieht beispielsweise vor, 
dass eingespielte Funktionalitäten zuerst in einer „Sandbox“ 
getestet werden, bevor diese in das Produktivsystem überführt 
werden. Zur Sprache kam auch, welche Teststufen und Test- 
arten, insbesondere Funktionstests unter Nutzung des neuen 
SAP Solution Manager, zur Verfügung stehen.
 
FOLGEVERANSTALTUNG SYSTEM-LANDSCAPE 
-OPTIMIERUNG und -KONSOLIDIERUNG
Auf Basis des im September 2007 durchgeführten Thementages 
„Kompletter Scope: System-Landscape-Optimierung (SLO)“, 
stand im November 2008 die Folgeveranstaltung mit dem Fokus 
„KONSOLIDIERUNG VON ERP-SYSTEMEN“ auf dem Programm. 
Vordergründig wurde erörtert, unter welchen betriebswirtschaft- 
lichen und technischen Voraussetzungen globale SAP-System- 
landschaften konsolidiert werden können. Im Rahmen der 
Veranstaltung wurden die einzelnen Phasen eines Konsolidie-
rungsprojekts vorgestellt und die Aufgaben angeführt, die auf 
dem Weg zum Projekterfolg anfallen. Abgerundet wurde der 
Thementag durch eine Diskussionsrunde, die mehreren 
DSAG-Mitgliedern die Möglichkeit gab, ihre Konsolidierungs-
projekte zu präsentieren und das Vorgehen im Plenum 
ausführlich zu erörtern.

SOLUTION MANAGER – DER KRÖNENDE ABSCHLUSS
Den Abschluss des Jahres bildete der zweitägige Thementag 
„SOLUTION MANAGER FÜR IMPLEMENTIERUNG UND BETRIEB“. 
Ein krönender Abschluss, denn knapp 200 Teilnehmer kamen 
nach St. Leon-Rot, um sich über den Einsatz des Solution 
Managers zu informieren. Szenarien für Implementierungspro-
jekte, Einsatzmöglichkeiten und aktuelle Informationen zur 
Enterprise Support Readiness rundeten die Veranstaltung ab. 
Aufgrund des großen Zuspruchs planen wir eine Fortsetzung 
im zweiten Halbjahr 2009. Für Österreich und Schweiz in Wien 
und Regensdorf.
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DSAG ON TOUR – IN 365 TAGEN DURCH die deutschsprachigen DSAG-Länder

SAP-GROSSAUFTRITTE – DIE DSAG MITTEN IM
GESCHEHEN
Anfang März ging es dann zur CeBIT auf den SAP-Stand mit acht 
Funktionsträgern als tatkräftigem Standpersonal. 250 kosten-
lose Fachbesuchertickets für die Mitglieder sorgten für reißenden 
Absatz im Vorfeld. Interessante Kontakte, beispielsweise zu spä- 
teren Keynote-Sprechern beim Jahreskongress, wurden geknüpft. 

Das herausragende Ereignis war sicherlich die SAPPHIRE ´08 
in Berlin. Mitten im Stammland musste der Auftritt perfekt 
gelingen: Der von der DSAG veranstaltete deutschsprachige 
Enterprise-SOA-Tag zum Reifegrad in der Praxis bildete mit 
rund 120 hochkarätigen Teilnehmern und Referenten den Höhe- 
punkt. Anwender berichteten fundiert von ihren Erfahrungen 
vor einem ausgesuchten Publikum. Den Start in den Kongress 
erleichterte der deutschsprachige Orientierungsrundgang  
am ersten Tag. Viele Möglichkeiten zum Netzwerken bot die 
DSAG-Länderlounge mitten zwischen den D-A-CH-Landes-
gesellschaften der SAP – zum Ausklang der langen Messetage 
mit einer Happy Hour nicht nur für Mitglieder. Von den 25 % 
Preisreduktion auf die Tickets profitierten 544 Mitglieder.

BRANCHEN- UND FACHKONGRESSE:  
KOOPERATION MIT SAP – RUNDUM PERFEKT
Direkt im Februar starteten wir bereits mit der Teilnahme am 
11. SAP-Kongress für Handel und Konsumgüterindustrie in 
Leipzig durch. Neben drei Funktionsträgern als Referenten waren 
wir während der gesamten Veranstaltung präsent. Eine ordent- 
liche Preisreduktion für Mitglieder machte die Kooperation mit 
SAP komplett. 

In der zweiten Jahreshälfte präsentierte der AK-Sprecher Stefan 
Helnerus das DSAG-Strategiepapier zu SAP ERP 6.0 für Energie-
versorger auf dem SAP-Forum: Energie, Wasser, Entsorgung 
und Service.

Daran schlossen sich noch weitere Auftritte und Kooperationen 
zugunsten der Mitglieder an: SAP-Symposium für Financial & 
Business Excellence, SAP in der öffentlichen Verwaltung und 
das SAP Automotive Symposium.

DSAG-Jahreskongress  I  Technologietage  I  globalization symposium  I  thementage  I  dsag on tour

DSAG-Veranstaltungen 2008
>	 5.110 Teilnehmer an 158 Sitzungen der Arbeitsgremien der DSAG
 
>	 3.050 Teilnehmer auf dem Jahreskongress

>	 1.143 Teilnehmer auf den Technologietagen

>	 374 auf dem 3. Globalization Symposium

>	 708 Teilnehmer an 7 Thementagen

>	 591 Teilnehmer an 18 Workshops

>	 1.063 Teilnehmer bei 26 Webinaren

12.039 Teilnehmer bei DSAG-Veranstaltungen in 2008
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Jean Paul Getty, US-amerikanischer Industrieller und Kunstmäzen:

„Reich ist man erst dann, wenn man sich in seiner Bilanz um einige 
Millionen Dollar irren kann, ohne dass es auffällt.“
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Die Aktivitäten der Deutschsprachigen SAP® Anwendergruppe (DSAG) e.V. umfassen die ideellen Vereinsaktivitäten wie z. B. 
Arbeitskreis- und Arbeitsgruppentreffen, Lenkungskreis und allgemeine Vereinsaktivitäten zur Wahrung der Anwender- 
interessen gegenüber dem Softwarelieferanten SAP und dem Informations- und Erfahrungsaustausch.

In der DSAG Dienstleistungs GmbH mit dem einzigen Gesellschafter DSAG e.V., vertreten durch den Vorstand, werden die 
wirtschaftlichen Vorgänge wie Kongresse, Technologietage, Thementage oder Publikationen (blaupause) abgewickelt und 
verbucht.

Die Leistungen der DSAG Dienstleistungs GmbH werden mit dem DSAG e.V. abgerechnet. Anfallende Überschüsse der DSAG 
Dienstleistungs GmbH werden zur Stärkung des Gesellschaftskapitals in der GmbH und zur Ausschüttung eines Gewinnanteils 
an den DSAG e.V. verwendet.

Die Mitgliederversammlung beschließt jeweils das Budget des Vereins und nimmt Kenntnis vom Budget der GmbH. Ebenso 
genehmigt die Mitgliederversammlung den Jahresabschluss des Vereins inklusive eventueller Gewinnanteile aus der GmbH.

Der Abschluss des DSAG e.V. wurde auf der Grundlage der Buchführung, des Inventars und des zuvor geprüften Kassenberichts 
des Vereins unter Beachtung der Satzung und der handelsrechtlichen Vorschriften von der TH Treuhandgesellschaft mbH 
Heidelberg erstellt. Die Prüfung der Buchführung und des Kassenberichts hat zu keinen Beanstandungen geführt.

Der Abschluss der DSAG Dienstleistungs GmbH wurde von der TH Treuhandgesellschaft mbH Heidelberg geprüft. Die TH 
Treuhandgesellschaft mbH Heidelberg hat sich von der Ordnungsmäßigkeit der zugrunde liegenden Buchführung, des Jahres-
abschlusses und des Inventars überzeugt. Die Prüfung hat zu keinen Beanstandungen geführt. 
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DSAG e.V.
Der DSAG e.V. hatte im vergangenen Geschäftsjahr (01.01. bis 
31.12.2008) eine Unterdeckung von rund 30 TSD Euro zu 
verzeichnen. Die Einnahmen beliefen sich auf insgesamt 2,1 
Mio. Euro; diesen standen betriebliche Aufwendungen in 
einer Höhe von 2,13 Mio. Euro gegenüber. Das Ergebnis der 
gewöhnlichen Geschäftstätigkeit fällt somit mit einer leichten 
Unterdeckung negativ aus. Die negative Differenz von Ein-
nahmen und Ausgaben beläuft sich auf exakt 28.503,51 Euro.

Das auf der Mitgliederversammlung 2007 vorgestellte Budget 
mit einem ursprünglich wesentlich höheren negativen Ergeb- 
nis für 2008 konnte somit erfreulicherweise nicht realisiert 
werden. Im Wesentlichen ist hierfür die positive Einnahmen-
situation (v. a. Mitgliederwachstum und Zinserträge) verant-
wortlich. Die angegebenen Verbindlichkeiten kennzeichnen den 
an die DSAG Dienstleistungs GmbH zu leistenden Fehlbetrag, 
der noch nicht im Rahmen der Leistungspauschale für 2008 
abgedeckt war.

Zum 31.12.2008 betrugen die liquiden Mittel 1,55 Mio. Euro 
(Vorjahr 1,51 Mio. Euro), während sich das tatsächliche 
Vereinsvermögen zu diesem Zeitpunkt auf 1,84 Mio. Euro belief 
(Vorjahr 1,87 Mio. Euro). Die Forderungen beinhalten Mit-
gliedsbeiträge und Teilnahmegebühren an Arbeitskreissitzungen. 
Die ausgewiesenen Rückstellungen beziehen sich auf 
Kreditorenrechnungen.

DSAG Dienstleistungs GmbH
Die Dienstleistungs GmbH hat in ihrem dritten Geschäftsjahr 
einen Jahresüberschuss von 0,17 Mio. Euro erzielt. Die Jahres- 
einnahmen betrugen insgesamt 4,52 Mio. Euro, während sich 
die Summe betrieblicher Aufwendungen auf 4,26 Mio. Euro belief. 

Daraus ergibt sich ein Ergebnis der gewöhnlichen Geschäfts-
tätigkeit von 0,26 Mio. Euro. Nach Abzug der Steuern von  
Einkommen und Ertrag verbleibt ein exakter Überschuss von 
171.865,15 Euro. Zu dieser positiven Entwicklung der Mehrein-
nahmen trugen in Summe hauptsächlich die Großveranstal-
tungen bei. 

Zum 31.12.2008 betrugen die liquiden Mittel 0,75 Mio. Euro 
(Vorjahr 0,57 Mio. Euro); das Eigenkapital belief sich zu diesem 
Zeitpunkt auf 0,82 Mio. Euro (Vorjahr 0,65 Mio. Euro). Die 
ausstehenden Forderungen beinhalten größtenteils Teil- 
nehmer- und Ausstellergebühren von Kongressen, Teilnehmer 
Thementage oder Anzeigenrechnung Magazin blaupause. 

Verbindlichkeiten und Rückstellungen beziehen sich auf offene 
Lieferantenrechnungen sowie auf potenzielle defizitäre Ver- 
pflichtungen für Kongresse, die sich als Konsequenz aus einer 
sich verschlimmernden Wirtschaftskrise für 2009 ergeben 
könnten. Um diese begleichen zu können, wurden Gelder 
zurückgestellt. 

Überblick  I  DSAG e.V.  I  DSAG Dienstleistungs GMBH
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		  	 31.12.2008	 31.12.2007
Passiva	 (in Euro)	 (in Euro)

Eigenkapital
	 Eigenkapital zum 31.12.2008
		  Eigenkapital zum 1.1.2008	 1 873 238.79	 1 867 191.90
		  Jahresüberschuss	 -28 503.51	 6 046.89
			   1 844 735.28	 1 873 238.79
Rückstellungen
	 Rückstellungen

		  Steuerrückstellungen	 -	 43 430.00
		  Sonstige Rückstellungen	 31 300.00	 57 140.00
			   31 300.00	 100 570.00
Verbindlichkeiten
	 Verbindlichkeiten

		  Sonstige Verbindlichkeiten	 28 144.82	 7 458.89
			   28 144.82	 7 458.89

Bilanzsumme	 1 904 180.10	 1 981 267.68

Bilanz der DSAG e.V. zum 31.12.2008

		  	 31.12.2008	 31.12.2007
aktiva	 (in Euro)	 (in Euro)

Anlagenvermögen
	S achanlagen

	 	 Betriebs- und Geschäftsausstattung	 48 913.00	 43 423.00
		  Beteiligungen	 250 000.00	 250 000.00
			   298 913.00	 293 423.00
Umlaufvermögen
	 Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

		  Forderungen aus Lieferungen und Leistungen	 33 340.00	 128 832.08
		  Sonstige Vermögensgegenstände	 21 100.00	 45 745.28
			   54 440.00	 174 577.36
	L iquide Mittel

		  Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten	 1 550 827.10	 1 513 267.32
			   1 550 827.10	 1 513 267.32

Bilanzsumme	 1 904 180.10	 1 981 267.68

Überblick  I  DSAG e.V.  I  DSAG Dienstleistungs GMBH
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		  	 2008	 2007
Ausgaben	 (in Euro)	 (in Euro)

Leistungspauschale DSAG GmbH	 1 553 144.82	 1 327 867.91
Abschreibungen	 12 269.08	 19 672.55
Büroausstattung	 1 984.18	 6 430.30
Mieten	 92 233.94	 69 897.57
Versicherungen	 4 503.83	 3 876.10
Wirtschaftsprüfer / Rechtsberatung	 35 981.22	 16 448.25
EDV / Internet	 2 751.52	 4 638.77
Reisekosten	 101 626.02	 98 773.20
Kostenbeteiligung Arbeitskreise / sonstige Veranstaltungen	 248 750.95	 236 216.03
Sonstige Kosten (inkl. Bürokosten)	 73 440.16	 31 330.82

summe	 2 126 685.72	 1 815 151.50

Jahresüberschuss	 – 28 503.51	 6 046,89

Gewinn- und VerlustrechNung der DSAG e.V. vom 01.01. bis 31.12.2008

		  	 2008	 2007
Einnahmen	 (in Euro)	 (in Euro)

Beiträge Mitglieder	 1 775 440.00	 1 667 000.00
Beiträge Arbeitskreise	 113 760.00	 107 620.00
Zinserträge	 93 755.83	 46 573.39
Gewinnausschüttung GmbH	 100 000.00	 -
Sonstige Einnahmen	 15 226.38	 -

summe	 2 098 182.21 	 1 821 193.39
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Bilanz der DSAG Dienstleistungs GmbH zum 31.12.2008

		  	 31.12.2008	 31.12.2007
aktiva	 (in Euro)	 (in Euro)

Anlagenvermögen
	I mmaterielle Vermögensgegenstände

	 	 Konzessionen. Lizenzen	 1 851.00	 2 301.00
			   1 851.00	 2 301.00
Umlaufvermögen
	 Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

		  Forderungen aus Lieferungen und Leistungen	 219 648.12	 739 422.62
		  Sonstige Vermögensgegenstände	 130 419.97	 117 525.29
			   350 068.09	 856 947.91
	L iquide Mittel

		  Kassenbestand. Guthaben bei Kreditinstituten	 753 823.34	 569 399.08
			   753 823.34	 569 399.08
Rechnungsabgrenzungsposten
	 Rechnungsabgrenzungsposten

	 	R echnungsabgrenzungsposten	 59 266.60	 2 131.97
			   59 266.60	 2 131.97

Bilanzsumme	 1 165 009.03	 1 430 779.96

		  	 31.12.2008	 31.12.2007
Passiva	 (in Euro)	 (in Euro)

Eigenkapital
	 Eigenkapital

		  Kapital
		       Gezeichnetes Kapital	 250 000.00	 250 000.00
		  Gewinnvortrag	 397 828.91	  232 263.73
		  Ausschüttung an Gesellschafter	 -	 – 100 000.00
		  Jahresüberschuss	 171 865.15	 265 565.18
			   819 694.06	 647 828.91
Rückstellungen
	 Rückstellungen

		R  ückstellungen	 259 203.87	 351 684.64
	 	 	 259 203.87	 351 684.64
Verbindlichkeiten
	 Verbindlichkeiten

		  Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen	 58 339.81	 321 266.41
		  Sonstige Verbindlichkeiten	 22 771.29	 100 000.00
			   81 111.10	 421 266.41	
Rechnungsabgrenzungsposten
	 Rechnungsabgrenzungsposten

		R  echnungsabgrenzungsposten	 5 000.00	 10 000.00
	 	 	 5 000.00	 10 000.00

Bilanzsumme	 1 165 009.03	 1 430 779.96
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Gewinn- und VerlustrechNung der DSAG Dienstleistungs GmbH vom 01.01. bis 31.12.2008

		  	 2008	 2007
Einnahmen	 (in Euro)	 (in Euro)

Leistungspauschale von DSAG e.V.	 1 305 163.71	 1 115 855.40 
Jahreskongress 	 2 282 718.93	 2 457 910.18
Technologietage	 372 630.00	 292 510.00
Sonstige Thementage, CIO-Workshop	 98 880.00	 82 450.00
Globalization	 265 679.99	 -
Mitgliedermagazin	 137 171.85	 138 092.29
Sonstige Erträge	 54 727.60	 26 865.49

summe	 4 516 972.08	 4 113 683.36

		  	 2008	 2007
Ausgaben	 (in Euro)	 (in Euro)

Jahreskongress 	 2 372 780.55	 2 250 830.91
Technologietage	 270 124.56	 193 847.39
Sonstige Thementage, CIO-Workshop	 24 520.50	 7 700.23
Globalization	 189 682.95	 -
Marketing	 169 795.84	 108 675.79
Personalkosten	 799 878.08	 710 979.26
Versicherungen	 8 152.13	 7 004.38
Wirtschaftsprüfer / Rechtsberatung	 17 887.84	 11 053.90
PR-Agentur	 42 027.16	 40 202.45
EDV / Internet	 84 359.51	 81 331.29
Mitgliedermagazin	 172 200.08	 148 825.83
Bürokosten	 83 198.29	 80 777.63
Reisekosten	 32 817.65	 34 919.12
Sonstige Ausgaben	 26 165.11	 55 111.27

summe	 4 293 590.25	 3 731 259.45 
Zinsen	 – 38 014,54	 – 31 250.08

summe betrieblicher aufwendungen	 4 255 575.71	 3 700 009.37

Ergebnis gewöhnl. geschäftstätigkeit	 261 396.37	 413 673.99
Steuern vom Einkommen und Ertrag	 89 318.22	 147 800.81
Sonstige Steuern	 213.00	 308.00

Jahresüberschuss	 171 865.15	 265 565.18
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Wie sagte schon der legendäre chinesische Denker Laozi: „Nur wer sein Ziel kennt, findet 

den Weg.“ 2009 wollen wir als Gruppe wieder einiges bewegen – intern wie extern. Die 

Ziele sind klar definiert, der Weg ist vorgezeichnet. Wie weit wir dabei kommen, hängt von 

unserem gemeinsamen Engagement und unserer Zielstrebigkeit ab.
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INTERNE ZIELE

Intern werden wir uns vornehmlich mit der Organisationsent-
wicklung beschäftigen. Es stehen wichtige Etappenziele an, 
besonders für den Vorstand. Er wird sich 2009 als Team mit klar 
definierter Arbeitsteilung präsentieren und den Meinungs- 
austausch mit dem SAP-Management anhand von direkten 
Kommunikationskanälen etablieren. Thematisch unterstützt 
wird er dabei von Fachbeiräten, von denen einige bereits Ende 
2008 erstmalig getagt haben. Im laufenden Jahr soll dies 
zügig abgeschlossen werden. Als Konsequenz steht die Neu- 
ausrichtung des Lenkungskreises an. Zudem wird sich das 
fachliche Team unserer Geschäftsstelle in Walldorf in diesem 
Jahr erneut personell vergrößern, um zielgerichtet die Fach- 
vorstände in ihrer Arbeit zu unterstützen.

EXTERNE ZIELE

EIN KLARES ZEICHEN AM ENDE DES JAHRES
Vor allem die Weiterverfolgung und die Weiterentwicklung der 
strategischen Standpunkte der DSAG haben Vorrang. Allem 
voran heißt das für das Jahr 2009, auf ein für die Bedarfe all 
unserer Mitglieder zugeschnittenes Support-Modell hinzuar-
beiten. Das bisher Erreichte ist gut, reicht aber nicht aus, bringt 
es doch unseren Schweizer Mitgliedern wie auch SAP-Kunden 
in anderen Ländern noch keinen Nutzen. Unser Ziel muss es daher 
sein, SAP – wie in Deutschland und Österreich – auch in diesen 
Ländern zu einem Umschwenken zu bewegen. Um dies zu 
erreichen, werden wir auch in diesem Jahr eng mit dem SAP 
Usergroup Executive Network (SUGEN) zusammenarbeiten.

LÄNDERSACHE WEITER STÄRKEN
Die Gruppen in Österreich entwickeln sich gut. Über 1.100 Mit- 
glieder aus 122 Firmen treffen sich in 12 Arbeitsgruppen,  
um ihre landesspezifischen Anforderungen abzustimmen. Die 
Mitgliederanzahl konnte somit um knapp 15 % gegenüber dem 
Jahr 2007 gesteigert werden. Ein ähnlich gutes Bild zeichnet sich 
im Nachbarland Schweiz ab. Dort lag die Zahl der Personen-
mitglieder erstmals über der Marke von 1.000. 1.143 Mitglieder 
aus 119 Firmen zählen die Gruppen in der Schweiz aktuell, 
eine Steigerung von 21 % im Vergleich zum Jahr 2007. Mit der 
Ciba AG konnten wir im Mai 2008 offiziell unser 100. Schweizer 
Mitglied begrüßen. 

Die erfreuliche Entwicklung in beiden Ländern wollen wir 2009 
fortsetzen und die Bedeutung der Gruppen erhöhen. Die Basis 
hierfür haben wir mit der Bildung der Vorstandsressorts Öster-
reich und Schweiz gelegt.

WEITERENTWICKLEN
Auf der Agenda für 2009 steht aber nicht nur Enterprise Support. 
Dort ist auch die Weiterentwicklung von SAP ERP 6.0 notiert. 
Die Verlängerung der Wartung bis ins Jahr 2013 und die Zu- 
stimmung von SAP, SAP ERP 6.0 über 2010 hinaus weiterzu-
entwickeln, das ist ein tolles Ergebnis. Dennoch gibt es weitere 
Aufgaben, die anstehen.
 
Beim Thema Business Objects steht das Thema Investitions-
schutz im Vordergrund. Daher heißt 2009 auch hier das Stich- 
wort „Weiterentwicklung“, und zwar der bisher eingesetzten 
BI-Tools in SAP NetWeaver inklusive Wartung und Support. Zu- 
gleich werden wir versuchen, eine entsprechende Roadmap 
von SAP zu erhalten und eine nachvollziehbare Lizenzpolitik 
zu erzielen, auf Basis eines transparenten und flexiblen 
Lizenzmodells.

WEITERFÜHREN
Weiterführen wollen wir in diesem Jahr die SOA-Qualifizierung. 
Darüber hinaus wollen wir die Anforderungen, die uns aus der 
SAP Business ByDesign Community erreichen, umsetzen und 
den Aufbau des neu gegründeten Arbeitskreises zu diesem 
Produkt kontinuierlich vorantreiben. Des Weiteren streben wir 
an, die Aktivitäten im Zusammenhang mit den in Arbeit 
befindlichen Influencing-Systems samt entsprechendem Tool 
und den damit verbundenen Prozessen zu forcieren. Zudem 
ist in Arbeit, dass alle Arbeitskreise der DSAG die Dreijahres-
Roadmaps der SAP zur Verfügung gestellt bekommen. Damit 
tragen wir einen weiteren wichtigen Baustein zum exklusiven 
Wissenstransfer von SAP Richtung unserer Mitglieder bei.

WEITER öffneN
Im Zusammenhang mit Business Objects gibt es konkrete Plan- 
ungen für 2009: So soll in diesem Jahr ein entsprechendes 
Arbeitsgremium seine Arbeit aufnehmen, um diesem Kunden-
kreis die Vorteile unseres Netzwerks vorzustellen und zugäng-
lich zu machen.
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DSAG-Standpunkte zu aktuellen Themen

Klar formulierte Ziele sind für uns die Grundlage für eine kon- 
struktive Zusammenarbeit mit SAP über alle Ebenen. Dazu 
gehört an erster Stelle, die Interessen unserer Mitglieder zu 
vertreten – auch indem wir kontinuierlich Einfluss nehmen auf 
die Weiterentwicklung von SAP-Lösungen und -Services.

SAP ERP
SAP ERP als Unternehmenssoftware ist bei der Mehrheit der 
DSAG-Mitglieder eine feste IT-Größe. Die DSAG setzt sich ein für:

>	 die Einhaltung und Fortführung der Roadmap
>	 die praktische Wissensvermittlung zum Einspielen der SAP 	
	 Enhancement Packages
>	 eine nachvollziehbare Lizenzierung der Business-Process-	
	 Plattform
>	 keine neue Lizenzstruktur für neue ERP-Versionen

SAP NETWEAVER / PLATTFORM
Verschiedene SAP-Anwendungen laufen auf unterschiedlichen 
SAP-NetWeaver-Versionen (7.0 und 7.1). Das sorgt für Flexi- 
bilität, aber auch für Aufwand. Außerdem nimmt zurzeit die 
Komplexität der Plattform durch die SAP Enhancement Pack- 
ages eher zu. Die DSAG setzt sich ein:

>	 den Anwenderfirmen eine klare Vorstellung zu vermitteln, 	
	 wie sich die zahlreichen SAP-NetWeaver-Plattformen 		
	 weiterentwickeln werden
>	 für eine zentrale, stabile, in ABAP programmierte SAP-		
	N etWeaver-Plattform, auf der sämtliche SAP-Business-	
	 Suite-Anwendungen laufen 
>	 für eine Java-Plattform, die Raum für flexible Weiterent	-	
	 wicklungen bietet
>	 dass funktionale Erweiterungen den SAP Enhancement 	
	 Packages vorbehalten sind

BUSINESS OBJECTS / SAP NETWEAVER BW
Der Zukauf von Business Objects wirft bei den Anwendern 
immer noch viele Fragen auf, vorrangig zum Investitions-
schutz, zur Produktabgrenzung zu SAP NetWeaver Business 
Warehouse, zum Support und zur künftigen Preispolitik. Die 
DSAG setzt sich ein für:

>	 den Investitionsschutz der bislang eingesetzten BW-Tools
	 in SAP NetWeaver inklusive Support und Wartung 

>	 die Transparenz der Modelle (Funktionsabgrenzung, 		
	H andlungsempfehlung)
>	 eine Roadmap (proaktive Informationsvermittlung)
>	 eine nachvollziehbare Lizenzpolitik 
>	 die eingeschränkte Weiterentwicklung der bestehenden BW-
	T ools, bis eine entsprechende Business-Objects-Lösung 	
	 verfügbar ist

SAP-SUPPORT-MODELL 
Das Zusammenlegen der Support-Strukturen widerspricht der 
Position der DSAG. Ziel ist:
 
>	 die Rückkehr zu einem optionalen und bedarfsgerechten 	
	 Support-Modell für die Unternehmen in DACH und damit 
	 die Gleichbehandlung aller Kunden 
>	 ein Standard Support ab 2010 = 17 % plus maximale 		
	R ückrechnung des Index für ein Jahr (2009)
>	 die Kunden, die frühzeitig der SAP-Strategie gefolgt sind 	
	 und ihre Verträge zu einem frühen Zeitpunkt umgestellt 	
	 haben, nicht schlechter zu stellen, als diejenigen, die ihre 	
	 Verträge spät umgestellt haben
>	 dass sich das Leistungsspektrum von Enterprise Support 	
	 und Standard Support inhaltlich deutlich unterscheidet und 	
	 die Anforderungen der Kunden abdeckt 
>	 die Anreicherung des Leistungsspektrums von SAP 		
	 Enterprise Support

LIZENZMODELL / PRICING
Das aktuelle SAP-Lizenzmodell bietet nicht die notwendige 
Transparenz für Anwender. Speziell für mittelständische 
Unternehmen wird die zunehmende Komplexität zur Heraus-
forderung (z. B. indirekte Nutzung, Engine-Preise). Durch die 
endgültige Konfiguration von Verträgen ohne Möglichkeit, 
Parameter zu ändern, legen Unternehmen sich für Jahre fest. 
Die DSAG setzt sich ein für:

>	 mehr Transparenz beim Lizenzmodell
>	 nachhaltige Flexibilisierung bestehender Lizenzverträge
>	 ein jährliches Delta-Dokument, das die Unterschiede zu den Vor-
	 gänger-Preislisten und deren Implikationen im Überblick zeigt
>	 die einfachere Adaption des Lizenzmodells an betriebliche 	
	 Prozesse
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SOA
In Sachen SOA stagnieren die Aktivitäten bei den DSAG-Mit-
gliedsunternehmen. Die Bereitschaft, SOA-Projekte durchzu-
führen, bleibt verhalten. Der Großteil der SAP-Anwender sieht 
keinen Mehrwert durch SOA gegeben. Ziele der DSAG sind:
 
>	 eine transparente Strategie, die nicht zu Lasten der 		
	 Weiterentwicklung von SAP ERP gehen darf
>	 eine transparente Lizenzpolitik
>	 eine umfassende Wissensvermittlung
>	 die Unterstützung der Kunden durch intensive Aufklärungs-	
	 arbeit anhand praktischer Fallbeispiele

SAP BUSINESS BYDESIGN
SAP hat mit SAP Business ByDesign ein neues Mittelstands-
produkt entwickelt und Ende 2007 für ausgewählte Kunden 
freigegeben. Die DSAG vertritt die Forderung, dass
 
>	 SAP Business ByDesign typische mittelständische Anforde-	
	 rungen wie die schnelle Implementierung, eine einfache 	
	 Benutzerführung und bedarfsgerechte Funktionalitäten 	
	 abdeckt

BRANCHENLÖSUNGEN
Die DSAG soll zur ersten Anlaufstelle für alle Aktivitäten werden 
in Bezug auf die Verbesserung und Weiterentwicklung der 
SAP-Industrielösungen, und zwar für alle Branchen. Ziel der 
Aktivitäten ist:
 
>	 dass die Branchen, die nicht im Fokus der SAP stehen, 		
	 ebenfalls Gehör bei SAP finden und ihre Anforderungen 	
	 adressieren und durchsetzen können
>	 die Weiterentwicklung sämtlicher Branchenlösungen
>	 die kooperative und vertrauensvolle Zusammenarbeit 		
	 zwischen SAP und DSAG auch im globalen Kontext 
>	 die gemeinsame Unterstützung von kritischen (Produkt-	
	 weiter-)Entwicklungen
>	 die Abstimmung definierter Kriterien für erforderliche 		
	 (Produktweiter-)Entwicklungen seitens der SAP 
	 (z. B. gesetzliche Bestimmungen)
>	 die Kooperation mit Industrial Value Networks der SAP und 	
	 anderen Anwendervereinigungen sowie Branchenverbänden

SAP BUSINESS SUITE
Die SAP-Business-Suite-Anwendungen sind Bestandteil einer 
modular aufgebauten Unternehmenssoftware mit den Kompo-
nenten ERP, CRM, SCM, SRM und PLM. Die SAP Business Suite 
wird über das Konzept der SAP Enhancement Packages funk- 
tional erweitert und aktualisiert. Der Weg ist gut, die Strategie 
wird sich in der Zukunft noch beweisen müssen. Ihre vorran-
gigen Ziele sieht die DSAG:

>	 in der Erstellung und Einhaltung einer ganzheitlichen, 		
	 abgestimmten Roadmap
>	 in der praktischen Wissensvermittlung zum Einspielen der 	
	 SAP Enhancement Packages
>	 in benutzergerechten Preismodellen
>	 in einer vereinfachten, einheitlichen Benutzerführung über 	
	 alle Komponenten hinweg
>	 in durchgängigen Prozessen über die Komponenten hinweg 	
	 (verbesserte Integration der SAP-Business-Suite-Produkte)
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Henrik Ibsen, norwegischer Dramatiker:

„Eine Gemeinschaft ist wie ein Schiff: 
Jeder sollte bereit sein, das Ruder zu übernehmen.“
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Vorstände

Prof. Dr. Karl Liebstückel, DSAG-Vorstandsvorsitzender
Fachhochschule Würzburg-Schweinfurt
„Die DSAG hat sich eine führende Rolle unter den Netzwerken der IT-Branche erarbeitet. Diese Position 
wollen wir festigen. Zwei Faktoren sind dafür entscheidend. Einerseits die gute Zusammenarbeit sowie der 
zunehmend strategische Dialog mit SAP, andererseits die Erfolge, die wir im Interesse unserer und für unsere 
Mitglieder erzielen. Beides gilt es weiterhin unter einen Hut zu bringen.“

Prof. Dr. Karl Liebstückel bekleidet seit November 2007 das Amt des Vorstandsvorsitzenden. Dem 
Vorstand gehört er seit 2001 an, seitdem ist er auch Sprecher des Arbeitskreises Instandhaltung und 
Servicemanagement. Seit 2004 war er als stellvertretender Vorsitzender für die Kommunikation mit 
der SAP-Entwicklung und die Influence-Initiativen der DSAG verantwortlich. Er hat eine Professur für 
Wirtschaftsinformatik und industrielle Standardsoftware an der Fachhochschule Würzburg. Von 1988 
bis 2001 war er bei SAP tätig, u. a. als Global Product Manager. In seiner Zeit bei SAP war er in mehr als 
60 Kundenprojekten involviert. 

Andreas Oczko, stellvertretender Vorstandsvorsitzender der DSAG 
Vorstandsressort Operations / Service & Support
Sprecher des Arbeitskreises CCC / Service & Support
arvato systems | Technologies GmbH
„Softwarelösungen sind heute komplexer und damit komplizierter als früher. Die Unternehmen haben neben 
einem ERP-System zumeist auch ein CRM-System (Customer Relationship Management), eine BI-Lösung 
(Business Intelligence) und eine SRM-Lösung (Supplier Relationship Management) im Einsatz. All diese Lösungen 
wollen kompetent, zügig und zu vernünftigen Aufwendungen gewartet sein.“

Andreas Oczko ist seit November 2007 stellvertretender Vorstandsvorsitzender der DSAG. Er zeichnet 
seit April 2001 verantwortlich für das SAP Customer Competence Center bei der arvato systems | 
Technologies GmbH. Von 1997 bis 2000 war er IT-Manager der Bertelsmann Finanz Service GmbH. 
Zuvor arbeitete Andreas Oczko als Geschäftsstellenleiter des Rechenzentrums der Bertelsmann 
media systems in München. Seine berufliche Karriere begann der diplomierte Informatiker im For- 
schungsbereich bei einem Joint Venture der Universität Paderborn und Siemens-Nixdorf. Seit 2006 
ist er Sprecher des Arbeitskreises CCC / Service & Support und als stellvertretender Vorstandsvorsit-
zender speziell für das Thema Service & Support verantwortlich.

Vorstände, Funktionsträger und SAP-Ansprechpartner  I  Mitarbeiter der Geschäftsstelle
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Paul Borschberg, Mitglied des Vorstands der DSAG 
Vorstandsressort Schweiz (interim)
Schatzmeister der DSAG
Sprecher des Arbeitskreises Banking 
Zürcher Kantonalbank
„Als Schatzmeister und als Experte für Rechnungslegung und Controlling ist es mein Anliegen, die finanzielle 
Unabhängigkeit der DSAG langfristig zu sichern. Das heißt, unsere Projekte und Vorhaben aus eigenen Mitteln 
zu finanzieren. Als Ressortvorstand Schweiz versuche ich, die Anliegen der eidgenössischen SAP-Anwender in 
das Netzwerk DSAG einzubringen, damit sie sich gut vertreten fühlen.“

Paul Borschberg ist seit 1994 Mitglied der Direktion bei der Zürcher Kantonalbank. Als Leiter Migrations- 
management verantwortet er die Migration der gesamten Kontoführung auf SAP Deposits Management. 
Zuvor war er Leiter des Rechnungswesens der Zürcher Kantonalbank und u. a. zuständig für die Ein- 
führung von SAP R / 3. Vor seiner Tätigkeit bei der Zürcher Kantonalbank war Paul Borschberg Vize- 
direktor und Mitglied der Geschäftsleitung bei der Schaffhauser Kantonalbank. Ehrenamtlich war er 
mehrere Jahre Präsident des FIS-Benützerbanken-Pools, einer Anwendergruppe für eine Schweizer 
Banken-Softwarelösung. In der DSAG ist er Sprecher des Arbeitskreises Banking und seit 2001 im 
Vorstand als Schatzmeister für das Finanz- und Rechnungswesen sowie für Satzungs- und Rechts-
fragen zuständig.

Wolfgang Honold, Mitglied des Vorstands der DSAG
Vorstandsressort Österreich
Getzner Textil AG
„Unser Ziel ist es, den österreichischen DSAG-Mitgliedern und SAP-Kunden die gleichen Möglichkeiten zum 
Erfahrungsaustausch zu bieten wie in Deutschland. Darüber hinaus wollen wir die DSAG in Österreich 
bekannter machen, um auch hierzulande mehr Einfluss auf SAP nehmen zu können. So können auch wir 
dazu beitragen, die Interessen aller DSAG-Mitgliedsunternehmen durchzusetzen.“

Wolfgang Honold ist CIO bei der Getzner-Gruppe mit Hauptsitz in Bludenz. Vor seiner Tätigkeit bei Getzner 
bekleidete Wolfgang Honold verschiedene Positionen bei Liebherr Österreich. Seit 2001 ist er in der 
DSAG aktiv, 2006 wurde er in den Vorstand berufen, dem er zuvor bereits als besonderer Vertreter für 
Österreich angehörte. In der Organisation vertritt er die Interessen österreichischer Anwender. 
Zusätzlich zeichnet Wolfgang Honold für Interregio-Kontakte zwischen Deutschland, Österreich und 
der Schweiz verantwortlich. 

Vorstände, Funktionsträger und SAP-Ansprechpartner  I  Mitarbeiter der Geschäftsstelle
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DR. MARCO LENCK, Mitglied des Vorstands der DSAG
Vorstandsressort Technologie
Mitglied des Kernteams der CIO-Initiative
Rhein Chemie Rheinau GmbH
„Mit SAP NetWeaver stellt SAP eine Plattform zur Verfügung, die zum einen den Betrieb von stabilen Geschäfts- 
prozess-Lösungen ermöglicht und andererseits die notwendige Flexibilität für spezielle Prozesse aufweist.  
Um die SAP-Systeme richtig darauf aufsetzen und effizient nutzen zu können, braucht es fundiertes Technologie-
Know-how und ausreichend Erfahrung. In unseren Gremien sorgen wir für beides, für den entsprechenden 
Wissenstransfer und den nötigen Erfahrungsaustausch.“ 

Dr. Marco Lenck ist seit September 2008 Mitglied des Vorstands der DSAG. Hauptberuflich ist er Vice 
President IT bei der Rhein Chemie Rheinau GmbH in Mannheim, für die er seit 1995 tätig ist. Seit 
1997 verantwortet er als leitender Angestellter die Prozessberatung und Anwendungsentwicklung 
des Unternehmens und ist für die globale Koordination der IT, des SAP-Betriebs Europa, Amerika, 
China und Japan zuständig. Nach seinem Studium der Chemie und der Promotion an der Technischen 
Universität Darmstadt war Dr. Marco Lenck von 1992 bis 1995 u. a. Leiter des Prüflabors bei MBT 
Ceilcote in Biebesheim. Seit über elf Jahren ist er im SAP-Umfeld tätig und seit 2001 in der DSAG aktiv, 
auch als Mitglied des Kernteams der CIO-Initiative.

WALDEMAR METZ, Mitglied des Vorstands der DSAG
Vorstandsressort Prozesse / Anwendungen (SAP Business Suite)
SEW-Eurodrive
„Mit der Business Suite 7 verfolgt SAP konsequent die Unterstützung der End-to-End-Geschäftsprozesse.  
Die einzelnen Komponenten der Suite müssen noch enger aufeinander abgestimmt werden sowie Redun-
danzen eliminiert werden. Damit würde die Komplexität wesentlich reduziert werden. Mit dem Konzept 
der Enhancement Packages wird es möglich sein, die Software-Upgrades leichter durchzuführen. Die Strategie 
ist richtig. Allerdings bleibt abzuwarten, wie Aufwand und Ertrag in Relation stehen werden. Im Vergleich  
zu bisherigen Releasewechseln erwarten wir einen deutlich geringeren Aufwand.“

Waldemar Metz ist seit September 2008 Mitglied des Vorstands der DSAG. Hauptberuflich ist er für 
SEW-Eurodrive tätig. Dort verantwortet er für die gesamte Unternehmensgruppe die Entwicklung 
und Betreuung sowie den Rollout der IT-Anwendungen im Vertrieb & Marketing. Zuvor zeichnete er 
für die Anwendungsentwicklung der Bereiche Finanzen, Personal, Produktion, Forschung & Entwicklung 
sowie Vertrieb & Service verantwortlich. Vor seiner Tätigkeit bei SEW-Eurodrive war er in gleicher 
Funktion bei Heidelberger Druckmaschinen für die Geschäftsbereiche Produktionsvorbereitung, 
Qualitätssicherung sowie Vertrieb tätig und zählte dort zum erweiterten IT-Führungsteam. Waldemar 
Metz hat über 20 Jahre Erfahrung im SAP-Umfeld. Seit 2003 ist er in der DSAG aktiv, von 2005 bis 
2009 als Sprecher AK Vertrieb & Marketing (CRM, SD).

Vorstände, Funktionsträger und SAP-Ansprechpartner  I  Mitarbeiter der Geschäftsstelle
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Dr. Gunther Reinhard, Mitglied des Vorstands der DSAG
Vorstandsressort Mittelstand
Sprecher des Arbeitskreises SAP im Mittelstand
Schöck Bauteile GmbH
„Ebenso wie Großunternehmen setzen mittelständische Unternehmen auf moderne IT-Lösungen. Sie müssen 
ihre Aufgaben gleichermaßen, aber mit weniger personellen und finanziellen Ressourcen bewältigen. Die 
Komplexität der Aufgaben ist nicht viel geringer. Aus Kostengründen möchten sie ein möglichst effizientes 
Customizing durchführen. Wir wollen daher SAP-Software an ihre Bedürfnisse anpassen.“

Dr. Gunther Reinhard ist seit November 2007 Mitglied des Vorstands der DSAG. Hauptberuflich ist er 
seit 2009 IT-Leiter der Schöck-Gruppe. Zuvor war er IT / Business Improvement Manager Europe bei 
der AMI DODUCO GmbH in Pforzheim. Von 2000 bis 2005 war er Geschäftsführer der DDS Dentaurum 
Data Service GmbH. Bei dem IT-Dienstleister stieg er im Januar 1998 als IT-Berater ein. Nach dem 
Studium der Chemie und der Promotion an der Ruprecht-Karls-Universität Heidelberg qualifizierte 
sich Dr. Gunther Reinhard als Ingenieur im Bereich Qualitäts- und Umweltmanagement. In der DSAG 
leitet er seit 2000 den Arbeitskreis SAP im Mittelstand und koordiniert die Themen rund um SAP 
Business One und SAP Business ByDesign.

OTTO SCHELL, Mitglied des Vorstands der DSAG 
Vorstandsressort Branchen
Sprecher des Arbeitskreises Globalization
General Motors Powertrain-Europe S.r.l.
„Mit der neuen Organisationsstruktur wurde die Sichtbarkeit der Branchen innerhalb der DSAG erhöht. Das 
Ziel muss nun sein, das Ressort vernünftig aufzustellen, um künftig auch Einfluss auf die Produktstabilität 
und -entwicklung der Branchenlösungen nehmen zu können. Je näher wir dabei an den Branchen selbst sind, 
desto größer wird unser Wirkungsrad in Richtung SAP sein.“

Otto Schell ist seit September 2008 Mitglied des Vorstands der DSAG. Hauptberuflich ist er bei der 
GM Powertrain-Europe tätig. Neben der Position des SAP Program Managers für das in Turin / Italien 
ansässige Unternehmen ist er Business Integration Manager für weitere SAP-Projekte im GM-Ver-
bund. Vor seinem Wechsel nach Italien war er bis 2002 zunächst Manager Internal Controls bei der 
Adam Opel GmbH für die Bereiche IT und technische Anlagen, später für den Gesamtbereich bei der 
Opel Powertrain GmbH. Seit 1996 ist er im SAP-Umfeld tätig und seitdem in der DSAG aktiv. Erst als 
langjähriger Sprecher der Arbeitsgruppe Security und seit 2005 als Sprecher des Arbeitskreises 
Globalization. Darüber hinaus ist Otto Schell derzeit Chairman des Globalization Steering Committee 
(GSC) und vertritt das Gremium in der SUGEN (SAP Usergroup Executive Network).

Vorstände, Funktionsträger und SAP-Ansprechpartner  I  Mitarbeiter der Geschäftsstelle

Funktionsträger und SAP-Ansprechpartner für die DSAG-Arbeitsgremien:

In der Gesamtübersicht in der Einlegetasche auf der letzten Umschlagseite finden Sie alle Arbeitskreis- und gruppensprecher 
mit ihren jeweiligen Stellvertretern sowie den SAP-Ansprechpartnern!
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1)	C arsten Frey, Fachreferent / Alliance Manager (seit 1. Oktober 2008)
2)	 Ingrid Appari, Organisation / Veranstaltungsmanagement
3)	 Simone Zimmerer, Organisation / Veranstaltungsmanagement
4)	A nja Huter, Marketing / Mitgliederkommunikation
5)	 Mara Röth,Organisation / Veranstaltungsmanagement
6)	 Michaela Förster, Finanzwesen
7)	T homas Kircher, Redaktion blaupause / Pressestelle (seit 1. Januar 2009)
8)	 Martina Hornig, Organisation (seit 1. Oktober 2008)
9)	 Karin Michenfelder, Personal- & Finanzwesen
10)	Dr. Mario Günter, Geschäftsführer
11)	Marc-Oliver Dürk, Fachreferent  / Alliance Manager (seit 1. April 2009)
12)	Günter Haack, Fachreferent / Alliance Manager 
13)	Marc-Oliver Kuhse, Programm-Manager Alliance Management / Fachreferent
14)	Angelika Jung, Redaktion blaupause  / Pressereferentin
15)	Heinz Schröder, Fachreferent / Alliance Manager 
16)	Olaf Müller, Organisation / Veranstaltungsmanagement + Anzeigenmanagement blaupause	

Mitarbeiter der Geschäftsstelle 

Vorstände, Funktionsträger und SAP-Ansprechpartner  I  Mitarbeiter der Geschäftsstelle
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Oskar Stock, deutscher Schriftsteller und Aphoristiker:

„Der Teamgeist ist heut' hoch gefragt, weil man im Team sich leichter 
plagt; doch die Gemeinschaft hält nicht lang', wenn man nicht zieht 
am selben Strang.“
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.riess engineering europe gmbh | 1&1 Internet AG | 170 Systems, Inc. | 1st IT-Services GmbH | 3M ESPE AG | 7P ERP Consulting GmbH | A. Friedr. Flender AG | Aareal Bank AG | Aareal First Finan-
cial Solutions AG | Aareon Deutschland GmbH | Aare-Tessin AG für Elektrizität | abat AG | ABB AG | ABB Schweiz AG | ABB Stotz-Kontakt GmbH | ABB Turbo Systems AG | ABBOTT GmbH & Co. KG 
| ABeam Consulting Europe B.V. German Branch | abilis GmbH | ABILITA AG | ABK-Systeme GmbH | ABRACON GmbH | Abraxas Informatik AG | ABS GmbH | ABS Team GmbH | Acando GmbH | 
Accenture GmbH | Accenture Human Capital Management Solutions GmbH | ACCURAT Informatik GmbH | ACENT AG | Actebis Peacock GmbH | actum consulting products GmbH | a-cube Consul-
ting GmbH | Adam Opel GmbH | AddOn Systemhaus GmbH | adidas AG | Adobe Systems GmbH | Adolf Würth GmbH & Co. KG | ADRIA-WIEN Pipeline GmbH | Advanced Nuclear Fuels GmbH | 
Advanced Solutions GmbH | Advellence AG | ae group ag | AEB GmbH | Aegis Media Deutschland GmbH & Co. KG | Aequitas GmbH & Co. KG | Aesculap AG | AEW Energie AG | affinis iss GmbH & 
Co. KG | AFG Services AG | AFI - Agentur für Informatik | AGENA GmbH | agentes AG | Aggerverband | Agilent Technologies Manufacturing GmbH & Co. KG | Airbus Deutschland GmbH | AirITSys-
tems Hannover GmbH | AIRSYS GmbH | AKI GmbH | akquinet enterprise solutions GmbH | Alcan Singen GmbH | Alcatel-Lucent Deutschland AG | ALD AutoLeasing D GmbH | ALD Vacuum Tech-
nologies GmbH | Aldata Retail Solutions GmbH | Aleris Aluminum Koblenz GmbH | Alfmeier Präzision AG | Alfons Greiwing GmbH | Alfred Kärcher GmbH & Co. KG | Alfried Krupp von Bohlen | 
AL-KO KOBER AG | All for One Midmarket AG | All for One Systemhaus AG | Alldos Eichler GmbH | Allgäuer Überlandwerk GmbH | Allianz Deutschland AG | Allianz Elementar Versicherungs AG | 
Allianz Global Corporate & Specialty | Allianz SE | Allianz Shared Infrastructure Services SE | Allianz Suisse Versicherungen | ALLPECON Beratungs-GmbH & Co. KG | Allweiler AG | Almatis | ALNO 
AG | alogis AG | Alpha Group GmbH | ALSTOM (Schweiz) AG | ALSTOM Information Technology Centre GmbH | Alte Leipziger Lebensversicherung a.G. | ALTO Deutschland GmbH | ALUMINIUM Norf 
GmbH | ALUMINIUM RHEINFELDEN GMBH | Amadeus Data Processing GmbH | Amadeus Germany GmbH | Amadeus IT GmbH | AMAG Automobil- und Motoren AG | AMAGE IT-Consulting GmbH 
| AMB Generali Informatik Services GmbH | Amcor Flexibles Schroeder&Wagner | AMI DODUCO GmbH | AmotIQ solutions GmbH | Amphenol-Tuchel Electronics GmbH | Andreae-Noris Zahn AG | 
ANDREAS STIHL AG & Co. KG | Andritz AG | Anton Paar GmbH | Antriebs- und Regeltechnik GmbH ART | AOK Baden-Württemberg | AOK Die Gesundheitskasse in Hessen | AOK Systems GmbH | 
AOK Westfalen-Lippe | AOV IT.Services GmbH | apsolut GmbH | ARAG IT GmbH | ARBEITSMARKTSERVICE ÖSTERREICH | Arburg GmbH + Co KG | Arcelor Eisenhüttenstadt GmbH | Arcelor Profil 
Luxembourg S.A. | ArcelorMittal Bremen GmbH | Arcor AG & Co. KG | Areva NP GmbH | argus-systems group GmbH | ARINSO Deutschland AG | Arnold Umformtechnik GmbH & Co.KG | artfleur 
Hoffmann GmbH | arvato systems | Technologies GmbH | Arvina Solution GmbH | ARZ - Allgemeines Rechenzentrum GmbH | ASC Software Consultants GmbH | Aschendorff Medien GmbH & Co. 
KG | aseaco AG Unternehmensberatung | asem group ag | ASKLEPIOS Harzkliniken GmbH | Asklepios Kliniken Hamburg GmbH | ASKLEPIOS Stadtklinik Bad Tölz | ASS.TEC GmbH | assign soft-
ware consulting GmbH | Assima DACG Limited | Astellas Pharma GmbH | Astrium GmbH | AT&S AG | ATLAS ELEKTRONIK GmbH | Atos Origin GmbH | ATOS Wordline Prozessing GmbH | Atotech 
Deutschland GmbH | Audi AG | Aufsichts- und Dienstleistungsdirektion Lohnstelle ausländische Streitkräfte | August Rüggeberg GmbH & Co. KG | Austria Metall Aktiengesellschaft | AUSTRIAN 
AIRLINES Österreichische Luftverkehrs AG | Austro Control GmbH | Auswärtiges Amt | Autobahn Tank & Rast GmbH | Automotive Competence Group AG | Avanade Deutschland GmbH | Avaya 
GmbH & Co. KG | AVEA GmbH & Co. KG | AVG Köln mbH | Avira GmbH | AVL List GmbH | AVNET EMG GmbH | AVU | AXA Group Solutions -Zweigniederlassung Winterthur | AXA Investment Mana-
gers Deutschland GmbH | AXA Technology Services Germany GmbH | AXEL SPRINGER AG | axentiv AG | Axima Refrigeration GmbH | Axpo Informatik AG | Axway GmbH | B. Braun Melsungen AG 
| B.I.T.S. GmbH | b²tec Software GmbH | B4Bmedia.net AG | Backwelt GmbH | BAD Gesundheitsvorsorge und Sicherheitstechnik GmbH | badenIT GmbH | badenova AG & Co. KG | Badischer Verlag 
GmbH & Co. KG | Baerlocher GmbH | BaFin | Bahlsen GmbH & Co. KG | BakeMark Deutschland GmbH | Ball Packaging Europe Holding GmbH & Co. KG | Balluff GmbH | Bank für Sozialwirtschaft 
AG | Bansbach Schübel Brösztl & Partner GmbH | Bardusch GmbH & Co. KG | Barmenia Krankenversicherung a.G. | Barmer Ersatzkasse | Barr Pharmaceuticals Inc. | Barsortiment Könemann 
GmbH & Co. KG | BAS Consulting GmbH | Basell Polyolefine GmbH | BASF IT Services GmbH | BASF SE | BasisTeam IT Service & Consulting GmbH | Basware GmbH | basycs GmbH | Bau- und 
Liegenschaftsbetrieb NRW Zentrale | BAUER Aktiengesellschaft | Bauer Systems KG | Bauerfeind AG | bauMax AG | Bautzen IT Consulting GmbH | BAWAG P.S.K. | Bayer Business Services GmbH 
| Bayer Crop Science AG | Bayer CropScienceAG | Bayer Healthcare AG | Bayer MaterialScience Customer Services GmbH | Bayer Schering Pharma AG | Bayerische Hypo- u. Vereinsbank AG - HVB 
Information Services GmbH | Bayerisches Staatsministerium der Finanzen | Bayern LB | bdf consultants gmbH | BDO Deutsche Warentreuhand AG | BDO Deutsche Warentreuhand AG | BDO Visura | 
BearingPoint GmbH | BEB Erdgas und Erdöl GmbH | bebit Informationstechnik GmbH | BEGIS Beratungsgesellschaft für Informationssysteme mbH | BEGIS HCT Unternehmensberatung GmbH | 
Behr GmbH & Co. KG | Beiersdorf Shared Services GmbH | BEIT Systemhaus GmbH | Benteler AG | Benter Consulting GmbH | BEP Gesellschaft für Informationsmanagement mbH | BERICAP GmbH 
& Co. KG | Berliner Bau- und Wohnungsgenossenschaft von 1892 eG | Berliner Glas KGaA Herbert Kubatz GmbH & Co. | Berliner Stadtgüter GmbH | Berliner Stadtreinigungsbetriebe AöR | Berliner 
Wasserbetriebe | Berner GmbH | Bertelsmann AG | Bertrandt AG | Beru AG | Berufsforschungs- und Beratungsinstitut für interdisziplinäre Technikgestaltung e.V. BIT | Berufsgenossenschaft der 
Feinmechanik & Elektrotechnik | Berufsgenossenschaftliches Universitätsklinikum Bergmannsheil GmbH | Best Advice Consulting GmbH & Co. KG | best practise consulting Aktiengesellschaft | 
BETA Systems Software AG | Betriebsgesellschaft Stadtgüter Berlin mbH | BHI Informatik Bretzler und Herbert Partnerschaft | bhn Dienstleistungs GmbH & Co. KG | BHW Bausparkasse | BI 
Kompetenzteam OHG | bi2b GmbH & Co. KG | BIAC - Business Insurance Application Consulting GmbH | bibo Gesellschaft für Branchenlösungen mbH | BICO Business Information Consulting 
GmbH & Co. KG | BIG Bremer Investitionsgesellschaft mbH | BilutionS GmbH | Biologische Heilmittel Heel GmbH | Biotronik GmbH & Co. KG | Bischof + 
Klein GmbH | BITBURGER BRAUGRUPPE GmbH | Bitech AG Gesellschaft für betriebswirtschaftliche Anwendungssoftware | Bitzer SE | BKW FMB En-
ergie AG | BLANCO GmbH & Co. KG | BLG Logistics Group AG & Co. KG | BLS AG | BMC Software GmbH | BMW AG | BNS GmbH | Boehringer Ingelheim 
Pharma GmbH & Co. KG | bofest consult gmbh | Bolz GmbH | Bombardier Transportation GmbH | Bongrain Deutschland GmbH | Bonita GmbH & 
Co. KG | Boreales GmbH | BorgWarner Turbosystems GmbH | BorgWarner Vertriebs- und Verwaltungs- GmbH | BOS GmbH & Co. KG | BPM-Alli-
ance GmbH | Bramac Dachsysteme International GmbH | Bran + Luebbe GmbH | Brandt und Partner GmbH | Brandt Zwieback-Schokoladen 
GmbH+Co. KG | Brauer Consulting Gesellschaft für IT Beratung und Entwicklung mbH | Brauerei C. & A. Veltins GmbH & Co. KG | BRAUN GmbH 
| Braunschweiger Versorgungs-AG & Co.KG | Braunschweiger Zeitungsverlag Druckhaus Albert Limbach GmbH & Co. KG | Braunschweig-IT 
GmbH | BREE Collection GmbH & Co. KG | Brenntag Management GmbH | BridgingIT | BRITA GmbH | Brose Fahrzeugteile GmbH & Co. KG | 
BSH Bosch und Siemens Hausgeräte GmbH | BSN medical GmbH | BSR Consulting GmbH | Bsys Mitteldeutsche Beratungs- und Systemhaus 
GmbH | BTC Business Technology Consulting AG | btconsult GmbH | btexx business technologies GmbH | Buchen UmweltService GmbH | 
Buhl Data Service GmbH | Bühler AG | Bundesamt für Informatik und Telekommunikation | Bundesanstalt für Geowissenschaften und Roh-
stoffe | Bundesanstalt für Immobilienaufgaben | Bundesanstalt für Wasserbau Dienststelle Ilmenau | Bundeseisenbahnvermögen | Bunde-
simmobiliengesellschaft m.b.H. | Bundesministerium der Verteidigung | Bundesministerium für Finanzen | Bundesrechenzentrum GmbH 
| Bundesstelle für Fernmeldestatistik (BFSt) | Bundesverwaltung | Burda Digital Systems GmbH | Burgenländische Elektrizitätswirt-
schafts-AG BEWAG | Burgmann Industries GmbH & Co. KG | Burg-Wächter KG | Büroring eG | Business & Decision Deutschland 
GmbH | Business Partners Gesellschaft für Dokumenten- & Workflow-Management mbH | BVG Berliner Verkehrsbetriebe | BVV 
Versicherungsverein des Bankgewerbes a.G. | BWF Offermann, Schmid + Co. KG | BwFuhrparkService GmbH | BWI Stahl | BYK 
Chemie GmbH | Bystronic Maschinen AG | C. & E. Fein GmbH | C. ROB. Hammerstein GmbH & Co. KG | C:1 Solutions GmbH | C1 
FinCon GmbH | C1 Industry Projects & Solutions | CA Deutschland GmbH | Caleo Consulting GmbH | Camelot IDPro AG | Campina 
GmbH & Co. KG | Capgemini Outsourcing Services GmbH | Capgemini sd&m AG | CaRD Gesellschaft für EDV-Beratung mbH | 
caritas trägergesellschaft trier e.V. | Carl Edelmann GmbH & Co. KG | Carl Kühne KG (GmbH & Co.) | Carl Schlenk AG | Carl Zeiss 
AG | Carl Zeiss Optronics GmbH | Carrier Kältetechnik Deutschland GmbH | CAS Concepts and Solutions AG | CBC Cologne 
Broadcasting Center | cbs Corporate Business Solutions Unternehmensberatung GmbH | cc energie sa | CCE AG Coca Cola / 
Erfrischungsgetränke AG | CDI Concepts Development Integration AG | Cegelec Anlagen und Automatisierungs GmbH u. Co. 
KG | Celanese GmbH | Celesio AG | Cellent AG | Cellent Finance Solutions AG | CEMEX Deutschland AG 
| Cenit AG Systemhaus | Centralschweizerische Kraftwerke | Centric altro GmbH | Charité | Check-
point Systems International GmbH | Chemetall GmbH | Cherry GmbH | Chiron-Werke GmbH & Co. 
KG | CHL Centre Hospitalier de Luxembourg | Christian Winkler GmbH & Co. KG | Ciba AG | CIBER 
Novasoft AG | CIDEON Software GmbH | Cilag AG | Cimo Compagnie industrielle de Monthey SA | 
cimt consulting ag | Cinram GmbH | circ IT GmbH & Co. KG | Cirquent GmbH | Cirrus Consulting 
AG | Citrix Systems GmbH | ckc ag | Claas KGaA mbH | Clariant Produkte (Deutsch-
land) GmbH | Clavis Berater Sozietät Unternehmensberatung GmbH | Clientis 
AG | Clyde Bergemann GmbH | CNT Management Consulting GmbH | Cognis 
Deutschland GmbH | Cognos GmbH | COLLOGIA Unternehmensbera-
tung AG | COMbridge AG | Comgroup GmbH | Comline Computer + 
Softwarelösungen AG | Commerz Real AG | Commerzbank AG | 
Companio AG | Compass Group Deutschland GmbH | Computa-
center AG & Co. oHG | COMPUWARE GMBH | ComSol AG Com-
mercial Solutions | conarum GmbH & Co. KG | ConCardis 
GmbH | CONERGOS GmbH & Co. KG | CONET Solutions 
GmbH | ConforChem Consulting AG | Consenso Manage-
ment & IT Consulting | consolut international ag | Consono 
Consult GmbH | Constantia Hueck Folien GmbH & Co. KG 

Mitgliederverzeichnis K
ap

ite
l11



Se
ite

 6
7

| Consult ABLE Team GmbH | Consultens Informationstechnik GmbH | contexo Gesellschaft für Systemintegration mbH | Continental Teves AG & Co oHG | control.IT Unternehmensberatung GmbH 
| ConVista Consulting AG | Corealcredit Bank AG | coretelligence GmbH & Co. KG | Cormeta AG | Corning Cable Systems GmbH & Co. KG | Coroplast Fritz Müller GmbH & Co. KG | Corporate Service 
Group GmbH (KarstadtQuelle Konzern-Einkauf) | Corus Aluminium Voerde GmbH | Corus IJmuiden BV | COS Concat AG | cronos Unternehmensberatung GmbH | crossgate AG | CS GmbH für 
Consulting Services, EDV-Beratung u.Pojektmanagement | CSC Austria GmbH | CSC Deutschland Solutions GmbH | CSC Switzerland GmbH | CSL Behring GmbH | CSO Computer Software Orga-
nisation GmbH | CTH Consult TEAM Hamburg GmbH | CTI Consulting AG | CT-Softwareberatungs GmbH | CubeServ AG | CubeServ Technologies AG | Cubis Solutions GmbH | cundus AG | CURACON 
GmbH | CURRENTA GmbH & Co. OHG | D&B Deutschland GmbH | D. Swarovski & Co. | Dachdecker-Einkauf Süd eG | DACHSER GmbH & Co. KG | Dade Behring Marburg GmbH | DAIICHI SANKYO 
EUROPE GmbH | Daimler AG | DaimlerChrysler Services Leasing GmbH | DAK - Unternehmen Leben | Dalli-Werke Wäsche- und Körperpflege GmbH & Co. KG | Damp Holding AG | Data One GmbH 
| datango AG | Dataport | Datenzentrale Baden-Württemberg | DATEV eG | DB International GmbH | DB Services Immobilien GmbH | DB Systel GmbH | DBE GmbH | DeConHR | Deere & Company 
European Office | DEG Deutsche Investitions- u. Entwicklungsgesellschaft mbH | DekaBank Deutsche Girozentrale | DEKRA AG | DeLaval Services GmbH | Deloitte & Touche GmbH | Deloitte Con-
sulting GmbH | delta pronatura Dr. Krauss & Dr. Beckmann KG | deltaXXon Consulting Ltd. | Demag Cranes & Components GmbH | Demag Ergotech GmbH | Dematic GmbH | DETACK GmbH | DeTe 
Immobilien | DETECON International GmbH | Detect Value GmbH | Deutsche Amphibolin-Werke von Robert Murjahn Stiftung & Co. KG | Deutsche Anlagen-Leasing GmbH | Deutsche Annington 
Informationssysteme GmbH | Deutsche Bank AG | Deutsche Börse AG | Deutsche BP AG | Deutsche Bundesbank | Deutsche Business Consulting GmbH | Deutsche Edelstahlwerke GmbH | Deut-
sche Genossenschafts-Hypothekenbank Aktiengesellschaft | Deutsche Gesellschaft für Technische Zusammenarbeit GmbH | Deutsche Leasing | Deutsche Lufthansa AG | Deutsche Messe AG | 
Deutsche Post IT Services GmbH | Deutsche Post Real Estate Germany GmbH | Deutsche Postbank AG | Deutsche Rentenversicherung Baden Württemberg | Deutsche Rentenversicherung Bund 
| Deutsche Rentenversicherung Mitteldeutschland | Deutsche Rentenversicherung Westfalen | Deutsche Schiffsbank AG | Deutsche Telekom AG | Deutscher Akademischer Austauschdienst (DAAD) 
| Deutscher Apotheker- und Ärztebank eG | Deutscher Ärzte-Verlag GmbH | Deutscher Caritasverband e.V. | Deutscher Fachverlag GmbH | Deutscher Genossenschafts-Verlag eG | Deutscher Ring 
Lebensversicherung | Deutscher Sparkassen Verlag GmbH | Deutsches Elektronen-Synchrotron DESY | Deutsches Krebsforschungszentrum Stiftung des Öffentlichen Rechts | Deutsches Reise-
büro GmbH | DFMG Deutsche Funkturm GmbH | DFS Deutsche Flugsicherung GmbH | DGR Deutsche Genossenschafts-Revisions Wirtschaftsprüfungsges. GmbH | DHC Dr. Herterich & Consultants 
GmbH | DHL Express (Schweiz) AG | Diakonie Stetten | Diakonische Dienste Hannover Gesellschaft für Zentrale Dienste und Controlling | DIAMOND GmbH | Didas AG | Die Mobiliar Versicherungen 
und Vorsorge | Die Rummelsberger Dienste | Die Schweizerische Post | Dieffenbacher GmbH + Co. KG | Diehl Aerospace GmbH | DIEHL Informatik GmbH | Diolen Industrial Fibers GmbH | DKB IT 
Services GmbH | DKV EURO SERVICE GmbH & Co. KG | D-LABS GmbH | DLR e.V. | dobis GmbH & Co. KG | DOGEWO Dortmunder Gemeinnützige Wohnungsgesellschaft mbH | Döhler GmbH | Donau 
Chemie AG | DORMA Holding GmbH + Co KGaA | Dortmunder Systemhaus | Dow Corning GmbH | Dr. August Oetker Nahrungsmittel KG | Dr. Ebner, Dr. Stolz und Partner GmbH | Dr. Horst-Schmidt-
Kliniken GmbH | Dr. Oetker GmbH | Dr. Westernacher & Partner Unternehmensberatung AG | Drägerwerk AG | Dresdner Bank AG | dsb AG | DSC Software AG | DSC Unternehmensberatung und 
Software GmbH | DuPont Performance Coatings GmbH | Durable Hunke & Jochheim GmbH & Co. KG | Durferrit GmbH | DVB Bank SE | DVV Duisburger Versorgungs- und Verkehrsgesellschaft 
mbH | DVZ Mecklenburg Vorpommern GmbH | Dyckerhoff AG | DyStar Textilfarben GmbH & Co. Deutschland KG | DZ Bank AG | DZ BANK International S.A. | E&E Information Consultants AG |
E. Breuninger GmbH & Co. | E.ON - Westfalen Weser AG | E.ON Audit Services GmbH | E.ON edis AG | E.ON IS GmbH | E.ON Mitte AG | E.ON Ruhrgas AG | E.ON Service Plus | E.V.A. Energieversor-
gungs- und Verkehrsgesellschaft mbH Aachen | EADS Deutschland GmbH | EASY SOFTWARE AG | Eberspächer GmbH & Co. KG | ebm-papst Mulfingen GmbH & Co. KG | ebm-papst St. Georgen 
GmbH & Co. KG | ec4u expert consulting ag | ecenta AG | Eckes-Granini Group GmbH | Eclectic GmbH | ECS GmbH | EDAG GmbH & Co. KGaA | edding AG | EDE Einkaufsbüro Deutscher Eisenhänd-
ler GmbH | EDEKA Handelsgesellschaft Hessenring mbH | Edeka Handelsgesellschaft Nordbayern mbH | EDEKA Handelsgesellschaft Südwest mbH | EDEKA Informationstechnologie GmbH & Co. 
KG | EDEKA Minden-Hannover EDEKA IT- / logistic service GmbH | EDS Itellium GmbH | EDS Operations Services GmbH | Edscha AG | Egenera GmbH | Eidgenössisches Personalamt Geschäfts-
bereich Support | Eigenbetrieb Abfallwirtschaft u. Stadtreinigung der Stadt Darmstadt (EAD) | EINS Einführung integrierter EDV-Systeme GmbH | Eismann Tiefkühl-Heimservice GmbH | EJOT 
Holding GmbH & Co. KG | EK / Servicegroup eG | EKZ Elektrizitätswerk des Kantons Zürich | ElectronicPartner Handel GmbH | Elektra Birseck (EBM) | Elektrizitäts-Gesellschaft Laufenburg AG | 
Elektrizitätswerk der Stadt Zürich (ewz) | elephantconsulting GmbH | Elster GmbH | EMC Deutschland GmbH | EMCON Technologies Germany (Augsburg) GmbH | Emitec GmbH | EMSA GmbH | 
EnBW AG | EnBW Regional aG | EnBW Systeme Infrastruktur Support GmbH | EnBW Vertriebs- und Servicegesellschaft mbH | ENDRESS + HAUSER InfoServe GmbH & Co. KG | Energie AG Ober
österreich Business Services GmbH | Energie AG Oberösterreich Customer Services GmbH | Energie AG Öberösterreich Data GmbH | Energie Saarlorlux AG | Energie Wasser Bern | Energieallianz 
Austria GmbH | EnergieDienst Holding AG | Energieversorgung Leverkusen GmbH & Co. KG | Energieversorgung Oberhausen AG | ENERGY4U GmbH | Engel Austria GmbH | Engelhard Arzneimit-
tel GmbH & Co. KG | ENKA Business Services GmbH & Co. KG | eNovation GmbH | Enrichment Technology Company Ltd. | Enso Strom AG | ENTEGA Service GmbH | Entega Vertrieb GmbH & Co. 
KG | Entsorgung Dormund GmbH (EDG) | Entsorgungsbetriebe der Landeshauptstadt Wiesbaden | enviaM AG | EOS KSI Inkasso Deutschland GmbH | E-Plus Mobilfunk GmbH | Eppendorf AG | 
eprimo GmbH | EPROX CONSULTING AG | Erbslöh AG | ERCO GmbH | Erdgas Südbayern GmbH | Erdölbevorratungsverband Körperschaft des öffentlichen Rechts | Erftverband | Ernst & Young AG 
| ERS GmbH Gesellschaft für EDV-Revision und Systemberatung | Erste Bank der österreichischen Sparkassen AG | Erwin Müller GmbH | ESG Elektroniksystem- u. Logistik GmbH | ESK Ceramics 
GmbH & Co. KG | Esprit Consulting AG | Esprit Europe GmbH | Esselte Leitz GmbH & Co. KG | Essener Systemhaus | ESWE Versorgungs AG | e-switch Solutions AG | Eternit AG | ETO GRUPPE | 
Eurocopter Deutschland GmbH | Eurodress GmbH | EUROGATE GmbH & Co. KGaA, KG | Eurogate IT Services GmbH | EuroGraphics AG | Eurohypo AG | EURONICS Deutschland eG | EUROPIPE GmbH 
| evivax IT Consulting GmbH | EVN AG | Evonik Beteiligungs-AG | Evonik Services GmbH | Evonik Steag GmbH | evosoft GmbH | evu zählwerk Abrechnungs- und Servicegesellschaft mbH | evu.it 
GmbH | EWE Aktiengesellschaft | ewe Küchen GmbH | EWE NETZ GmbH | exagon consulting & solutions gmbh | Exsigno AG | EXXETA AG | F. Hoffmann-La Roche AG | F. Reyher Nchfg. GmbH & Co. 
KG | F.S. Fehrer GmbH & Co. KG | F5 Networks GmbH | Faber-Castell AG | Faber-Castell-Consulting GmbH | Fachhochschule Esslingen - Hochschule für Technik | Fachhochschule Osnabrück | 
Fachhochschule Würzburg / Schweinfurt | FACTUR Billing Solutions GmbH | FAZ Frankfurter Allgemeine Zeitung GmbH | FC Bayern München AG | Federal-Mogul Burscheid GmbH | Federal-Mogul 
Holding Deutschland GmbH | Feldschlösschen Getränke AG | Felix Böttcher GmbH & Co. KG | Felix Schoeller Service GmbH & Co. KG | FELS-Werke GmbH | Ferrero MSC GmbH & Co. KG | FES 
GmbH | FESTO AG & Co. KG | FGAN e.V. | FIDUCIA IT AG | Fiege Deutschland Stiftung & Co. KG | Fielmann AG | FILIADATA GmbH | Finantix | Finanz Informatik GmbH & Co. KG | Finanz Informatik 
Technologie Service GmbH & Co. KG | Finanzdepartement des Kantons Basel-Stadt | Finanzministerium des Landes Schleswig-Holstein | First Data Deutschland GmbH | FIS Informationssysteme 
und Consulting GmbH | FIS-ASP Application Service Providing und IT-Outsourcing GmbH | fischerwerke GmbH & Co. KG | FISSLER GmbH | FIStec AG | Flexus AG | Fliesen-Zentrum 

Deutschland GmbH | Flughafen Berlin-Schönefeld | Flughafen Düsseldorf GmbH | Flughafen München GmbH | Flughafen Stuttgart GmbH | Flughafen Wien 
AG | FMC Feindt Management Consulting GmbH | Focke & Co. | Forba-Partnerschaft | Forbit Forschungs- und Beratungsgesellschaft Informations-

technologie mbH | Forschungszentrum Jülich GmbH | Forschungszentrum Karlsruhe GmbH | FORTENO GmbH | Fortis Deutschland Lebens-
versicherungen AG | Fossil Group Europe GmbH | FRANK plastic AG | Frankfurter Dienstleistungs- holding GmbH | Franz Haniel & Cie. 

GmbH | Franz Xaver MEILLER GmbH & Co. KG | Franz Zentis GmbH & Co. KG | Fraport AG | Frei- berger Lebensmittelwerke GmbH 
& Co. KG | Freie Hansestadt Hamburg Finanzbehörde | Freie Universität Berlin | Frequentis AG | Fresenius Netcare GmbH | 

Freudenberg Haushaltsprodukte KG | Freudenberg IT KG | Freudenberg Vliesstoffe KG | Frimo Group GmbH | frischli 
Milchwerke GmbH | FRITZ & MACZIOL GmbH | Fritz Egger GmbH & Co. KG | Fritz Schäfer 

GmbH | FRoSTA AG | FSP GmbH | Fuchs Petrolub AG | FUJITSU Microelectronics Europe 
GmbH | Fujitsu Siemens Computers GmbH | GAD eG | GALERIA Kaufhof GmbH | 

Galileo Press GmbH | Gambit Consulting GmbH | GARDENA AG | Gardner 
Denver Holdings GmbH & Co. KG | Gartner GmbH | GASAG 

Berliner Gaswerke AG | Gasunie Deutsch-
land Services GmbH | 
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GAVDI Deutschland GmbH | GAZ de France Produktion Exploration Deutschland GmbH | GC GmbH | gc Göttmann Consulting | GEA IT-Services GmbH | GEA Westfalia Separator AG | GEA Wiegand 
GmbH | Gealan Holding GmbH | Gebäudemanagement Schleswig-Holstein AöR | Gebäudewirtschaft Cottbus GmbH | Gebauer & Griller Kabelwerke GesmbH | Geberit Beteiligungs GmbH&Co. KG 
| Gebr. Becker GmbH | Gebr. Heinemann | Gebr. HELLER Maschinenfabrik GmbH | Gebr. -Westhoff GmbH & Co. KG | Gebrüder Heyl Analysentechnik GmbH & Co. KG | GEDIV GmbH | GEFA Gesell-
schaft für Absatzfinanzierung mbH | GEIGER technik GmbH | Gelsenwasser AG | Gemeindeprüfungsanstalt Baden-Würt-temberg | Gemeindewerke Neunkirchen Seelscheid, AÖR | General Motors 
Powertrain Europe | Generali Holding Vienna AG | Geobra Brandstätter GmbH & Co. KG | Georg Fischer AG & Co | Georg Thieme Verlag KG | Georg-August-Universität Göttingen | Germanischer 
Lloyd AG | Gerolf Ch. Hauf | Gerolsteiner Brunnen GmbH & Co. KG | GES Systemhaus GmbH | Gesellschaft für Business-Informations-Systeme (ge-bis) mbH | GESIS Gesellschaft für Informations-
systeme mbH | GESOBAU AG | Gesundheitszentren Rhein-Neckar GmbH | getPro Consulting GmbH | GETRAG Getriebe- und Zahnradfabrik Hermann Hagenmeyer GmbH & Cie KG | Getzner Textil 
AG | GEWOBAG Gemeinnützige Wohnungsbau-Aktiengesellschaft Berlin | GEWOFAG München | GEZE GmbH | GfD Gesellschaft für Datenverarbeitung mbH | GFI Informatik Deutschland AG & Co. 
KG | GfK AG | GGRZ Münster | GIA Informatik AG | gib Gesellschaft für Information und Bildung mbH | GICOM GmbH | Giesecke & Devrient GmbH | GIP Gesellschaft für Innovative Personalwirt-
schaftssysteme mbH | GISA GmbH | gkd-el Gelsenkirchen | GKSS-Forschungszentrum Geesthacht GmbH | gkv informatik | GLEASON-PFAUTER Maschinenfabrik GmbH | GLS ITServices GmbH | 
GM Europe GmbH | GMH Systems GmbH | Goodyear Dunlop Tires Germany GmbH | GOPA IT Consultants GmbH | GORBIT Ges. für Organisation, Beratung und Information mbH | Gothaer Finanz-
holding AG | GOTTWALD port technology GmbH | Grace Europe Holding GmbH | Grammer AG | Grenzach Produktions GmbH | Griesson - de Beukelaer GmbH & Co. KG | grimm data Team GmbH | 
Grohe AG | Groz-Beckert KG | Grundfos Management A / S Bent Schultz | Gruner + Jahr AG & Co KG | GSW Immobilien GmbH | GTE Trust KG | GTW Management Consulting GmbH | Gühring oHG | 
Gustav Wahler GmbH u. Co. KG | Gutenberg Rechenzentrum GMBH & Co. KG | GWG Wuppertal mbH | H.&E. Reinert Westfälische Privatfleischerei GmbH & Co. KG | Haas Waffel- und Keksanlagen 
Industrie GmbH | Häfele GmbH & Co. KG | hagebau Handelsgesellschaft für Baustoffe mbH & Co. KG | Hager electro GmbH & Co. KG | HAHN + KOLB Werkzeuge GmbH | Hamburg Port Authority 
AöR | Hamburger Hochbahn AG | Hamburger Sparkasse AG | Hamburger Stadtentwässerung Anstalt Öffentlichen Rechts | Hamburger Wasserwerke GmbH | Hamburgische Wohnungsbaukredit-
anstalt | HANN&KROPP Consulting GbR | Hans Kupfer & Sohn GmbH & Co. KG | HANSA-FLEX Hydraulik GmbH | Hanse Orga AG | HanseCom GmbH | HanseMerkur Versicherungsgruppe | Hans-
grohe AG | Harman / Becker Automotive Systems GmbH | Harting KGaA | hartung : consult GmbH | HASBRO Deutschland GmbH | Hasso-Plattner-Institut für Softwaresystemtechnik GmbH | 
Hauni Maschinenbau AG | Hawker GmbH | HAZET - WERK GmbH & Co. KG | HDI Hannover Versicherung AG | HeidelbergCement AG | Heidelberger Druckmaschinen AG | Heiler Software | Heim-
bach GmbH & Co. KG | HEINRICH DEICHMANN-SCHUHE GmbH & Co. KG | Heinrich Gillet GmbH & Co. KG | Heinrich Hamker Lebensmittelwerke GmbH & Co. KG | Heinrich Kopp GmbH | Heise 
Medien Gruppe GmbH & Co. KG | HELIOS Kliniken GmbH | Hella KGaA Hueck & Co. | Helvetia Versicherungen AG | Henkel AG & Co. KGaA | Henkell & Söhnlein Sektkellereien KG | Henry Schein 

Dental Depot GmbH | Heraeus infosystems GmbH | Heraeus Kulzer GmbH | Herba Chemosan Apotheker-AG | HERMA GmbH | Herth + Buss Fahrzeugteile GmbH & Co. KG | Hettich Management 
Service GmbH | HEWI Heinrich Wilke GmbH | Hewlett Packard GmbH | HighQ IT for the manufacturing industry GmbH | Hilti AG | hip Consulting Solution GmbH | Hipp-Werk Georg Hipp OHG | 
Hirschmann Automotive GmbH | Hirschvogel Umformtechnik GmbH | Hitachi Power Europe GmbH | HLP Informationsmanagement GmbH | HLW Consulting GmbH | HO2 Systemberatung GmbH 
| Hochland Deutschland GmbH | Hochschule Furtwangen University | HOCHTIEF AG | Hoerbiger International Management Services GmbH | Holcim Group Support | Holsten Brauerei AG | HONICO 
Holding GmbH | Hoppecke Batterien GmbH & Co. KG | Hörmann KG Verkaufsgesellschaft | Hornbach Baumarkt AG | Hoval Group | Hoya Lens Deutschland GmbH | HP Pelzer Holding GmbH | HPC 
Aktiengesellschaft | HR Group Verwaltungs GmbH | HSH Nordbank AG | HTW - Hochschule für Technik und Wirtschaft Aalen | HUBER Packaging Group GmbH & Co. KG | HUBER+SUHNER AG | 
HUGO BOSS AG | Hugo Kern und Liebers GmbH & Co. KG | hülsta-werke Hüls GmbH & Co. KG | Human Inference GmbH | Hüttenwerke Krupp Mannesmann GmbH | HYDAC International GmbH | 
Hydro Aluminium Deutschland GmbH | Hypo Real Estate Systems GmbH | IAV GmbH | IBAarau AG | ib-bank-systems Tochter der Investitionsbanken für Berlin und BRB | IBIS Prof. Thome AG | IBM 
Deutschland Mittelstand Services GmbH | IBM Business Transformation Services GmbH | IBM Deutschland GmbH | IBM Enterprise Business Solutions GmbH | ibs schreiber gmbh | IBSolution 
GmbH | ICON Frankfurt GmbH | ICO-Team GmbH&Co.KG | Ideal Standard GmbH | ideeon Consulting GmbH | IDS-Scheer AG | ifb AG | IHR PLATZ GmbH + Co.KG | IKB Deutsche Industriebank AG | 
ikor Management- und Systemberatung GmbH | ILC PROSTEP GmbH | ILLIG Maschinenbau GmbH & Co. KG | IMG GmbH | Immeo Wohnen Service GmbH | Impaq AG | Imperial Tobacco Group | IMS 
HEALTH GmbH & Co. OHG | inconso AG | Industrie Informatik GmbH | Industrieanlagen-Betriebsgesellschaft mbH | INEOS Manufacturing Deutschland GmbH | INFICON GmbH | Infineon Technolo-
gies AG | INFO AG | Informatica GmbH | Information Builders (Deutschland) GmbH | Information Works GmbH | Informations-Technologie Austria GmbH | Informationsverarbeitung für Versiche-
rungen GmbH | Informations-Verarbeitungs-Zentrum Gemeinschaftseinrichtung des DR-MDR-NDR-RBB-RB-SR | Infosys Consulting | Infosys Technologies Limited | InfraServ GmbH & Co. Gen-
dorf KG | Infraserv GmbH & Co. Hoechst KG | Infraserv GmbH & Co. Knapsack KG | in-integrierte informationssysteme GmbH | init.all GmbH | InMediasP GmbH | Innobis AG | INNOS 
Technologiegesellschaft mbH | innovate Software GmbH | Innovative Banking Solutions AG | Institut Fresenius Chemische & Biologische Laboratorien AG | Institut für Arbeitswissenschaften und 
Technologie | Institut Straumann AG | Integrium GmbH | Intense AG | INTER Krankenversicherung aG | InterComponentWare AG | Interflex Datensysteme GmbH & Co. KG | Intermec Technologies 
GmbH | Internationales Immobilien-Institut GmbH | INTERSEROH Dienstleistungs GmbH | INTERSPORT Deutschland eG | Investitionsbank Berlin | Investitionsbank Schleswig-Holstein | Invista 
(Deutschland) GmbH | iProCon GmbH | IRM Management Network GmbH | is4 IT-Services for Consumer Products a. IT-Providers GmbH & Co. KG | isacon AG | ISC Innovative Systems Consulting 
AG | ISE Automotive GmbH | ISG Informatik Service Gesellschaft mbH | ISO Software Systeme GmbH | Isola GmbH | Isosport Verbundbauteile GmbH | ISR Information Products AG | ista Shared 
Services GmbH | IT AUDIT GmbH Wirtschaftsprüfungsgesellschaft | IT2 Solutions AG | IT2media GmbH & Co. KG | ITC Internet-Trade-Center AG | IT-Consult Halle GmbH | IT-Dienstleistungs-Gesell-
schaft mbH | ITEBO GmbH | itec.solingen gmbh | ite-computence GmbH | itelligence AG | items GmbH | IT-Informatik GmbH | ITML GMBH | it-motive AG | it-novum GmbH | IT-Services und Solutions 
GmbH | iuvatec GmbH | IVG Immobilien AG | ivl GmbH Informationsverarbeitung Leverkusen | Ivoclar Vivadent AG | IWB Industrielle Werke Basel | IXULT AG | j&m Management Consulting AG |
J. Rettenmaier & Söhne GmbH + CO KG | J. W. Ostendorf GmbH & Co. KG | J. Wagner GmbH | JAB Josef Anstoetz KG | Janssen-Cilag GmbH | JDC Jürgen Dobrinski Consulting GmbH | Jenoptik 
Laser Optik Systeme GmbH | Johann Wolfgang Goethe-Universität | Johannes-Kepler-Universität Linz | Johanniter Competence Center GmbH | Johns Manville Europe GmbH | Jungheinrich AG | 
K + S IT-Services GmbH | Kaba GmbH | Kabel Deutschland Breitband Services GmbH | KAEFER Isoliertechnik GmbH & Co. KG | Kaeser Kompressoren GmbH | KAMAX Werke Rudolf Kellermann 
GmbH & Co. KG | Kammer für Arbeiter und Angestellte für Wien | kampus GmbH | KAP GmbH - Klinische Anwendungsberatung und Projektmanagement GmbH | Karl Mayer Textilmaschinen 
GmbH | Karl Storz GmbH & Co. KG | Kasseler Verkehrs- und Versorgungs-GmbH | Kassenärztliche Vereinigung Bayerns | Kath. St.-Johannes-Gesellschaft | Kaufland Informationssysteme GmbH 
& Co. KG | Kaufland Stiftung & Co.KG | Kautex Textron GmbH & Co. KG | KDN - Dachverband kommunaler IT-Dienstleister | Keimfarben GmbH & Co. KG | Keiper GmbH & Co. KG | Kelag Kärntner 
Elektrizitäts-Aktiengesellschaft | Kernkraftwerk Leibstadt AG | KEURO Besitz GmbH & Co. EDV-Dienstleistungs KG | KEYMILE GmbH | KHS Maschinen- und Anlagenbau AG | Kiekert AG | KIRU 
Interkommunale Informationverarbeitung Reutlingen-Ulm | KKH - Kaufmännische Krankenkasse | Klaus Kroschke Holding GmbH & Co. KG | Klett Systeme und Service GmbH | Klingelnberg 
GmbH | KLINGSPOR Schleifsysteme GmbH Co. KG | Kliniken des Landkreises Lörrach GmbH | Klinikum Bremen Mitte gGmbH | Klinikum Bremen Ost | Klinikum Bremen-Nord GmbH | Klinikum 
Bremerhaven Reinkenheide GmbH | Klinikum Chemnitz gGmbH | Klinikum der Friedrich-Schiller-Universität Jena | Klinikum der Johannes Gutenberg Universität Mainz | Klinikum der Stadt 
Ludwigshafen GmbH | Klinikum der Universität München | Klinikum Mannheim GmbH Universitätsklinikum | Klinikum Nürnberg | Klinikum rechts der Isar der TU München | Klinikum Region 
Hannover GmbH | Klinikum Stadt Hanau | Klinikum Stuttgart | KME Germany AG | Knauf Information Services GmbH | KNORR-BREMSE Systeme für Schienenfahrzeuge GmbH | Koch BNC AG | 
Koch, Neff & Volckmar GmbH | Koelnmesse GmbH | Kölner Verkehrs-Betriebe AG | Kölnische Rückversicherungs-Gesellschaft AG | Komatsu Mining Germany GmbH | KOMET GROUP HOLDING 
GmbH | Kommunale Datenverarbeitung Region Stuttgart | Kommunale Informationsverarbeitung Baden - Franken | Kommunales Rechenzentrum Niederrhein | Kommunalkredit Austria AG | 
Kone International S.A. | Konkret: Unternehmensberatung GmbH | Konradin Business GmbH | Koordination Globus Betriebe GmbH& CO KG | KOSTAL Leopold Kostal GmbH & Co. KG | KOSYNUS 
GmbH | KPMG AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft | KPMG IT Service Gesellschaft mbH | KPS Consulting GmbH | KPS Consulting GmbH & Co. KG | KPSS - Kao Professional Salon Services GmbH 
| Kraft Foods Deutschland GmbH | Kraftverkehr Nagel GmbH & Co. KG | Krankenhaus Düren gem. GmbH Akadem. Lehrkrankenhaus der RWTH Aachen | Krankenhaus Lichtenberg | KraussMaffei 
Berstorff GmbH | KraussMaffei Technologies GmbH | Kreditanstalt für Wiederaufbau | Kreditwerk Hypotheken-Management GmbH | Krombacher Brauerei Bernhard Schadeberg GmbH & Co. KG 
| KRONES AG | Krüger GmbH & Co. KG | KSB AG | Kullen GmbH & Co. KG | KWP Kümmel, Wiedmann + Partner GmbH | KWS SAAT AG | Lamdanet Communications Deutschland AG | Land Berlin 
| LAND HESSEN | Land Oberösterreich Abt. Informationstechnologie | Landesamt für Besoldung und Versorgung NRW | Landesamt für Datenverarbeitung und Statistik NRW | Landesbank Berlin 
AG | Landesbank Hessen-Thüringen Girozentrale | Landesbank Rheinland Pfalz | Landesbausparkasse Rheinland-Pfalz | Landesbetrieb Straßenbau NRW | Landeshauptstadt Dresden | Landes-
hauptstadt Hannover | Landeshauptstadt München | Landeshauptstadt Saarbrücken | Landeshauptstadt Stuttgart | Landeshauptstadt Wiesbaden | Landestalsperrenverwaltung des Freistaates 
Sachsen | Landesverein für Innere Mission i.d. Pfalz e.V. | Landkreis Darmstadt-Dieburg | Landratsamt Calw | Landratsamt Enzkreis | Landratsamt Lörrach | Landratsamt Ludwigsburg | Land-
ratsamt Rhein-Neckar-Kreis | Landschaftsverband Westfalen-Lippe | LaserIDENT GmbH | LBS Norddeutsche Landesbausparkasse Berlin - Hannover | LBU Systemhaus AG | Leder & Schuh In-
ternational AG | LEG Thüringen | Lehmann & Voss & Co. KG | Leica Camera AG | Leica Geosystems AG | Leipziger Messe GmbH | Leitz GmbH & Co. KG | Lekkerland information systems GmbH | 
Lenhardt Matz Aspen global llc | Lenze AG | Leonhard Kurz Stiftung & Co. KG | LEONI AG | Levi, Ray & Shoup, Inc. | Lidl Stiftung & Co. KG | Lieken IT Service GmbH | Lilly | Linde AG, Geschäftsbereich 
Gas | Linde Engineering | Linde Material Handling GmbH | Lindt & Sprüngli GmbH | Linz AG | Lippeverband | Lisa Dräxlmaier GmbH | Lodestone Management Consultants AG | LOEB AG | Löffelhardt 
GmbH und Co KG | Logica Deutschland GmbH & Co. KG | Logica Managed Services Deutschland GmbH | Logistik-Zentrum Dr. W. Schwabe GmbH & Co. KG | Loh Services GmbH & Co. KG | Lonza 
AG | LOOS Deutschland GmbH | LSV Niedersachsen - Bremen | LTS Lohmann Therapie-Systeme AG | LTU Lufttransport-Unternehmen GmbH | Lufthansa CityLine GmbH | Lufthansa Revenue 
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Services GmbH | Lufthansa Systems Infratec GmbH | Lufthansa Technik AG | Lufthansa Technik Logistik GmbH | Lukad Holding GmbH & Co. KG | Lumberg Holding GmbH & Co. KG | Lunar GmbH 
- Ein Unternehmen der EDEKA AG | LVA Landesversicherungsanstalt Mecklenburg-Vorpommern | LVM-Versicherungen | LVR -Köln | Lynx-Consulting AG | Lysing hf. | m.a.x. Informationstechno-
logie AG | M+W Dental, Müller&Weygandt GmbH | M+W Zander Beteiligungs GmbH | Maag Technic GmbH | Macro 4 GmbH | MAG Europe GmbH | Magdeburger Verlags- und Druckhaus GmbH | 
MAGNA Powertrain AG & Co KG | MAGNA STEYR Fahrzeugtechnik AG & Co KG | MAHLE International GmbH | maihiro GmbH | Mainova AG | MAN Diesel SE | MAN IT Services GmbH | Management 
Circle AG | Mann + Hummel GmbH | Mannheimer AG Holding | Mannheimer Morgen Großdruckerei u. Verlag GmbH | Mannstaedt GmbH | Manor AG | manroland AG | Manß & Partner GmbH | MAPAL 
Dr. Kress KG | MAQUET GmbH & Co. KG | Marienhaus GmbH | MarkIT Communication GmbH | Mars Services GmbH | Maschinenfabrik Reinhausen GmbH | Mast-Jägermeister AG | Max Bögl 
Bauunternehmung GmbH & Co. KG | Max-Planck-Gesellschaft z.F.d.W. Generalverwaltung | Max-Planck-Institut für Psychiatrie | mayato GmbH | MCM Klosterfrau Vertriebsges. mbH | MDG Medi-
en Dienstleistungsgesellschaft mbH | MDM Münzhandelsgesellschaft mbH | MEAG MUNICH ERGO AssetManagement GmbH | Med. Einrichtungen der Heinrich-Heine Universität Düsseldorf | 
Media Net GmbH | Media Saturn Verwaltung Deutschland GmbH | Mediaprint Zeitungs- und Zeitschriftenverlag GmbH & Co. KG | Media-Saturn IT Services GmbH | Media-Saturn-Holding GmbH | 
Mediengruppe Main-Post GmbH | Medizinische Einrichtungen des Bezirks Oberpfalz | Medizinische Hochschule Hannover | Medizinisches IK-Zentrum des Klinikums der FAU | Medtronic GmbH |
Megamat GmbH | MegaPart GmbH | Melitta SystemService GmbH & Co. KG | Mennekes, Elektrotechnik GmbH & Co. KG | Mensch und Maschine Software SE | Mercedes-Benz Accessories GmbH 
| Mercedes-Benz Bank AG | Mercedes-Benz Leasing GmbH | Merck KGaA | Merck Shared Services Europe GmbH | Merckle GmbH | Mercoline GmbH | Meridium Europe GmbH | Merkur AG Valora 
Information Services | Merten GmbH & Co. KG: Elektrotechnik | Merz Group Services GmbH | Messe Berlin GmbH | Messe Frankfurt GmbH | Messer Group GmbH | Metabowerke GmbH | METRO 
AG | METRO Group Solutions GmbH | MEWA Textil-Service AG & Co. Management OHG | MGI Metro Group Information Technology GmbH | MHM Holding GmbH | MHZ Hachtel GmbH & Co. KG | 
MIBAG Property + Facility Management | Micronas GmbH | Microsoft Deutschland GmbH | Miele & Cie. KG | Mieschke Hofmann und Partner Gesellschaft für Management- und IT-Beratung mbH | 
Migros-Genossenschafts-Bund | Milch-Union Hocheifel eG | Milliarum GmbH & Co. KG | Milliken Europe NV | Miltenyi Biotec GmbH | Milupa GmbH | mind solutions GmbH | mindsquare GmbH | 
Mineralbrunnen AG | Minol Messtechnik GmbH & Co. KG | MIRO Mineraloelraffinerie Oberrhein GmbH & Co. KG | MITGAS Mitteldeutsche Gasversorgung GmbH | Mitsubishi Electric Europe B.V. 
Niederlassung Deutschland | Mitsubishi Polyester Film GmbH | Mittal Steel Hochfeld GmbH | Mittelbayerischer Verlag KG | Mitteldeutsche Braunkohlengesellschaft mbH (MIBRAG mbH) | Mittelr-
hein-Verlag GmbH | MIWE GmbH | MKM Mansfelder Kupfer und Messing GmbH | ML Consulting GmbH | MMM Münchener Medizin Mechanik GmbH | mobilcom Communicationstechnik GmbH | 
Mobile Solutions and Consulting Ltd. | mobileX AG | mobilkom austria AG | MOBISYS GmbH | MOD IT GmbH | Modine Europe GmbH | Moeller GmbH | MöllerGroup GmbH&Co.KG | Monier Roofing 
GmbH | Motor Presse Stuttgart GmbH & Co. KG | movento GmbH | M-real Zanders GmbH | msg systems ag | MSH Medien System Haus GmbH & Co. KG | MSP Medien Systempartner GmbH & Co 

KG | MT AG | MT Management Consulting GmbH | MTU Aero Engines AG | MTU Friedrichshafen GmbH | mücos IT-Dienstleistungs- und Beratungs GmbH | Mülheimer VerkehrsGesellschaft mbH | 
Münchener Hypothekenbank eG | Münchener Rückversicherungs-Gesellschaft | Münchner Gesellschaft für Stadterneuerung mbH (MGS) | Mundipharma Vertriebsgesellschaft mbH & Co. KG | 
Murrplastik Verwaltungs - u. Beteiligungs GmbH | MVV Energie AG | myCON* IT-Consulting GmbH | mySOLUTIONS GmbH | NDR NORDDEUTSCHER RUNDFUNK | Neenah Gessner GmbH | NEO 
Business Partners GmbH | Neoperl GmbH | N-ERGIE-Aktiengesellschaft | Nestlé Deutschland AG | NetApp Deutschland GmbH | Neue Osnabrücker Zeitung GmbH & Co. KG | Neue Zürcher Zeitung 
| NEW Service GmbH | NEXIO OPERATIONAL IT-Services GmbH | NEXNET GmbH | Next Level Integration GmbH | next-evolution AG | Niederösterreichisches Pressehaus Druck und Verlagsgesell-
schaft mbH | Niedersächsisches Hochschulkompetenzzentrum für SAP c / o Universität Hannover | Nionex GmbH ein Unternehmen der Direct Group Bertelsmann | Nitrochemie AG | Nitrochemie 
Aschau GmbH | NOK Nordostschweizerische Kraftwerke, Kernkraftwerk Beznau | Nokia | Nokia Siemens Networks GmbH & Co. KG | Nokia Siemens Networks Services Deutschland GmbH & Co. 
KG | nora systems GmbH | Nord / LB Informationstechnologie GmbH | Norddeutsche Affinerie AG | Norddeutsche Landesbank Girozentrale | Norddeutsche Seekabelwerke GmbH | NORDENIA IT 
SERVICES GmbH | Nordmilch AG | Nordrheinische Ärzteversorgung | Nordwest Handel AG | Nordwest-Zeitung Verlagsgesellschaft mbH & Co KG | Nordzucker AG | Novartis Consumer Health 
GmbH | NOVARTIS Pharma AG | Novartis Vaccines and Diagnostics GmbH & Co. KG | Novelis Deutschland GmbH | Novelis Switzerland SA | Novoferm GmbH | NRS Norddeutsche Retail-Service AG 
| NRW.BANK | NUR DIE GmbH | Nycomed GmbH | Oberhessische Versorgungsbetriebe Aktiengesellschaft | Oberösterreichische Ferngas AG | Oberschwaben Klinik gGmbH | Océ-Deutschland 
GmbH | OctaVIA AG | ODA Spinzig GmbH | Odenwald-Chemie GmbH | ODV-Consult GmbH | Oechsler AG | OEDIV Oetker Daten- und Informationsverarbeitung KG | Oesterreichische Kontrollbank 
AG | Oesterreichische Nationalbank | Oettinger Davidoff Group, Oettinger Imex AG | OKI Systems (Deutschland) GmbH | ÖkoData GmbH | Oldenburgisch Ostfriesischer Wasserverband (OOWV) | OM 
Partners Deutschland VR | OMIKRON Data Quality GmbH | OMV Solutions GmbH | OMYA (Schweiz) AG | Open Systems Consulting GmbH | Open Text GmbH | operational services GmbH & Co. KG | 
OPTIMA packaging group GmbH | OPTIMAL SYSTEMS Gesellschaft für innovative Comutertechnologien mbH | OR Soft Jänicke GmbH | Orange Austria Telecommunication GmbH | ORBIS AG | ORGA 
Gesellschaft für automatische Datenverarbeitung mbH | OrgaTech GmbH | Orianda Solutions AG | Ormazabal Anlagentechnik GmbH | ORSAY GmbH | Orsyp GmbH | Orthopädische Uniklinik | OS 
Consulting GmbH | OSCo Olbricht, Seehaus & Co. Consulting GmbH | OSRAM GmbH | Österreichische Bundesbahn | Österreichische Lotterien Ges.m.b.H. & | Österreichische Post AG | Ostschweizer 
Kinderspital | Otto Bock HealthCare | OTTO FUCHS KG | Otto GmbH & Co. KG | Otto-von-Guericke-Universität Magdeburg | OUTCOME Unternehmensberatung GmbH | Oxea Deutschland GmbH | P&S 
Consulting GmbH | Palfinger Service f. Beteiligungs GmbH | PALMER AG | Panalpina Management AG | Papierfabrik August Koehler AG | Papyrus GmbH | Parfümerie Douglas International GmbH 
| paricon AG | PART Partner für Kommunikationssysteme GmbH | PAUL HARTMANN AG | Pauli + Sohn GmbH | PBS Software GmbH | PBV Polipol GmbH | PCK-Raffinerie GmbH | Peguform GmbH 
| perdata GmbH | Personalamt des Kantons Luzern | Pfalzwerke Aktiengesellschaft | Pfleiderer Service GmbH | PFW Aerospace AG | phi-Consulting | Philips Austria GmbH | Philips Lighting B.V. | 
Philips Medical Systems Developm. and Manufacturing Centre | Philips Medizin Systeme Böblingen GmbH | PHOENIX CONTACT GmbH & Co. KG | PHOENIX Pharmahandel AG & Co.KG | Physika-
lisch-Technische Bundesanstalt | PIKON International Consulting Group GmbH | Pilz GmbH & Co. KG | Pirelli & C. Real Estate Deutschland GmbH | PIRONET NDH AG | plan business AG | Plastal 
GmbH | Plaut Consulting GmbH | PLEXIS GmbH | pluradent AG & Co. KG | PMD Moden Handels GmbH | Pollmeier Massivholz GmbH & Co. KG | Polymer Latex GmbH & Co. KG | POLYSIUS AG | 
Polytype Holding AG | Postbank Systems AG | PPA Pfälzische Pensionsanstalt | prego services GmbH | Preh GmbH | PricewaterhouseCoopers AG WPG | Primondo Management Service GmbH | 
prismat Gesellschaft für Softwaresysteme und Unternehmensberatung mbH | PRO DV Software AG | PRO POTSDAM GmbH | Prof. Dr.-Ing. h.c. F. Porsche AG | PROFI Engineering Systems AG | 
profine GmbH | Project Office Gunter Seidel | ProMinent Dosiertechnik GmbH | PROMOS consult Projektmanagement, Organisation und Service GmbH | proSIC e.K. | ProSiebenSat.1 Media AG | 
ProTip Unternehmensberatung GmbH | Provinzial Versicherungsanstalt | Psion Teklogix GmbH | psychatrium GRUPPE | Putzmeister Concrete Pumps GmbH | Qimonda Dresden GmbH & Co. OHG 
| Quasar EDV-Informationsges. mbH | quindata GmbH | R&L AG | Radeberger Gruppe KG | RAG Aktiengesellschaft | RAG Konzernrevision GmbH | Raiffeisen Informatik GmbH | Raiffeisen Kapital-
anlage GmbH | Randstad Deutschland GmbH & Co. KG | Rasselstein GmbH | Rauch Möbelwerke GmbH | Ravensburger AG | ReadSoft GmbH | REAL Consulting | realTech system consulting GmbH 
| realtime AG | Real-Time Center AG | Rechenzentrum der Wiener Stadtverwaltung (MA 14) | Red Bull GmbH | RedDot Solutions AG | Reddy Holding GmbH | Redwood Software GmbH | regio iT 
aachen, gesellschaft für informationstechnologie mbh | Regiolux | REHAU AG + Co | Reiner Wahnsiedler Datenbanken und Projektmanagement GmbH | ReiseBank AG | Renesas Technology 
Europe GmbH | Renolit AG | resource informatik ag | retailsolutions AG | Reutlinger General-Anzeiger Verlags-GmbH & Co. KG | REWE Deutscher Supermarkt KGaA | Rewe-Informations-Systeme 
GmbH | REWE-Zentralfinanz eG | RGS Kühnhauser GmbH & Co. KG | Rhein Chemie Rheinau GmbH | Rheinbahn | RheinEnergie AG | Rheinkalk GmbH | Rheinpfalz Verlag und Druckerei GmbH & 
Co. KG | Rheinzink GmbH & Co. KG | RHI AG | Rhön-Klinikum AG | Rich. Hengstenberg GmbH & Co. KG | Richard Wolf GmbH | Richter + Frenzel GmbH + Co. KG | Ringier AG | RI-Solution GmbH | 
rit edv-consulting GmbH | rku.it GmbH | RNC Services AG | Robert Bosch GmbH | Robert Zapp Service-GmbH | ROC Deutschland GmbH | Roche Diagnostics GmbH | Roche Pharma AG | Rockwell 
Automation S.A / N.V. | ROCKWOOL International A / S | Rödl Consulting AG | ROHDE & SCHWARZ GmbH & Co. KG | Rohm and Haas Europe Services ApS | Roland Rechtsschutz Versicherung AG | 
Rolls-Royce Deutschand Ltd.Co. KG | Rondeel GmbH | Rosenthal AG | RSC Commercial Services OHG | RSP Reinhard Salaske & Partner Unternehmensberatung GmbH | RTL2 Fernsehen GmbH & 
Co. KG | Rudolf Haufe Verlag | RUHRVERBAND | Rummelsberger Datenverarbeitung GmbH | Runbook Company International | RWD Technologien Deutschland GmbH | RWE Innogy GmbH | RWE 
IT GmbH | RWE Power AG | RWE Service GmbH | RWGV Rheinisch-Westfälischer Genossenschaftsverband e.V. | RZV Rechenzentrum Volmarstein GmbH | s IT Solutions AT Spardat GmbH | S&T 
Austria GmbH | s.Oliver Bernd Freier GmbH & Co. KG | SAAR FERNGAS AG | Saarbrücker Winterbergkliniken GmbH | Saarbrücker Zeitung Verlag und Druckerei GmbH | SaarGummi Deutschland 
GmbH | Saarstahl AG | SABIC Polyolefine GmbH | SAG GmbH | Sagem Orga GmbH | Saint-Gobain Isover G+H AG | Sal. Oppenheim jr. & Cie. KGaA | SALK - Gemeinnützige Salzburger Landeskliniken 
Betriebsgesellschaft mbH | SALT Solutions GmbH | Salzburg AG | Salzgitter AG | SAM Electronics GmbH | Sana Kliniken AG | SAND Technology Deutschland GmbH | Sandoz GmbH | Sanitas Kran-
kenversicherung | Sanofi-Aventis Deutschland GmbH | SAP Deutschland AG & Co. KG | SAPERION AG | Sapient GmbH | Sappi Papier Holding GmbH | Sartorius Corporate Administration GmbH | 
SAS Institute GmbH | Sasol Wax GmbH | Satlynx GmbH | Saturn Petfood GmbH | Sauels frische Wurst GmbH Fleischwaren & Co. KG | Sauer-Danfoss-Informatic GmbH | Savento e.K. | SAX System-
haus AG | SBB AG, Schweizerische Bundesbahnen | SCA Hygiene Products AG | SCC EDV-Beratung AG | Schaeffler KG | Schäfer Shop GmbH | Schenck Process GmbH | Schenker AG | Schenker 
Deutschland AG | Scherer Werbung GmbH | Schindler Informatik AG | Schmitz Cargobull AG | Schöck Bauteile GmbH | Schoeller Bleckmann Edelstahlrohr GmbH | SCHOTT AG | SCHÜCO Interna-
tional KG | SCHUFA Holding AG | Schukat electronic Vertriebs GmbH | Schülke & Mayr GmbH | Schulz-Kalaidjian Unternehmensberatung GmbH | Schunk GmbH | Schütz GmbH & Co. KG aA | 
Schwarz Finanz und Beteiligungs GmbH & Co. KG | Schwarz Pharma AG | Schweizer Electronic AG | Schweizerische Nationalbank | sds business services GmbH | SE Strategies and Engineering 
GmbH | SEAL Systems AG | SEB Investment GmbH | SEC Selecta Energy Consulting GmbH | SECAT GmbH | Secude Global Consulting | SECUDE IT Security GmbH | SecurIntegration GmbH | Sedus 
Stoll AG | Selected Services GmbH | SEMCON Holding GmbH Co. KG | Sensus Metering Systems GmbH | SER Solutions Deutschland GmbH | SERCO GmbH | Servicegesellschaft der KdMTK | Servit 
GmbH | Seton Lederfabrik GmbH | SEW - EURODRIVE GmbH & Co. KG | SEZ AG | SFS services AG | SGL CARBON GmbH | SHP-Consulting GmbH & Co. KG | SHS Strukturholding Saar GmbH | SICK AG 
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| SICONED GmbH | Sidler Automotive GmbH & Co. KG | SIEGENIA AUBI KG | Siegwerk Druckfarben AG | Siemens AG | Siemens AG Automation and Drives | Siemens AG Industrial Solutions and 
Services | Siemens AG Medical Solutions Health Services | Siemens AG Österreich Siemens IT Solutions and Services | Siemens AG Siemens IT Solutions and Services | Siemens AG Transporta-
tion System | Siemens Building Technologies GmbH & Co. oHG | Siemens Home and Office Communication Devices GmbH & Co. KG | Siemens IT Solutions and Services Management GmbH & 
Co. KG | Siemens IT-Dienstleistung und Beratung GmbH | Siemens IT-Dienstleistung und Beratung GmbH | Siemens Medical Solutions GSD GmbH | SIG Combibloc GmbH | SIG Information Tech-
nology GmbH | Sigma Aldrich Chemie GmbH | Siller AG | SIMONA AG | SIRIUS Consulting & Training AG | Sirius IT - Systeme und Services GmbH | Sirona Dental Systems GmbH | SIVIS GmbH | 
SIX Swiss Exchange AG | SKYTEC AG | SMA Solar Technology AG | SMF KG | Smiths Heimann GmbH | SMS Demag AG | Smurfit Kappa GmbH | Smurfit Kappa Herzberger Papierfabrik GmbH | 
SNP Schneider-Neureither & Partner AG | sobisoft Gesellschaft für Software, Organisation, Beratung & Informationstechnik mbH | Software AG | SOFTWARE ENGINEERING GmbH | Software-
4Professionals GmbH & Co. KG | SOLQUEST GmbH | Solvay Pharmaceuticals GmbH | SOLVO Consulting GmbH | SONA BLW Präzisionsschmiede GmbH | Sopro Bauchemie GmbH | Sortimo Inter-
national GmbH | SOWECO GmbH (Deutschland) | SPAR Management AG | SPAR Öst. Warenhandels-AG | Sparkassen Informatik | SPE Unternehmensberatung GmbH | Spheros GmbH | Spiegel-
Verlag Rudolf Augstein GmbH & Co. KG | SPIRIT / 21 AG | Spitzenverbaende der landwirtschaftlichen Sozialversicherung | SPO Consulting GmbH | SPP HandelsgmbH | Springer Science+Business 
Media Deutschland GmbH | SPV Solutions, Products, Visions AG | SQS Software Quality Systems AG | SR Technics Switzerland TFIB | SRG SSR idée suisse Schweizerische Radio- und Fernseh-
gesellschaft | SRH Learnlife GmbH | SST Development + Consulting AG | St. Galler Tagblatt | STABILO International GmbH | Stabilus GmbH | STADA Arzneimittel AG | Stadt Aachen | Stadt Biel 
| Stadt Bielefeld | Stadt Bochum | Stadt Bonn Stadtkämmerei / Betriebsw. Abteilung | Stadt Braunschweig | Stadt Duisburg | Stadt Esslingen am Neckar | Stadt Frankfurt am Main | Stadt 
Heidelberg | Stadt Heilbronn | Stadt Herne | Stadt Karlsruhe | Stadt Köln | Stadt Leverkusen | Stadt Mannheim | Stadt Münster | Stadt Nürnberg Finanzreferat | Stadt Oberhausen | Stadt 
Osnabrück | Stadt Stolberg (Rhld) | Stadt Winterthur Informatikdienste | Stadt Wolfsburg | Stadtentwässerung Hannover | Städtische Werke Magdeburg GmbH | Städtisches Klinikum 
Braunschweig GmbH | Städtisches Klinikum Karlsruhe GmbH | Städtisches Klinikum München GmbH | Stadtreinigung Hamburg | Stadtverwaltung Lörrach | Stadtverwaltung Ludwigs-
burg | Stadtverwaltung Ludwigshafen | Stadtverwaltung Mülheim an der Ruhr | Stadtverwaltung Rheinfelden (Baden) | Stadtverwaltung Trier | Stadtverwaltung Wuppertal | Stadtwer-
ke Augsburg Holding GmbH | Stadtwerke Bielefeld GmbH | Stadtwerke Bochum GmbH | Stadtwerke Bonn GmbH | Stadtwerke Düsseldorf AG | Stadtwerke Essen AG | Stadtwerke 
Finsterwalde GmbH | Stadtwerke Flensburg GmbH | Stadtwerke Hannover AG | Stadtwerke Homburg GmbH | Stadtwerke Karlsruhe GmbH | Stadtwerke Lüdenscheid GmbH | 
Stadtwerke Mainz AG | Stadtwerke Menden GmbH | Stadtwerke München GmbH | Stadtwerke Neuss Energie und Wasser GmbH | Stadtwerke Tübingen GmbH | Stahlgruber 
GmbH | Standardkessel GmbH | Statistik Österreich - Bundesanstalt öffentlichen Rechts | status [C] GmbH & Co. KG | Steeb Anwendungssysteme GmbH | Stegmann & Brucker 
Unternehmensberatung GmbH | Stellwerk Consulting GmbH | Stephan Schmidt KG | Steria Mummert Consulting AG | STEWEAG-STEG GmbH | Stiftung kirchliches Rechen-
zentrum Südwestdeutschland | Sto AG | Stora Enso Kabel GmbH & Co. KG | Storopack Hans Reichenecker GmbH + Co | StraightAdvisors Ltd. & Co. KG | Strategy & Perfor-
mance Management Consulting GmbH | StreamServe Deutschland GmbH | STRIKE Consulting GmbH | Ströer Media Deutschland GmbH & Co. KG | Stuttgarter Strassen-
bahnen AG | Styria IT Solutions GmbH & Co. KG | Süddeutscher Verlag Service GmbH | Südkurier Medienhaus GmbH | SüdLeasing GmbH | SÜDSALZ GmbH | Südwest 
Presse Neue Pressegesellschaft mbH & Co KG | Südzucker AG | suki.international GmbH | Sulzer Pumpen (Deutschland) GmbH | Sun Microsystems GmbH | SUPORTIS AG 
| Susat & Partner OHG | SUSPA Holding GmbH | Sutter Telefonbuchverlag GmbH | Suva | Süwag Energie AG | Süwag Kundenservice GmbH | SV SparkassenVersicherung 
Holding AG | swb AG | swb Messung und Abrechnung GmbH | Swiss Financial Market Services | Swiss International Air Lines AG | Swiss Life | Swiss Re Europe S.A. | Swiss 
Re Frankona Rückversicherungs AG | Swisscom (Schweiz) AG | Swisscom IT Services AG | SWK Stadtwerke Krefeld AG | SWR Stadtwerke Reutlingen GmbH | SWR Süd-
westrundfunk | SWT - Anstalt des öffentlichen Rechts der Stadt Trier | SWU Stadtwerke Ulm / Neu-Ulm GmbH | SYCOR GmbH | Synthes GmbH | syskoplan AG | syslink 
software AG | systematics NETWORK SERVICES GmbH | t.e.a.m. Unternehmensberatung AG | ta.ts - Travel Agency Technologies & Services GmbH | TACKE DATENTECHNIK 
GmbH & Co. KG im Hause KTR Kupplungstechnik GmbH | Taller GmbH | tangro software components gmbh | Tantalus GmbH | Tarkett Holding GmbH | Tata Consultancy 
Services Deutschland GmbH | Tchibo GmbH | TDS Informationstechnologie AG | TDS IT Consulting GmbH | team HR Organisationsberatung Personalwirtschaft GmbH | 
Team Training Solutions GmbH | Tech Data GmbH & Co. OHG | Techem Energy Services GmbH | TechniData AG | Techniker Krankenkasse | Technische Universität Darmstadt 
| Technische Universität München | Technische Werke Kaiserslautern GmbH | Technische Werke Ludwigshafen (TWL) AG | Technisches Polizeiamt des Landes Sachsen-
Anhalt | Technologieberatungsstelle beim DGB Hessen. e.V. gemeinnütziger Verein der Gewerkschaften | Technologieberatungsstelle beim DGB NRW e.v. (TBS NRW) | 
Teekanne GmbH & Co. KG | tegut… Gutberlet Stiftung & Co. | Telekom Austria TA AG | Tengelmann Warenhandelsgesellschaft KG | Teraport GbmH | tesa AG | Tesat Spacecom 
GmbH & Co. KG | Testo AG | Tetra GmbH | Teufelberger Ges.m.b.H. | TFX Holding GmbH | Thales Information Systems GmbH | The Linde Group | The Lorenz Bahlsen Snack 
World GmbH & Co .KG Germany | The Nuance Group AG | Theodor Muhr | Thoraxklinik-Heidelberg gGmbH | THS Wohnen GmbH | Thüringer Aufbaubank | ThyssenKrupp 
Nirosta GmbH | ThyssenKrupp AG | ThyssenKrupp Electrical Steel GmbH | ThyssenKrupp Real Estate GmbH | ThyssenKrupp Umformtechnik GmbH | ThyssenKrupp VDM 
GmbH | TietoEnatorTopas GmbH | TIMMERS + CO GmbH HR CONSULTING | TIWAG-Tiroler Wasserkraft AG | T-Mobile Deutschland GmbH | T-Mobile International AG & Co. KG 
| TNT-Express GmbH | TOBLER IT AG | Toyota Informationssysteme GmbH | Toyota Motorsport GmbH | trans-o-flex IT-Service GmbH | Trelleborg Automotive Germany GmbH 
| treorbis GmbH | TRILUX GmbH & Co. KG | Triple A Consulting GmbH & Co.KG | Trost GmbH | TRUMPF GmbH + Co. KG | TRW Fahrwerksysteme GmbH & Co. KG | T-Systems 
Austria GesmbH International Competence Center Health | T-Systems Enterprise Services GmbH | T-Systems Enterprise Services GmbH Systems Integration | T-Systems GEI 
GmbH | TTS Tooltechnic Systems AG & Co. KG | TUI InfoTec GbmH | TÜV Nord Gruppe | TÜV Rheinland Group | TÜV SÜD AG | TÜV SÜD Informatik und Consulting Services 
GmbH | Tyco Electronics AMP GmbH | TYROLIT Swarovski KG | U.I. LAPP GMBH | Überlandwerk Fulda Aktiengesellschaft | UBS AG | UC4 Software GmbH | Udo Kammann | 
Umdasch AG | Uniklinik Köln | Unilever Deutschland Services GmbH | Unilog Integrata Training AG | Union IT-Services GmbH | UNIORG Consulting GmbH | Unique (Flughafen 
Zürich AG) | UNISERV GmbH | Universität des Saarlandes | Universität Kassel Verwaltungs-DV | Universitätsklinik Würzburg | Universitätsklinikum Aachen | Universitätskli-
nikum Bonn Zentralbereich Information und Steuerung ZIS | Universitätsklinikum Carl Gustav Carus Dresden | Universitätsklinikum des Saarlandes | Universitätsklinikum 
Freiburg | Universitätsklinikum Hamburg-Eppendorf | Universitätsklinikum Heidelberg Zentrum für Informations- und Medizintechnik | Universitätsklinikum Leipzig AöR | 
Universitätsklinikum Münster IT-Zentrum | Universitätsklinikum Regensburg | Universitätsklinikum Rostock | Universitätsklinikum Tübingen Zentr. für Informationstechn. | 
Universitätsklinikum Ulm | Universitätsspital Basel | Unternehmensgruppe Theo Müller GmbH & Co. KG | UPM-Kymmene Papier GmbH & Co. KG | UVEX SAFETY GROUP GmbH 
& Co. KG | UZIN UTZ AG | V&M Deutschland GmbH | VA TECH HYDRO GmbH | VAICON Vaillant Consulting GmbH | Vaillant Group | van den Berg AG | Van Hees GmbH | VAPS 
EDV-Service & Vertrieb GmbH | VARTA Consumer Batteries GmbH & Co. KGaA | Vattenfall Europe AG | Vattenfall Europe Information Services GmbH | VBG Verwaltungs- und 
Beteiligungsges. mbH | VBL.Versorgungsanstalt des Bundes und der Länder | VDLNET | Vector Informatik GmbH | VEDES AG | VEKA AG | VERBUND Management Service Gmbh 
| Verlagsgruppe Rhein Main GmbH & Co. KG | Versicherungskammer Bayern | VersIT Versicherungs-Informatik GmbH | Versorgungswerk der Landesärztekammer Hessen | 
Verwaltungsgesellschaft für Versorgungswerke mbH | Vetter Pharma Fertigung GmbH & Co. KG | VHV Vereinigte Hannoversche Versicherung a.G. | Vibracoustic GmbH & Co. 
KG | Viega GmbH & Co. KG | VIESSMANN Werke GmbH & Co. KG | Villeroy & Boch AG | Vinnolit GmbH & Co. KG | Vinzenz Gruppe Krankenhausbeteiligungs- u Management 
GmbH | VISICON EDV-Integration GmbH | Vitakraft-Werke Wührmann & Sohn | Vitra Services GmbH | Vivantes Netzwerk für Gesundheit GmbH | Vivento Customer Services 
GmbH & Co. KG | VMS AG | VMware | VNG-Verbundnetz Gas AG | Vodafone Group Services GmbH | voestalpine group-IT GmbH | Vogel Services GmbH | Voith IT Solutions GmbH 
| Voith Paper GmbH Krefeld | Völcker Informatik AG | Volkswagen AG | Volkswagen Financial Services AG | Vorarlberger Kraftwerke AG | Vorwerk Deutschland Stiftung & Co. KG 
| VOSS Automotive GmbH | Vossloh AG | Vossloh Locomotives GmbH | VPV Lebensversicherungs-AG | VR Kreditwerk Hamburg-Schwäbisch Hall AG | VR-LEASING AG | Vulkan 
Kupplungs und Getriebebau B.Hackforth GmbH & Co. KG | W. Kohlhammer Inter Media GmbH | WABCO Fahrzeugbremsen GmbH | Wacker-Chemie AG | Wafios AG | Wagner 
Tiefkühlprodukte GmbH | WAGO Kontakttechnik GmbH & Co. KG | WALA Heilmittel GmbH | Walt Disney Company | Walter Zilker | Wamsler Haus- u. Küchentechnik GmbH | Wanzl 
Metallwarenfabrik GmbH | Warsteiner Brauerei Haus Cramer | WAVE Solutions Information Technology GmbH | Wayss & Freytag Ingenieurbau AG | Webasto AG | Weber Automo-
tive GmbH | weberhaus | Weidmüller Interface GmbH & Co. KG | weisser + böhle GmbH | WERNER & MERTZ GmbH | Werneyer Unternehmensberatung | Werum Software & 
Systems AG | Wessendorf Software & Consulting GmbH | West LB AG | West Pharmaceutical Services Deutschland GmbH & Co. KG | Westag & Getalit AG | Westdeutsche Allgemeine
Zeitungsverlagsgesellschaft E. Brost & J. Funke GmbH & Co. KG | Westdeutsche ImmobilienBank | Westdeutscher Rundfunk Köln | Westfalen AG | WestInvest GmbH | WGZ BANK 
AG | Wieland Electric GmbH | Wieland-Werke AG | Wienenergie Gasnetz GmbH | Wiener Gebietskrankenkasse | Wienerberger AG | WienIT EDV Dienstleistungsgesellschaft mbH & Co 
KG | Wienstrom GmbH | WIFAG Maschinenfabrik AG | wikima4 AG | WILHELM KARMANN GMBH | Wilkhahn Wilkening + Hahne GmbH & Co. KG | Wilo SE | Wimmer Medien GmbH & 
Co. KG | Wincor Nixdorf International GmbH | Wincor Nixdorf Retail Consulting GmbH | Winkhaus Data GmbH | Winkler und Dünnebier AG | Winterhalter Gastronom GmbH | Wintershall 
Holding AG | WIR Bank | Wirtgen GmbH | Wirth Systems GmbH | Wiscore GmbH | Witte-Velbert GmbH & Co. KG | Witzenmann GmbH | WKO Inhouse GmbH | WOHNSTADT Stadtentwick-
lungs- u. Wohnungsbauges. Hessen mbH | wolfcraft GmbH | Wolfgang Denzel AG | Wolfgang Metzner GmbH & Co. KG | Wolfram Bergbau- und Hütten GmbH Nfg.KG | Wrigley GmbH | WSW 
Software GmbH | WSW Wuppertaler Stadtwerke GmbH | WTS AG | Wünsch AG | Wüstenrot &Württembergische Informatik GmbH | WVV Würzburger Versorgungs- und Verkehrs-GmbH | 
Xacon Unternehmensberatung GmbH | Xaption GmbH | Xella International GmbH | Xenterio GmbH | XEPTUM Consulting AG | XPACT Consulting AG | X-perion Consulting AG | X-Team Consul-
ting & Services GmbH | Yazaki Europe Limited | Zapf Creation AG | ZDF Zweites Deutsches Fernsehen | Zedach eG | Zeitungsverlag Neue Westfälische GmbH & Co. KG | Zeitungsverlag 
Schwerin GmbH & Co. KG | Zellstoff Pöls AG | Zentrum für Informationstechnologie kreuznacher diakonie | Zentrum für Informationsverarbeitung und Informationstechnik ZIVIT | ZF Fried-
richshafen AG | ZF Getriebe GmbH | ZG Raiffeisen eG | Zimmer GmbH | ZMD AG | Zollner Elekronik AG | Zuger Kantonalbank | Zumtobel AG | Zürcher Kantonalbank | Zürich Versicherung-Gesell-
schaft | Zürich Versicherungs-AG | Zusatzversorgungskasse des Baugewerbes AG | Zweckverband Gemeinsame Kommunale Datenverarbeitung (GKD) Rhein-Sieg / Oberberg | Zweckverband 
Kommunale Datenverarbeitung Oldenburg (KDO) | 
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